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Am ]. Mai 1853 
Erwartungen, welche mai 



war es 25 Jahr,' dass die technische Bildungsanstalt in Dresden eröffnet wurde. Die 
vor 25 Jahren bei Gründung der ersten gewerblichen Bildungsanstalt hegte und die 



inannichfachen Veränderungen, welche in der Organisation der Anstalt schon während des kurzen Zeitraums ihres 
Bestehens eintraten, Lessen es als nicht uninteressant erscheinen, einen ausführlicheren Rückblick auf die Geschichte 
der Anstalt zu werfen, und es wurde desshalb beschlossen, das rünfundzwanzigjährige Bestehen durch einen in der 
Aula zu haltenden Aktus zu feiern, zu welchem ausser den Vorständen der höheren Behörden Dresdens eine 
grössere Anzahl der älteren Schüler eingeladen wurden. 

Die Feier selbst aber wurde mit der Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Königs verbunden, welche diessnial 
wegen der Pflngstrerien für die öffentlichen Unterrichtsanstalten auf den 23. Mai verlegt worden war, und bestand 
nach dem von einem Sängerchore der Schüler ausgeführten ernsten Eröffnungsgesangc in einer von dem Direclor 
der Anstalt gehaltenen Rede, einer Rede des Herrn Geheimen Raths Dr. Weinlig, des Königl. Commissars der po- 
lytechnischen Schule, und in der sich auf den 26. Unterrichtscursus beziehenden Proclamation der einzelnen Schülern 
von der Staatsbehörde gewährten Schulgeldbefreiungen und Stipendienbewilligungen 5 worauT der Sängerchor mit 
einem Festgesange und dem Sachsenliede schloss. 

Die beiden erwähnten Reden und die statistischen Unterlagen, aus denen die in denselben enthaltenen 
Zahlenangaben entnommen sind, gewähren nun aber einen ziemlich vollständigen Ueberblick über alle Verhältnisse 
der Anstalt, wesshalb beschlossen wurde, dieselben durch den Druck zu veröffentlichen. Es werden daher ausser 
den beiden erwähnten Reden nachfolgend mitgelhcilt als Beilagen : 
I. eine Zusammenstellung der ünterrichlspläne, und zwar 

A. in den 4 ersten Jahren 1828 — 1832, B. in den 6 nachfolgenden Jahren 1832 — 1838 und C. von je 
5 zu 5 Jahren in dem letzten 15jährigen Zeiträume, nebst übersichtlicher Zusammenstellung D. der 
Hauptresultate ; 

II. eine Uebersicht der Zusammensetzung des Lehrercollegiums und der Veränderungen in demselben; nehm- 
lich A. das Lehrereollcgium im Jahre 1828, B. dasselbe im Jahre 1852, C. Uebersicht der Wirkungsdauer 
der einzelnen Lehrer; 

in. ein Verzeichnis* der in den Osterprogrammen behandelten Themata; 

IV. Nachrichten über die Bibliothek und deren Benutzung; 

V. eine Zusammenstellung der crtheiltcn Auszeichnungen überhaupt und mit namentlicher Aufführung der aus- 
gezeichneten Schüler; 

VI. eine Uebersicht des gezahlten und erlassenen Untcrrichtsgeldes; 

VII. eine Uebersicht der für Schüler bewilligten Geldunterstülzungcn ; 

VIII. eine Uebersicht des für die Anstalt bestrittenen Aufwandes; 

IX. eine Frequenzübersicht, und zwar: A. für die einzelnen Unterrichtsgegensüinde während der ersten 10 
Jahre; B. allgemeine Frequenzübersicht nach Classcn geordnet; C. Uebersicht der Dauer des Schulbesuchs; 
D. Uebersicht über die Vorbereitung der eintretenden Schüler; E. Zusammenstellung der Aufgenommenen 



nach den Geburtsorten; 




1 ♦ 




X. : efe»fi»mimcrisfeflttng der aus deo oberen Classen abgegangenen Schuler, nebst Angabe ihrer gegen war 
\tlgen BentTs^ceJlmig, soweit dieselbe bekannt ist, und zwar A. derer, die dem praktischen Cursus bei- 
gewohnt haben ',"B. derer, welche die obere Abtheilung nach vollständig beendetem Curaus verliessen, 
C. derer, welche ausserdem aus der oberen Abtheilung traten, D. derer, welche die unlere Abtheilung nach 
vollständig beendetem Cursus verliessen und E. der in der Zeichnen- und Tbonmodeilirabtheilung vollständig 
Ausgebildeten; 

XI. das Statut des von den Lehrern am 9. Mai 1853 begründeten Reisesüpendienfonds. 

Dr«.d. D , am 23. Jnnl IBM. 

Prot Dr. Mim. 



Die Rede des Direclors lautet« 

Hochverehrte Herren t 

Geliebte Schüler! 

Der heulige Tag vereint uns hier in zwiefach festlicher Veranlassung; die polytechnische Schule feiert 
nicht mir das GeburUfest Sr. Majestät des Königs, ihres hohen Beschützers während eines Zeitraumes von 23 
Jahren, sondern auch das Jubiläum ihres fünfundzwanzigjährigen Bestehens. 

Die Gefühle innigster Verehrung gegen unsern hohen Landcsherrn können bei dieser Gelegenheit auf keine 
entsprechendere Art Begründung und Nahrung finden, als wenn wir uns vergegenwärtigen, in welch" reichem Masse 
Sc Majestät der König unserer Anstalt kräftigen Schutz und gnädiges Wohlwollen erwies, um dieselbe aus einem 
schwachen Anfang zu der gegenwärtigen Entwicklung zu führen! 

Gestatten Sie mir daher, dass ich Ihnen die Geschichte der polytechnischen Schule während ihrer 25 
ersten Jahre nach den verschiedenen Beziehungen vorführe, aus denen sich ein deutliches Bild des Lebens der 
Anstalt in ihren Entwickelungsperioden darstellen lässt 

Die technische Bildungsanslalt wurde am 1. Mai 1828 in dem für dieselbe eingerichteten Pavillon auf der 
Brühl'schen Terrasse in Gegenwart der Mitglieder der Königl. Landes -Oekonomie- Manufaktur- und Coraraerzien- 
Deputaüon, sowie der Haupldeputation der Oekonomischen Gesellschaft im Königreiche Sachsen von Sr. Excellenz 
dem Herrn Cabinetsminister Grafen von Einsiedel eröffnet, und dabei unter andern) geäussert: 

„Der Drang der Nahrungs- und Gewerbsverhültnisse bewogen unsern für das Wohl seiner Untcrlhanen 
stets besorgten König und die oberen Behörden des Staats, die mit heute in s Leben tretende Anstalt zu 
stiften. Bei der grossen Menge der Erzeugnisse können nur diejenigen Produzenten sich eines lohnenden Ab- 
satzes versichert halten, die im Stande sind, neben dem Zweckmäßigsten und Dauerhaftesten auch das Bil 
ligsle zu liefern. Die Wissenschaften, und insbesondere die Technologie, haben in der neueren Zeit so grosse 
Fortschritte gemacht, und die Begriffe über die Bedürfnisse des Lebens haben sich so erweitert, dass es ge- 
eignet erscheint, durch Erziehung für die nöthige Ausbreitung gründlicher Kenntnisse und Fertigkeiten zu 
sorgen und eine solche Bildungsanslalt unter die Landesbehörden zu stellen." 

Werfen wir einen Itückblick auf den Zustand der industriellen Entwicklung Sachsens zu der Zeit, wo 
der Plan zur technischen Bildungsanstall gefasst wurde, so linden wir diese Auffassung vollkommen begründet Es 
stellt sich uns die Baumwollenspinnerei, welche schon mit etwa 300,000 Fcinspindeln arbeitete, nur durch die 
Hauboldschc Maschinenbauanslalt unterstützt dar, die unter schweren Mühen und rastlosen Opfern heraufgebildet, 
kaum im Stande war, mit den Mühenden Anstalten Englands, Frankreichs und Belgiens gleichen Schritt zu halten ; 
die mechanische Kammgarnspinnerei fing an, immer mehr Boden zu gewinnen i die Sireichgarnspinnerei sah sich 
mit ihrem Maschinenbedarfc ganz an das Ausland, namentlich Hhcinpreussen, gewiesen: in der Weberei machten 
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die Producta der englischen mechanischen Stähle in rohen Kattunen der Handarbeit schon mit Erfolg Coneurrenz 
und drohten dem Voigllande, Erzgebirge und der Lausitz einen weitverbreiteten Nahrungszweig zu entziehen, für 
Einführung der Jacquardmaschine waren erst die vorbereitenden Schritte geschehen ; die Druckereien waren bereits 
in dem Voigtiande und in dem Meissoer Kreise der fortschreitenden Mechanik anderer Fabrikationsorte erlegen 
und hatten nur in der Chemnitzer Gegend sich ihre Existenz zu erhalten vermocht; die Tuchfabrikation hatte mit 
den Leistungen des Auslandes nicht vollkommen gleichen Schritt gehalten. Zwar waren einzelne Fabrikations- 
zweige, welche auch in anderen Landern noch auf der Basis der Handarbeit ruhten, bei uns noch in gedeihlichem 
Aufblühen, allein es Hess sich bei mehreren derselben der veredelnde Einflnss eines geläuterten Geschmackes ver- 
missen. 

Dieser Zustand war trou den Bestrebungen der mit der Fürsorge für das Gewerbwesen betrauten Staats- 
behörde, welche durch directe Unterstützungen, Prämien, Auszeichnungen, Anschaffung anderwärts mit Vortheö 
angewendeter Maschinen und von Probestaeken vorzüglicher Fabrikate, sowie durch Aufstellung einer technischen 
Bibliothek vorlbeilhaft einzuwirken suchte, eingetreten, nnd man erkannte seinen Grund theits in dem Mangel tüchtig 
ausgebildeter Mechaniker, welche den verschiedenen Industriebranchen die erforderlichen mechanischen Hilfsmittel 
zu liefern vermochten, theils in dem Umstände, dass den Gewerbtreibenden fiberliaupt geeignete Unterrlchlsanstallen 
fehlten, um sich die erforderliche Vorbildung für ihren Beruf zu erwerben. 

Die Bergakademie zu Freiberg mit ihrer segensreichen Einwirkung auf Sachsens Bergbau, die Forstakademie 
zu Tharand, deren Leistungen bereiU im Auslande hochgeachtet wurden, der belebende Emfluse des bereits 1806 
ia Prag und besonders des 1815 in Wien begründeten polytechnischen Institutes auf die österreichische Industrie, 
sowie des Gewerbe insütutes in Berlin seit 1821, und der polytechnischen Schale in Carlsruhe seit 1825 standen 
als nnchnhmungswerthe Beispiele da; auch München hatte unter Utzachneiders Leitung, nachdem bereits früher in 
Nürnberg eine ähnliche Anstalt errichtet worden war, eine polytechnische Schule erhallen; man entschied sich 
daher für Gründung der technischen Bildungsanstalt und vereinte mit derselben die seit 1814 als eine besondere 
Abtheilung der Kunstakademie bestehende Industrieschule, in welcher denen, die sich mechanischen Künsten, 
Handwerken und den Fabriken widmen wollten, Gelegenheil gegeben war, sich im Zeichnen nach guten Mostern 
auszubilden. 

Nach dem anfänglich aufgestellten Unterrichtsplane zerfielen die Schüler in drei Ablheihmgen. 

Die Schüler erster Abtheilung arbeiteten wöchentlich 49 Stunden in der Blochmann'schcn mechanischen 
Werkstall und wurden in wöchentlich 17 Unterrichtsstunden wihrend eines vierjährigen Unterrichtscursus in Phy- 
sik und technischer Mineralogie, Zahlen rechnung und Elementarmathematik, deutscher Sprache, Buchhaltung, 
archileclonischem Zeichnen, freiem Handzeichnen, theoretischer Chemie, höherer Mathematik, Perspective, con- 
struirender Geometrie und Mechanik, Maschinenzeichnen, praktischer Chemie und Technologie, Dynamik und Ma- 
schinenlehre unterwiesen. Nach Beendigung des vierjährigen Curaus wurde von diesen Schülern ein mechanisches 
Probestück geliefert, das unter Coneurrenz des Herrn Maschinendireclor Brendel in Freiberg geprüft wurde. 
Nach Approbation desselben erhielten sie ein Tüchtigkeitszeugniss, wenn ihnen die Censur sehr gut oder gut in 
theoretischer und praktischer Hinsicht crtheill werden konnte. 

Diese Tüchtigkeitszeugnisse wurden durch Se. Majestät den König Anton, unter dessen segensreicher Re- 
gierung die technische Bildungsanstall in's Leben trat, in Gcmässheit des allerhöchsten Mandates vom 17. Deccmber 
1828 mit den Vorrechten versehen, dass die Inhaber derselben ohne Weiteres befugt waren, wenn sie die praktische 
Mechanik wirklich als Gewerbe betrieben, dabei aber zugleich andere, an sich für zünftige Professionen gehörige 
Arbeiten bedurften, alle In das Fach der praktischen Mechanik einschlagende Handwerksarbeiten seihst zu fertigen 
oder in ihren Werkslatten durch die von ihnen dazu angenommenen Leute fertigen zu lassen. Die Tüchtigkeits- 
zeugnisse sollten zugleich als Uhrbrief für alle diejenigen zünftigen Professionen gelten, für welche die Vorbildung 
der ersten Abtheilung der technischen Bildungsanstalt besonders geeignet ist, und woiür vor der Hand alle in 
Metall arbeitende Handwerke gehalten werden sollten. Auch wurden die Inhaber eines Tüchligkcitszeugnisscs, 
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wenn sie eine der genannten Professionen ergreifen wollten, im Voraus und im Allgemeinen von den Wander - 
jähren dispensirL 

Eine zweite Abüieilung mit einem zweijährigen Curaus wurde für solche Schüler gebildet, welche, ohne 
in der Blochmann'schen mechanischen Werkstatt Aufnahme finden zu können, sieh in anderen Werkstätten praktisch 
zu üben suchten. Die wöchentlichen Unterrichtestunden für dieselben waren ohngefihr denen der ersten AUheilung 
gleich, doch war ihnen gestattet, an mehreren UnterrichtsgegenstÄnden der dritten Abtheilung Anlheil zu nehmen. 
Ihr Unterricht erstreckte sich daher auf Physik, Elementar- und höhere Mathematik, Buchhalter deutsche Sprache, 
Chemie, Technologie und Zeichnen; 1829 kam hierzu die Gelegenheil, an dem Unterrichte im Graviren und Kupfer - 
stechen Antheil zu nehmen, und 1831 Unterweisung in der französischen Sprache. 

Für die dritte Abtheilung, welche als eine Fortsetzung und weitere Entwicklung der Industrieschule zu 
betrachten ist, wurden wöchentlich 5 Stunden Vortrage über Zahlenrechnen und construirende Geometrie, Tech- 
nologie und deutsche Sprache, sowie 24 Stunden Unterricht in architectonischem Zeichnen, Maschinenzeichtien, 
freiem Handzeichnen und Modelliren und Bossiren in Thon erlheilt. Der Unterricht in dieser Ablheilung erneute 
sich mit jedem Jahre. 

Ausserdem wurde des Sonntags in 6 Stunden Unterricht im Zeichnen, Bossiren, Zahlenrechnen und 
deutscher Sprache ertheilt. 

Der jetzt geschilderte anfängliche Unlerrichtsplan wurde während der ersten 4 Juhre mit unbedeutenden 
Abweichungen festgehalten, und in dieser Zeil der volle Curaus der ersten Ablheilung einmal mit 10 Schülern durch- 
geführt, von denen 9 Tüchtigkeitszeugnissc erhielten, der zweijährige Curaus der zweiten Abtheilung mit 75 Schü- 
lern, welche sich durch Abgang nach dem jedesmaligen ersten Jahre bis auf 61 reducirten, absolvirt; in der dritten 
Abtheilung betheiliglen sich aber durchschnittlich 144 und an dem Sonntagsunterrichte durchschnittlich 17b Schüler 
jährlich. 

Mit dein Jahre 1832 wurde die Organisation der Anstalt insofern abgeändert, als man unter entsprechen- 
der Vervollständigung des Lehrplanes deo Unterricht in solchen Abiheilungen crtheilte, dass alljährlich Schüler in 
die eine oder andere derselben eintreten konnten, je nachdem sie nach dem Ergebniss einer vorzunehmenden 
Prüfung mehr oder weniger weil reichende Vorkenntnisse besassen. Die Betbeiligung am Unierrichte wurde daher 
vollständig freigegeben und bezüglich der Schüler, welche an dio Stelle der früheren ersten Abtheilung traten und 
sich zur Erlangung von Tüchligkeilszeugnissen als Mechaniker vorbereiten wollten, Fürsorge getroffen, dass sie 
nach Beendigung des theoretischen Curaus sich 3 Jahre lang in der Werkstatt des Mechanikus Burger für prak- 
tisch mechanische Arbeilen ausbilden konnten. Von den bereits früher in den Lehrplan aufgenommenen Unter- 
richtszweigen wurde der Stalik und Mechanik, der Maschinenlehre, der Elementarmathematik und höheren Mathe- 
matik, dem Maschinenzeichnen, der Technologie, dem Bossiren und der französischen Sprache eine weitere Aus- 
dehnung durch Vermehrung der Stundenzahl gegeben; ausserdem traten neu hinzu: Feldmessen, Situations- und 
Kartenzeichnen, sowie englische Sprache und im Jahre 1834 Waarenkunde und Unterricht im Uolzmodelliren in 
der an der Anstalt eingerichteten Modell irwerkstalt, welche anfänglich für 6 Schüler hergestellt war; in der Sonn- 
tagsschulc kam der Unterricht im Bossiren in Wegfall. In dieser Art wurde der Lehrplan wahrend 3 Jahren von 
1832 bis 1835 befolgt, dabei im letzten Jahre wöchentlich 169 Unterrichtsstunden durch 15 Lehrer ertheilt; die 
Frequenz der Schüler betrug während dieser Zeil durchschnittlich 159, darunter 5, welche sich für Erlangung eines 
Tüchtigkeitszeugnisses vorbereiteten; ausserdem 159 Sonntagsschülcr. 

Mit dem Jahre 1835 wurde der technischen Bildungsanstall eine neue Organisation verliehen, durch welche 
sie ihrer gegenwärtigen Einrichtung um einen bedeutenden Schritt näher gerückt und dem Bilde ziemlich gleich 
wurde, welches bereits im Jahre 1827 der Herr Hofrath Gruner mit einem üef in die Verhältnisse unseres in- 
dustriellen Lebens und ihre Bedürfnisse eindringenden Blicke in lichtvoller Klarheil für die zu gründende Anstalt 
vorgezeichnet hatte. Eine siebenjährige Erfahrung hatte gezeigt, dass Sinn für Benutzung der dargebotenen Unter- 
richtsgelegenheit vorhanden war, und dass das Ziel in den einzelnen Unterrichtsgegensländen nicht nur erweitert 

Digitized by Google 



7 



werden könne, sondern erhöbt werden müsse, wenn dem Bedarfe entsprochen werden solle. Höhere Gewerb- und 
polytechnische Scholen waren seit Errichtung der Anstalt ausserhalb Sachsens entstanden t zu Copenhagen im Jahre 
1829, zu Cassel 1830, zu Hannover 1831, zu Stuttgart 1832, zu Augsburg 1833« in Dannstadl und Braunschweig 
stand die Eröffnung solcher Anstalten aber bevor j an letzterem Orte durch Erweiterung des Collegium Carotinum. 
Nächstdem war Baiem im Jahre 1833 mit einer systematischen Organisation des landwirtschaftlichen und gewerb- 
lichen Unterrichtes in einem sehr ausgedehnten und in das Einzelne gegliederten Plane vorangegangen. Es fasste 
daher die Königl. Landesdirecüon den Plan zu einer Organisation des gesummten gewerblichen Unterrichtes im 
ganzen Lande und entschied sich dabei unter Beseitigung des zuletzt eingeführten Principe« der facullaüven Be- 
iheiligung der einzelnen Zöglinge an den Unterrichugegenstanden in der Hauptsache für Einrichtung bestimmter 
Classencurse. 

Der Organisationsplan, welcher sich den in Preussen, Baiern und Hannover getroffenen Einrichtungen an 
näherte, bezog sich auf die allgemeinen Gewerbschulen, die Schulen zur Ergänzung des Elementarunterrichtes oder 
SonntagsHChulen, und die technischen Specialscbulen (Baugewerken- , Weber-, Klöppel-, Nah- und Strohflecht- 
schulen). Bezüglich der hier allein in Frage kommenden allgemeinen Gewerbeschulen war angenommen worden, 
dass in Dresden, Chemnitz, Leipzig, Plauen und Zittau niedere Gewerbschulen im Anschlüsse an die Bürger oder 
Realschulen errichtet werden und die beiden Anstalten in Dresden und Chemnitz ausserdem noch höhere Abteil- 
ungen erhallen sollten. Dieser Plan wurde nach Erwügung desselben in den verschiedenen Instanzen und nach 
erfolgter standischer Bewilligung dahin modificirt, dass niedere Gewerbschulen nach anfanglich gleicher Einrichtung 
in Chemnitz, Plauen und Zittau in's Leben traten, und nur die technische Bildungsanstalt eine untere und obere 
Abtheilung erhielt, von denen erstere im Allgemeinen mit den anderen Gewerbschulen gteichmassig organisirl wurde, 
wahrend die obere Abiheilung als alleinige Anstalt zur Erwerbung einer weiter gehenden technischen Ausbildung 

Als Zweck der Anstalt bezeichnet nun der Organisationsplan t diejenigen, die sich dem praktischen Ge- 
werbaleben oder einem anderen, höhere Realbildung erfordernden Berufskreise zu widmen gedenken, für ihre 
künftige Bestimmung wissenschaftlich auszubilden und dadurch insbesondere zu Vervollkommnung des vaterlän- 
dischen Gewerbwesens beizutragen. Die Bildung von Baugewerken und Architectcn wurde ausdrücklich zur Zeil 
noch von dem Wirkungskreise der Anstalt ausgeschlossen. 

In der unteren Abtheilung wurde der bereits früher ertheilte Unterricht, soweit er sich auf Mathematik, 
Naturwissenschaften und mathematisches Zeichnen erstreckte, auf 3 hintereinander folgende Jahrcscurse vertheilt, 
der Unterricht in Technologie durch technische Chemie ersetzt und der in Projectionslehre eingeführt; für die 
obere Abtheilung aber ein zweijähriger Cursus eingerichtet, in welchem Analysis und analytische Geometrie, höhere 
Mechanik vorgetragen und zum Entwerfen und Berechnen von Maschinen, sowie zu analytischen und praktisch 
chemischen Arbeiten Gelegenheit geboten wurde. Als neben dem Cursus unter dem Namen der Hilfswissenschaften 
stehend wurde betrachtet die technische Mineralogie und Producienkunde, der Sprachunterricht, Buchhalten, freies 
Handzeichnen, Silualions- und Kartenzeichnen. Unter den praktischen Arbeiten war Gelegenheit zum Feldmessen, 
Holzmodelliren, Graviren, Bossiren nnd für praktisch -mechanische Arbeiten bei dem Mechanikus Herrn Burger 
geboten, letztere Arbeiten aber auf 5 Zöglinge der oberen Abtheilung eingeschränkt, welche gleichzeitig den wissen- 
schaftlichen Unterricht der Anstalt genossen. 

In den 3 Jahren 1835 bis 1838, während welcher der vorliegende Plan durch allmalige Bildung der 
Classen in Ausführung gebracht wurde, betrug die durchschnittliche Zahl der von 17 Lehrern wöchentlich an der 
Anstalt erlheilten Unterrichtsstunden 215 bis 231. Besucht wurde die Anstalt durchschnittlich wahrend dieser Zeil von 
13 Schülern der oberen Abtheilung, 
^ 99 „ ,, unteren „ , 

57 „ für einzelne Unterrichtsgegenstände, 
• 169 „ in dem eben so wie früher ertheilten Sonntagsunterricht. 
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t, Wasserbau und Strassenbaukunde eine Wirksamkeit nach einer anderen Richtung als zeilher eröffnet und 
der Grund ru dem späteren Ausbau derselben Als togenieur-Biidungsanstalt gelegt Der von dem KönigL Hoben 
Ministeriuni des Innern revkürte Organisalionsplan motivirt die übrigens im Unterriehlsplane vorgenommenen Ver- 
änderungen durch die Rücksichtnahme auf das Bedürfnis« eines in einander greifenden Stundenplanes, hauptaäch- 



materieller Kenntnisse, sondern auch formelle Geistesbildung durch die 
rieht» bezweckt werde. Die Zwecke der Anstalt werden nun dahin bestimmt: 

die vollständige Ausbildung wissenschaftlicher Techniker vom Fache, sowohl für das Gewerblehen, aus 
für einen sonstigen bezüglichen privaten oder öffentlichen Beruf durch einen alle hierzu erforderlichen Raupt- und 
in zwei Abthetluogen umfassenden Unterricht 5 

der Gewerbe, der Landwirthschaft u. s. w. zu widmen gedenken; 

den Unterricht der Kunstakademie durch die Vorträge über Strassen- und Wasserbau zu ergänzen; 
endlich durch den Sonn tags Unterricht, in Mathematik und Zeichnen den Handwerksgesellen und Lehrlingen 

zu geben. 

Der Organisationsplan vom Jahre 1638 hat im Wesentlichen noeh gegenwärtig Geltung ; in einzelnen Thei- 
len ist derselbe aber im Laufe der letzten 15 Jahre mannichfaeh abgeändert worden. Bezüglich des Unterrichts- 
planes erstrecken sich diese Abänderungen theils auf eine immer consequentere Abrundung des Lehrgänge« der 
unteren Ahlheilung, theils auf den weiteren Ausbau der oberen, welcher unbestritten unter dem Einflösse des sich 



In ersterer Beziehung ist zu erwähnen, dass bereits im Jahre 1838 zu den früheren drei Guissen eine 
trat, anfänglich im Wesentlichen als eine Pnrallelcla*se der dritten, jedoch eise mehr populäre Bildung ver- 
folgend und deshalb theils als selhstsu'indige llealclassß, theils als Vorbereitun^sclisse für noch minder ausgebil- 
dete Aspiranten der dritten Classe dienend. Seit 1845 wurde der vierten Classe der Charakter einer selbständigen 
Reale! asse entzogen« sie wurde ein mtegrirendes Glied des regelmässigen, nunmehr aar vier Jahre ausgedehnten 
Curaus der unteren Abiheilung und erlaubte die Classenziele der anderen Classen demgemäss hoher zu stellen. 

Nachdem bereits 1840 wegen gesteigerter Frequenz die dritte Classe in zwei parallele Seetionen gclheilt 
worden war, fand von 1S46 an dasselbe mit der vierten Ciaase statt Von Ostern 1851 an wurden in die vierte 
Classe Zöglinge nicht mehr aufgenommen und zu Ostern 1852 diese Classe gänzlich au/gelöst, um die Anstalt an 
die Realschulen anzuschliessen und die Benutzung der letzteren, soweit diess überhaupt möglich war, zu fördern. 
Die Aufnahmebedingungen, welche seil Bestehen der Anstalt nur das beendete vierzehnte Lebensjali 
und in denen sich anfänglich eine Bestimmung über die erforderliche Vorbildeng gar nicht, seil 1835 
Voraussetzung eines genossenen Bürgerschulunterrichtes vorfand, wurden dahin gestellt, dass das fünfsehnte Lebens- 
jahr erreicht und eine Vorbildung erworben sein muss, wie sie bis zu dieser Altersstufe im Durchschnitt auf einer 
gul eingerichteten Realschule erlangt werden kann. 

Ferner wurde 1842 eiu von der Maschinenlehre gesonderter Unterricht in Mechanik (mechanischer Matur- 
lehre), 1849 der Unterricht in Mineralogie, unter Wegfall des Vortrags über technische Naturgeschichte, sowie in 
Perspective, 1851 ein gesonderter Unterricht in mechanischer Technologie, welcher früher mit der Maschinenlehre 
verbunden war, eingeführt, 1842 der Vortrug über Baukunst imd 1851 der über Mechanik in die zweite Classe 
gelegt, 1852 der Unterricht in praktischer Geometrie in der ganzen Anstalt in eine systematische Gliederung ge- 
bracht und die Unterweisung in praktisch chemischen Arbeiten auf alle Schüler auagedehnt. 

In der oberen Ablhcilung wurde im Jahre 1841 höhere Geodäsie, 1842 höhere Physik, 1845 slylistische 
und logische Uebungen, 1849 Geognosic, ein gesonderter Vortrag über Brückenbankunde und speciellc Zweige der 
Mechanik, 1850 Astronomie zur Vervollständigung der höheren Geodäsie, 1851 Mühlenbaukunw und Volkswirth- 
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scbaftslehre in den UnlerrichtepLm aufgenommen und seil 1851 eine Spaltung der Schüler in derselben nach Sectionen, 
den Fachstudien entsprechend , in der Art eingeführt, dass zu Section A. diejenigen gehören, welche sich dem 
Muschinenbau und einem Zweige der mechanischen Technik widmen wollen ; zu Section B. die künftigen Ingenieurs 
für Strassen-, Eisenbahn , Wasser und Brückenbau; zu Section C diejenigen, weiche sich für «lie Ausübung der 
praktischen Chemie vorbereiten. 

Nachdem auf solche Art die Möglichkeit cinei > ollsläudigcn wi»scn»chartlichen Ausbildung der Techniker 
gewährt war, verlieh Sr. Majestät der König am 23. November 1851 der Anstalt den ihre Stellung genauer be- 
zeichnenden Namen: Königliche polytechnische Schule, und es fühlten »ich die Königl. Hohen Ministerien 
der Finanzen und des Innern bewogen, bei der um 24. December 1851 erlassenen Verordnung über die Staats- 
prüfung der Techniker den Grad der wissenschaftlichen Ausbildung zu (.runde zu legen, welcher nunmehr auf der 
polytechnischen Schule erlangt werden kann; das Königl. Holte Ministerium des Innern ordnete über am 17. Januar 
1852 die regelmässige Abhaltung von Maturitätsprüfungen nach Analogie der auf den Gymnasien ^stellenden, 
sowohl für die unlere als für die obere Abiheilung an, um in denselben eiuen sicheren Nachweis darüber zu er- 
hallen, dass das Ziel der Ausbildung, welche die Anstalt gewahrt, in der Thal auch erreicht worden sei und übei- 
trug die früher mit den Tüchligkeittzeuguissen durch das allerhöchste Mandat am 17. Decembcr 182$ verbundenen 
Vergünstigungen auf die nach bestandener Maturitätsprüfung ertheilten Zeugnisse der Reife. 

Nachdem bereits im Jahre 1842 eine ausführliehe Nachweisung über den Inhalt und das Ziel der einzelnen 
Unterrichtsgegenstände veröffentlicht worden war, erfolgte diess nun auch dem Stande des Unterrichtes entsprechend 
im Jahre 1852. 

Der praktische Cursus erhielt in den letzten 15 Jahren ebenfalls eiue wesentliche Umgestaltung ; vom Jahre 
1842 an wurden nämlich diejenigen, welche sich der praktischen Mechanik widmen wollten, erat mehrere Monate bei 
hiesigen mit der Metallverarbeitung beschäftigten Handwerkern praktisch unterwiesen und dann auf der Freiherrlich 
von Burgk'schen Maschinenbauanstalt im Plauenscheii Grunde in den verschiedenen Arbeltsbranchen dieser Anstalt 
ausgebildet, worauf sie ein von dem Lehrer der Maschinenlehre zu prüfendes Probestück anzufertigen halten. Diese 
Hinrichtung bestand bis zum Jahre IS52, wo in Berücksichtigimg der durch die Staats- und Maturitätsprüfung 
getroffenen Anordnungen, und da überhaupt die specielle Ausbildung praktischer Mechaniker bei der in der neueren 
Zeit vielfach vermehrten Gelegenheit hierzu nicht mehr als innerhalb des Zweckes der Anstalt liegend erachtet 
wurde, der praktische Curaus aufgehoben wurde. 

Zugleich wurde seit 1852 die Einrichtung eingeführt, dass im Laute des nach den August ferien folgenden 
Monates der gewöhnliche Unterricht in der oberen Abtheüung ausgesetzt bleibt und den Schülern Gelegenheit ge- 
boten wird, sich ihrem späteren Berufe entsprechend mit den Bedingungen pndttischer Ausübung desselben näher 
vertraut zu machen. Die Zöglinge der Section A. erhalten hierbei Gelegenheit, sieh mit industriellen Etablissements, 
oder mit Dampfschiffen, Locomotiven, stehenden Dumpfmaschinen specieller bekannt zu machen; die Schüler der 
Section B. führen grössere geodätische Arbeiten und die Schüler der Section C. praktisch chemische Arbeiten aus. 

Bezüglich der übrigen praktischen Arbeiten ist noch zu erwähnen, dass der Unterricht im Graviren bis 
zum Jahre 1846 ertheill wurde, der Unterricht im Thonmodellireu aber, der früher mit der Kunstakademie ver- 
bunden war. zugleich mit dem für Muslerzeichnen in einer besonderen Abtheüung seil dem Jahre 1830 bei der 
Anstalt eingeführt und im Laufe der Zeil so organisirt wurde, dass den Schülern dieser Abtheilung ausser ihrem 
hauptsächlichen Unterrichte seit 1846 Unterweisung in der Anatomie bei der medicinisch chirurgischen Akademie, 
seit 1849 architectonischer Zeichnenunlerrichl und seil 1845 Unterweisung im Ornamentencomponiren ertheill wird, 
während ihnen gestattet ist, an dem Unierrichte in Projectionslehre, Perspective und deutscher Sprache theils an 
der polytechnischen Schule, theils in der Baugewerkenschule Anlheil zu nehmen. 

In der Sonnlagsschule kam von 1846 an der Unterricht in Mathematik und deutscher Sprache in Wegfall und 
es wurde nur der Zeichenunterricht fortgesetzt. Im Jahre 1852 wurde versuchsweise ein sehr zahlreich besuchter 
Vortrag über die Elemente der Chemie gehalten. 
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Die Gesammtzabl der ertheillen wöchentlichen Unterrichtsstunden betrug im letzten fünfzehnjährigen Zeit- 
raum zu Anfang desselben 289 von 19 Lehrern, zu Ende desselben 293, von 22 Lehrern ertheiH. 

Die Frequenz betrug jährlich in den drei hinter einander folgenden fünfjälirigen Zeiträumen: 

in der oberen Abtheilung : 

wirkliche Schüler für den >n der unteren Abtheilung. für einzelne Unter- 
vollen Curaus wirkliche Schüler richls^egenstände : 

1838-43 .... 16 119 27 162 

1843-48 . ... 15 115 12 142 

1848-53 .... 27 150 24 203 



1838 - 43 .... 11 107 

1843 — 48 .... 13 81 

1848 - 53 .... 21 56 



Werfen wir noch einen allgemeinen Ueberblick auf die Entwicklungsgeschichte des Unlerrichtsplanes , so 
ist nicht zu verkennen, das« anfanglich die rein praktische Tendenz vorherrschte und der wissenschaftlichen Aus- 
bildung sowohl extensiv als intensiv nur ein kleiner Raum gegönnt war; es sollte das unmittelbar vorliegende 
Bedürfnis des Gewerblebens befriedigt werden; im weiteren Verfolg brach sieh die wissenschaftliche Richtung 
breitere Bahn, doch musste die Anstalt noch für längere Zeit einen Ersatz der noch mangelhaften Ausbildung des 
Realschulunterrichtes bieten; erst seit zwei Jahren konnte sie sich dieser ihr fremdartigen Richtung entledige« und 
ihre ganze Kraft auf ihren eigentlichen Zweck richten, eine höhere Fachschule für Industrie und öffentliche Ar- 
beilen mit einer allgemeinen Vorbereitungsanstalt darzustellen. (Vergl. Beilage 1.) 

Herr Geheimer Regierungsrath v on Weiss enbach, den unsere gesummten gewerblichen Bildungsanstalten 
längere Zeit uls ihren höheren Vorgesetzten verehrten, sagt im Jahre 1845 in einer Abhandlung über das säch- 
sische Unterrichlswesen : 

„Waren die sämmlliclien Gewerbscliulen ein l'roducl des plötzlich eingetretenen dringenden Zeilbedürf- 
nisses, so kann es nicht verwundern, dass sie nur eben in der Art, wie man diesem Bedürfnisse am schnellsten 
und leichtesten abhelfen zu können glaubte, und nicht als organische Glieder eines grossen, allgemeinen, allseitig 
abgewogenen Bildungsplanes für die ganze Nationalerziehung, hervorgerufen wurden, zumal als auch anfangs und 
bevor man sich über ihren Einfluss und ihr Gedeihen klare und erfuhrungsmässige Ueberzeugungen bilden konnte, 
die dafür aufzuwendenden Mittel nur nolhdürfug und vorsichtig verlangt werden durften." 

Ueber die gegenwärtige Organisation möge es mir erlaubt sein, das Urtheil zweier Männer anzuführen, 
deren Bildungsgang und Stellung ihre Compeleiiz im vorliegenden Falle ausser Zweifel setzt 

Herr Staalsminister von Lindenau schreibt am 18. April 1852: 

„Mit grossem Interesse habe ich die Nachricht über die polytechnische Schule durchlesen und mich der 
immer vorwärts schreitenden Ausbildung dieses Institute* erfreut. Ein vorzügliches Mittel dazu erblicke ieh in 
den vortrefflich organisirten Maturitätsprüfungen, die einen wohllhätigen Zwang zur Anstrengung für Lehrer und 
Schüler mit sich führen und gewiss reiche Ergebnisse gewähren werden. Gelingt es, die ausgesprochenen Lehr- 
zielc zu erreichen, so nimmt die Anstalt unter allen gleichartigen einen ausgezeichneten Rang ein." 

Herr Dr. Plairair, der Schöpfer des für die Londoner Ausstellung zu Grunde gelegten Classiocations- 
prineipes der ausgestellten Producte und die eigentliche Seele dieser Weltausstellung bezeichnet in einem über die 
technischen Bildungsanstalten des Conlioentes erstatteten Berichte die hiesige Anstalt als eine wohlorganiairte, welche 
ihr Ziel mit geringem pecuniären Aufwand erreiche, und der es zu besonderem Ruhme gereiche, das« sie durch 
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Beibehaltung des deutschen Sprachunterrichtes bis in die höchsten Classen nicht nur den Techniker, sondern auch 
den Menseben zu bilden suche. 

Was die polytechnische Schule in ihrem Entwickelungsgange erreicht hat, ist als dns Producl eineslheils 
der mit ihrer Oberaufsicht beauftragten Organe, andernlheils der an ihr thäligen Lehrer zu betrachten. 

Bis zum Jahre 1832 führte die Landes - Oekonomie - Manufuctur und Commerzien - Deputation und später 
bis zum September 1835 die Königliche Landesdircction nicht nur die Oberaufsicht, sondern die eigentliche Di- 
reeüon der technischen Bildungsaastalt, so dass der Vorsteher der letzteren nur das ausführende Organ der von 
den erstgenannten Behörden gefassten Beschlüsse war. Im Jahre 1835 wurde die Anstalt unmittelbar dem König- 
lichen Hohen Ministerium des Innern untergeordnet, dem Vorsteher unter Mitwirkung des Lehrervereins die Leitung 
der Anstalt übertragen und in der Person eines der Herren Regicrungsrälhe ein Königlicher Commissnrius bestellt. 
Der Lehrerverein bestand anfänglich nur aus weoigen Lehrern bis im Jahre 1849 snmmllichc Lehrer 211 Mitgliedern 
desselben ernannt wurden. Im Jahre 1851 wurde dem Director in Vereinigung mit den betreffenden Lehrern Voll- 
macht ertheilt, über die zu Anschaffungen bestimmten Summen innerhalb der Grenzen eines genehmigten Special- 
etats zu verfügen, wahrend früher diese Vollmacht nur bis zum Betrage von je 10 Thlrn. ausgesprochen war. 



Unter den mit der Oberaufsicht der Anstalt betrauten höheren Staatsbeamten werden ausser den gegen- 
wärtigen Beschützern der Anstalt, Sr. Excellenz dem Herrn Staatsministcr von Beust und dein Herrn Geheimen 
Rath Dr. Weinlig, welcher seil dem Jahr». 1846 der Anstalt eine besonders wohlwollende Fürsorge widmet, die 
Verdienste stets in dankbarem Andenken bleiben, welche sich Herr Cabiiietsminislcr Grar von Einsiedel, die 
Herren Slaatsminister von Lindenau, von Wietersheim, von Falkenstein und von Friesen, der Herr 
Geheime Rath Kohlschütler und die Herren Geheimen Regierungsräthe von Weissenbach und Thieriol, 
Herr Legations raLh Reyher und Herr Geheimer Finanzrath von Zahn in den Hauptenlwickelungsperioden um die 

Bei Eröffnung der Anstalt wirkten an derselben : 



Herr Inspector Blochmann; Herr Dr. Ficinus, Professor an der chirurgisch - inedicinischen Akademie* 
Herr Professor Fischer zugleich am Cadetten - Corps und an der Bauschule; Herr Dr. Löwe, Professor an der 
medieiniach- chirurgischen Akademie; Herr Gustav Heine, Lehrer an der Bauschule; Herr Bildhauer Matthäi, 
zugleich an der Kunstakademie; die Herren Zeichnenlehrer Linke und Puschner; Herr Zeichnenlehrer Beeger; 
Herr Johann Andreas Schuberl. 

Der zuerst Genannte führte die Anstalt neben seiner vielfach zu andern wissenschaftlichen Zwecken bean- 
spruchten Wirksamkeit durch die ersten 12 Jahre ihrer Entwickelung und seine Collegen und Untergebenen be- 
klagten bei seinem Dahinsclieiden den Verlust eines Mannes von anerkanntem Pflichteifer und seltener Humanität. 

Das hohe wissenschaftliche Streben und der wahre Edelsinn des Herrn Director See b eck, der an Lohr- 
manns Stelle von dem Realgymnasium in Berlin berufen wurde, stehen noch zu lebendig in der Erinnerung Aller, 
die ihm als Freunde, Collegen oder Schüler nahe standen, als dass es erforderlich wäre, hier weiter auszuführen, 
was er der Anstalt bis zum Jahre 1849 war, wo ihn der unerbittliche Tod in dem Augenblicke von uns riss, als 
er in Begriff stand, seine Thätlgkeü noch ausschliesslicher wissenschaftlichen Forschungen zu widmen. 

Die in dem Lehrercollegium selbst vorgekommenen Veränderungen weist das hier ausgestellte TaWeau 
(rergl. Beilage U.) ausführlicher nach; ich begnüge mich daher mit der Bemerkung, dass das Collegium jetzt bis 
auf 22 Mitglieder sich verstärkt hat, von denen gegenwärtig 13 Staatsdiener sind, während es ursprünglich nur 2 
waren, und unter denen 4 vom Beginn der Anstalt an unausgesetzt an dersemen wirkten, nämlich die Herren Pro- 
fessoren Schubert, Heine und Löwe und der Zeichnenlehrer Herr Puschner. Von dem wissenschaftlichen Leben 
an der Anstalt geben nicht nur die seil 1836 regelmassig veröffentlichten Programme (vergl. Beilage HL), sondern 
namentlich auch die Schriften eines Schubert, Schlömilch (der 1*52 nun» Milgliede der Gesellschaft der Wissen- 
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schuften in Leipzig ernannt wurde) eines. Heinitz, Heine, Lowe, Schumann-Leclercq Beleg und es gereicht 
mir zum besonderen Vergnügen hier anführen zu können, dass Herr Professor Heine die hier ausliegende drille 
Auflage »einer allgemeinen Buukunde der polytechnischen Schule zu ihrer fünfundzwanzigjährigen Jubelfeier gewid- 
met hat. Vier Lehrer wurden 1852 zu Mitgliedern der Stautsprüfungscommission der Techniker erwählt In dem- 
selben Jahre wurde der Schule die Prüfung der Feldmesser zweiter Classe übertragen. 

Meine Herren! Die polytechnische Schule, sowie sie gegenwärtig dasteht, ist wesentlich die Frucht der 
gewissenhaften Thäligkcit ihrer Lehrer, sowohl derer, die gegenwartig noch vereint wirken, als derer, welche 
Krankheil, Tod oder ein anderer I*ebensberuf aus unserer Mitte rief und denen wir einen wehmüthigen Scbeide- 
gruss nachsandten, ich bin weit davon entfernt, hierbei den Grad des Verdienstes der Einzelnen abwägen zu 
wollen; jeder wirkte nach seinem Theile; allein die Bemerkung, welche sich mir wiederholt beim Durchgehen der 
Geschichte der Anstalt aufgedrängt hat. kann ich nicht verschweigen, dass zu den wesentlichsten Vervollkomm- 
nungen des Unlerrichlsplaues Herr Professor Schubert nicht nur die Anregung gab, sondern die neu einzufüh- 
renden Unterrichtsfächer selbst zunächst und zwar" mehrmals unentgeltich übernahm, es fand diess namentlich mit 
höherer Mathematik, höherer Mechanik, geometrischem Zeichnen, Maschinenlehre sowohl in der unleren als oberen 
Abiheilung, höherer Geodäsie, Astronomie und Brückenbaukunde statt; und es gab einen längeren Zeitraum, wo 
der Unterricht in der höheren Mechanik und Maschinenlehre , in höherer Geodäsie und den specialen Ingenieur- 
Wissenschaften, sowie das Entwerfen von Maschinen- und Brückenbauten nur auf seinen Schultern ruhte! 

Als Local diente bei der Eröffnung der technischen Bildungsanstalt der Pavillon vor dem Akademiege- 
bäude auf der Brünl'schen Terrasse mit einem Vortrags- und zwei Zeichnenzimmern von zusammen etwa 550 Qua- 
dratellen Flächenraum. Im Jahre 1829 wurde in einem Eckgewölbe des KulFenhnuses ein chemisches Laboratorium 
eingerichtet Stall dieser bald ungenügenden Localitäteo überliees im Jahre 1833 das Königliche Hausminislerium 
die Räume des vormaligen Rüstkainmergebäudes am Jüdenhofe der Anstalt zur Benutzung bis in Folge der im 
Jahre 1843 erfolgten ständischen Bewilligung von 70,000 Thlrn. zum Bau eines neuen Gebäudes am 8. September 
I $46 die jetzt benutzten schönen Räume bezogen werden konnten. Der Anstalt ist hier in den verschiedenen Etagen 
ein Flächenraum von circa 10,000 Quadratellen geboten, und schon fangen sich deutlich die Spuren zu zeigen an, 
dass der Raum für die Zwecke der Anstalt und zu würdiger Aufstellung der versclüedenen Sammlungen kaum 
ausreicht 

Von den Unterrichtsmitteln ist zunächst der Bibliothek Erwähnung zu tliun, welche ursprünglich 
von der Landes-Oekonomie-Manufactur- und Cnmmerzien Deputation zur Förderung des Gewerbewesens im Jahre 1825 
angelegt wurde, und im Jahre 1833 an die technische BildungsansUll überging, wegen Benutzung des Raumes zu 
Unlerrichtszwecken während der Zeit von 1840— 1846 interimistisch im Landhause aufgestellt war, um endlich 
definitiv in ihr gegenwärtiges Local überzugehen. Sie besitzt jetzt 565» Bätide von Werken aus dem Gesatnmtge- 
biete der technischen Haupt- und Hilfswissenschaften und ist wöchentlich an 6 Tagen zusammen 8 Stunden theils 
für die Schüler theils unter den im Regulative vorgeschriebenen Bedingungen für das grössere Publikum geöffnet 
Die Geschäfte des Bibliothekars versahen in der Aufeinanderfolge die Herren Lehrer Beeger, Professor Franke, 
Professor Geinitz und Lehrer Kuschel; in den letzten 6 Jahren erfolgten durchschnittlich jahrlich 857 Ausleih- 
ungen von Büchern zu häuslicher Benutzung. (Vergl. Beilage IV.) 

Theils unmittelbar bei Eröffnung der Anstalt, theils kurz nachher waren übrigens an Sammlungen vor- 
handen, die Muslerblätter, welche bei der Industrieschule für den Unterricht gedient hallen, ein Maschinen- und 
Modellcabincl, eine Sammlung physikalischer und chemischer Apparate und eine Mineraliensammlung. Die Ver- 
mehrung der Sammlungen fand anfänglich theils wegen der beschrankten dafür zu benutzenden Mitlei, theils wegen 
der zur Aufstellung ungünstigen Localitäten in weit geringerem Grade statt, als in den späteren Jahren. Modelle 
wurden zum Theil in der mit der Anstalt verbundenen Holzmodellirwerkslall angefertigt, die Maschinensammlung 
erhielt manche Bereicherung durch die von den Schülern im praktischen Curaus angefertigten Probestücke, welche 
oft auf Kosten der Anstalt ausgeführt wurden. 
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Se. Majestät der König haben die Sammlungen durch mehrere Geschenke bereichert, auch hat die Schule 
viele Gönner gefunden, weiche die Unterrichtsmittel derselben durch Geschenke vermehrten. 

Gegenwärtig bestehen die Sammlungen, von denen Or. Plaifair an der bereits früher angefahrten Stelle 
*agt, das* sie nach einem massigen Massstabe angelegt seien, nach den Unterriehtszweigen geordnet, aus folgenden 
unter Aufsicht der einzelnen Lehrer stehenden Theilen: 

1) für Projectionslehre, Perspective und Maschinenzeichnen r 656 aurgezogene Vorlegeblatter und 154 
Modelle, 

2) für das Ornamentenzeichnen: 1180 Vorlegeblättei , 151) Modelle, 16 seibststindige Kupferwerke < 

3) für archiiectonische* Zeichnen und Baukunde: 510 Vorlegeblüttcr nebst zugehörenden Werken; 

4) für das Plan - und Situationszeichnen : 1 1 Modelle und 879 Vorlegcblätter ; 

5) für den mathematischen Unterricht; unter den vorhandenen Modellen ist besonders auf die werthvollen 
ülivier schen Modelle für die descriptive Geometrie hinzuweisen ; 

6) für die praktische Geometrie und höhere Geodäsie: 14 in allen Theilen vollständig eingerichtete Mess- 
apparate und ausserdem 36 andere Instrumente, darunter 2 Theodoliten und 2 Planimeter; 

7) für Astronomie: die notwendigsten Mittel zur Verdeutlichung der Himmelserscheinungen; 

8) für Maschinenlehre: 512 aufgezogene Vorlegeblatter und 312 verschiedene Modelle; 

9) für mechanische Technologie: ausser 1200 aufgezogenen Vorlegeblältern sind Kohstoffe, einzelne Fabri 
kationssuiten und Producte, einzelne Werkzeuge und Maschinen vorhanden, welche noch sehr der 
Vervollständigung bedürfen. Der Raum sowohl für diesen Theil der Sammlung, al« für die nach 
Anordnung des Königl. Hoben Ministeriums des Innern anzulegende Manufactursammlung wird im 
laufenden Sommer vorgerichtet. 

10) für Strassen , Wasser-, Eisenbahn- und Brückenbau: 446 Vorlegeblätter, 80 Modelle, darunter 33, 
welche von der III. Abtheilung des Königl. Hohen Ministeriums der Finanzen zu gleichzeitiger Be- 
nutzung beim Unterrichte hier aufgestellt worden sind und sich vorzüglich auf mehrere in Saehsen 
ausgeführte Eisenbahnbauten beziehen; 

11) das physikalische Cabinet mit 872 Instrumenten, Apparaten und Vorrichtungen; 

12) die mineralogische und geognostischc Sammlung mit 1600 Mineralien, 1700 Gebirgsarten und 5100 
Versleinerungen; 

13) die chemische Sammlung mit 207 Präparaten für den Vortrag der theoretischen und 783 Gegenständen 
für die technische Chemie; ausserdem ist das Laboratorium mit den hauptsächlichsten Apparaten und 
Instrumenten versehen und für 29 Arbeitsstände vollständig eingeriebtot; 

14) die Holzmodellirwerkstatt ist mit dem erforderlichen Werkzeug für 12—16 Schüler versehen. 

15) für das Thonmodelliren: 500 Gypsmodelle. 

Ich erlaube mir hierbei die Bemerkung einzuschalten, dass sämmüiche Sammlungen, sowie die Unlerrichte- 
localc nach beendeter Keier den hochgeehrten Gästen, welche die polytechnische Schule heute mit ihrer Gegen- 
wart beehrten, zur Besichtigung geöffnet sein werden. 

Ausser den eigenen Sammlungen standen der Anstalt sogleich vom Beginn derselben noch andere 
Unterrichtsmittel zur Seite. Es wurde gestattet, dass die verschiedenen Instrumente und Apparate des mathe- 
matisch-physikalischen Salons bei den Vortragen verwendet werden durften; auch ward den Schülern freier 
Zutritt zu den wissenschaftlichen Sammlungen in den Zwingergcbäuden bewilligt. Im Jahre 1849 und 1851 wurden 
von den hohen Staatsbehörden die Bedingungen festgesetzt, unter denen von den Schülern der drei oberen 
Classen die Hauplzeugamlswerkstatte , die Münzanstalt, das grüne Gewölbe und historische Museum, das Kanonen 
bohrwerk, die Pulvermühle und das Feuerwerkslaboratorium, die Königlichen Steinkohlen werke , die Berg- und 
Hüttenwerke, die Strassen-, Strom- und Uferbauten, die Porzellanfabrik, sowie die Werkstätten der sftchsisch- 
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Zeichen- und Modellirschülern m den Sanuulungen des König!. Natiiralieneabinet* gescichnet werden darr. Die 
Schüler erhalten zu diesem Zwecke regelmässig für ein Jahr geltende Legilimalionskarten. 

Als wesentliches Instruclionsmiltel für die Schüler wurden ferner technische Excursionen erkannt $ 
es wurden dieselben fast jährlich unter Leitung der betreffenden Lehrer und mit einem am der Scbulcasse ge- 
leisteten Beitrage für das Fortkommen seit dem Jahre 1S36 in den Fabrikbezirken Sachsens unternommen und 
zuweilen über die Frenzen von Sachsen hinaus auf die Nachbarländer ausgedehnt. 

Zur Anerkennung der Leistungen fleissiger Schüler und zur Aufmunterung wurdco ferner Prämien 
und Auszeichnungen ertheilt. Anfänglich waren 40 Thaler jährlich zu Prämien für die besten der zu den 
Kunstausstellungen gelieferten Zeichnungen bestimmt, ausserdem erhielten einzelne ausgezeichnete Schüler Prämien, 
in werthvollen Büchern bestehend, und Belobungsdeerete. In den Jahren 1837 — 1841 theilte der hiesige Gewerbverein 
jährlich an vier besonders empfohlene Sonntagsschüler eine in einem Sparcassenbuche niedersulegende Prämie von 
5 Thalern für einen Jeden aus. Seil 1838 werden ausser den bereite erwähnten Belobungsdecreten unter Aufrecht- 
erhaltung sehr strenger Anforderungen Preismedaillen in Bronze oder Silber von den« König!. Hohen Ministerium 
des Innern auf Vorschlag des Lehrervereins ertheilL 

Es sind überhaupt 198 Auszeichnungen ohne die in (ieldprämien bestehenden bewilligt worden und zwar 
in den hintereinunderfolgenden fünfjährigen Zeiträumen an 4, 3, 5, 4 und 7% aller Sehüler. 

Die Namen der Schüler, welche derartige Auszeichnungen erhielten, sind in der hier ausgestellten Ehren 
lafel (vergl. Beilage V.) veröffentlicht worden, die ihnen die polytechnische Schule zum heutigen Feste errichtet hat 

Der Aufwand für Erhallung der Anstalt wurde zum bei weitem geringsten Theile durch die Schul- 
gelder, übrigens durch Bewilligungen aus den Staalscassen gedockt. In den drei ersten Jahren 1828 — 1831 
war der Unterricht fast ganz unentgeltlich, das gezahlte Schulgeld betrug pro Schüler } Thlr. jährlich. — Im 
Jahre 1837 wurde ein Eintrittsgeld von ^ — 2 Thlr. und ein monatlicher Beitrag von J— I Thlr. erhoben, das gezahlte 
Schulgeld betrug durchschnittlich im ganzen Jahre 2,6 Thlr. pro Schüler. - Von 1852 an wurden die Unterrichts 
beitrage für die vermögenderen Schüler auf 2 — 4 Thlr. jährlich für die einzelnen Gegenstände bestimmt, und es 
zahlte von denen, welchen das» Schulgeld nicht erlassen war, in dem Zeiträume von 1832 bis 1835 jeder durch 
schiiittlich 11,1 Thlr. jährlich. — Von 1835 — 1851 wurde die vorher erwähnte Bestimmung für diejenigen aufrecht 
erhalten, welche einzelne Vorlesungen besuchten, für den ganzen Uursus aber ein jährlicher Beilrag von 12 bis 
24 Thlr. in der Art festgesetzt, dass in den oberen Hassen ein geringerer Satz als in den unteren gezahlt wurde, 
jeder der zahlenden Schüler erlegte in diesem Zeiträume durchschnittlich 18,6 Thlr. jährlich. — Im Jahre 1851 
endlich wurde ein Schulgeld von 30 Thlr. jährlich bestimmt und der Einzelunterricht mit jährlich 2 Thlr. pro 
wöchentliche Vortragsstunde in Ansatz gebracht, auch gleichzeitig die Bedingungen festgestellt, unter denen Schul - 
geldererlass erfolgen kann; es wurden nun von jedem Sehüler, dem das Schulgeld nicht erlassen war, durch 
schnittlich 23.5 Thlr. gezahlt. 

Die Gesammtsumme des gezahlten Schulgeldes macht überbaapt 46176 Thlr. aus; es ist von 54 Thlr. im 
Jahre 1828 auf 3637 Thlr. im Jahre 1852 gestiegen. (VergL BelL VL) 

Der Gesammtaufwand für die Anstalt betrug 
2060 Thlr. im Jahre 1828 und 

17398 „ „ „ 1852, überhaupt aber, einschliesslich der im Jahre 1843 and 1851 bewilligtet. 
72,000 Thlr. für das neue Gebäude: 302,275 Thlr. 
Hiervon kommen: 

159,282 Thlr. auf Lehrergehaitc und Honorare, 
35,474 ,. auf Lehrmittel, einschliesslich der Bibliothek-, 

personal und Regie, 

72,708 „ auf das neue Gebäude nebst neuen Mobtliaransehaflungen. (Vergl. Beu. VHL) 
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Aber mit diesem Betrage ist die Fürsorge, welche die Hohe Behörde unserer Anstalt gewidmet hat, noch 
nicht erschöpft Noch ist des UmStandes tu erwähnen, dass seit dem Bestellen der Anstalt 4931 Thlr. einlebten 
Lehrern zu Instr uctionsreisen gewährt worden sind, und dass seit dein Jahre 1830 überhaupt 8465 Thlr. 
aus Staatscassen als Stipendien für arme Schüler bewilligt wurden. In den letzten 15 Jahren erhielten jährlich 
nach fünfjährigen Zeiträumen bemessen je II, 16, 21 Schüler ein jährliches Stipendium von durchschnittlich 33, 
34, 27 Thlr. Die üesammtzahl derer, welche Stipendien erhallen haben, beträgt aber 1 29 oder 6 % der gedämm- 
ten Frequenz. (Vergl. Beil. VII.) In den ersten drei Jahren wurden uusserdem 676 Thlr. an Stipendien von der 
ökonomischen Gesellschaft im Königreiche Sachsen bewilligt 

Eine weitere Vergünstigung wurde einer grossen Scbulerzahl von Seiten der Staatsverwaltung durch 
Schulgelderlass zu Theil. Die Gesammlsumme des erlassenen Schulgeldes beträgt 25,715 Thlr. und es waren 
überhaupt von der SdmlgeJdzaulung befreit 36% aller Schüler. (Vergl. Beil. VI.) 

Eine grosse Wohlthat erzeugte Se. Excellenx Herr Staatsminister von Lindenau der technischen BUdungs- 
anstalt dadurch, dass er in seinen Abschiedsworlen vom 3. September 1843 360 Thlr. von seiner Slaalsdiener- 
pension jährlich einem ausgezeichneten Schüler, der sieh für Haschinen- oder Eisenbahnbau ausbilden will, als 
zweijähriges Ueisestipendium bestimmte. Ueber zehn solche Jahresraten ist bereits verfügt und 1200 Thlr. 
sind bereits der getroffenen Bestimmung gemäss verwendet worden. (Vergl. Beil. VU.) 

Meine Herren! Die Fürsorge, welche von Sr. Majestät erleuchteten Regierung für die Beförderung wahrer 
Bildung ausgeübt wird, lässt sich nicht deutlicher als durch die eben ausgesprochenen Zahlen darlegen. Die Zusage 
des Herrn CabtnetsHiinisicre Graf von Einsiedel bei der Eröffnung der Anstalt ist in Erfüllung gegangen, als der- 
selbe die Eröffnungsrede schlose: „Bemühen sieh nun Lehrer und Schüler, den Erwartungen zu entsprechen, so 
dürfen wir von der Gnade Sr. Majestät des Königs hoffen, dass er die Mittel zu den nöthigen Erweiterungen und 
Verbesserungen nicht versagen werde." 

Die auf der Anstalt verwendeten Mittel sind acht mal so gross und die Gelegenheit sich zu unterrichten 
sechs mal so gross geworden als anfänglich, der disponible Raum ist auf das Achtzehnfache gestiegen und 30,611 
Thlr. sind als besondere Unterstützungen zur Erreichung des Anstallszweck.es bewilligt worden I 

Erlauben Sie mir noch einige Worte über die Leistung der Anstalt binzuzufügen: 

in die Hauptliste der Anstalt welche hier ausliegt, sind in den ersten 25 Jahren überhaupt 2142 Schüler 
eingetragen. Die intensivere Benutzung der Unterrichtsgelegenbeit ist stets im Anwachsen gewesen. Im ersten 
Decennium veiiiessen 44% aller aufgenommenen Schüler die Anstalt bereits nach einem Jahre, im zweiten Decen- 
nium 36%, in den letzten fünf Jahren nur 30%. Die durehsebnittliche mittlere Dauer der Anwesenheit eines 
Schülers auf der Schule betrug in den ersten fünf Jahren 2,2 Jahre, dnnn 1,9, 2,3 und 2,6 Jahre. 

Die Geburtsorte der aufgenommenen Schüler weisen nach, wie die Anstalt den mehr localen Charakter, 
den sie anfänglich an sieh trug, obstreifte und zur Laodesanstalt wurde, zugleich aber auch im Auslande Geltung 
erlangte. Unter den aufgenommenen Schülern befanden sich in den ersten fünf Jahren 
56% aus Dresden, 
36% aus dem übrigen Sachsen, 
6% aus dem Auslände; 
in den letzten fünf Jahren 

31% aus Dresden, 

55% aus dem übrigen Sachsen, 

14% aus dem Auslande. (Vergl. Beil. IX.) 

Die polytechnische Schute verliessen eine grosse Anzahl von Schülern, welche sieh nur eine tbesrweise 
Ausbildung erworben haben, wie diess für die Zeit wo der Realschulijweek noch vorwaltete, nicht Wunder nehmen 
kann, circa 12%% aller Schüler haben eine vollständige Ausbildung erworben. (Vergl. Beil. X.) Es gingen n&müch 
nach vollständig beendetem Curaus derselben 130 ab, darunter 44, welche dem praktischen Curaus beigewohnt 
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hauen, und 23, welclie in den beiden iezlen Jahren Maturitätszeugnisse in der oberen Abtheilung erhielten. 
Ausserdem gingen aus der oberen Abtheilung vor Beendigung des vollen Curaus 68 und nach Beendigung des 
Curaus der untern Abtheilung 46 ab. 

Von diesen widmeten sich, soweit dies bekannt wurde: 
40 den verschiedenen Branchen des Eisenbahnwesens; 

37 dem Lehrerberufe (darunter 8, welche an der Anstalt selbst als Lehrer eintraten) ; 
35 dem Maschinenbau und der ausführenden Mechanik; 
17 gingen zum Militürslande über; 

1 6 zu verschiedenen Zweigen der Verwaltung, darunter 5 zu der Braodvereicherung, 4 zum Steuerfach, 

2 zum Vermessungswesen; 
16 widmeten sich verschiedenen Zweigen der mechanischen Industrie, darunter 5 der Spinnerei und 

Tuuhmanufaktur, 3 der Buchdruckerkunsl, 2 der Müllerei; 
1 3 verschiedenen technisch - chemischen Branchen ; 
13 dem Hochbau, darunter 3 dem Landbauwesen; 

8 dem Strassenbau; 
4 der Oekonomie; 
3 dem Bergbau. 

Diejenigen, welche eine nicht so weit gebende Vorbereitung sich erworben hatten, gingen in die ver- 
schiedenartigsten Beschäftigungen des bürgerlichen Lebens und der Verwaltung über oder suchten ihre Ausbildung 

Aus der Zeichen und Thoumodellirablheilung wurden im Wesentlichen durch die unermüdete Thatigkeit 
des Herrn Wentzel 22 als vollständig ausgebildet entlassen; von diesen wurden: 

9 Musterzeichner. 5 Modelleurs, 2 Ornamenüsten ? 2 Maler und je einer üypsformer, Steingutfabrikant, 
Graveur, Hölzbildhauer. 

Biese Zahlen, meine Herren, geben uns eine schwache Andeutung der von der Schule ausgehenden Wirk- 
samkeit; ihre eigentliche Leistung, das Samenkorn wissenschaftlicher Auffassung, das durch die befruchtende Be- 
rührung mit den mannichfaltigen Erscheinungen des Berufslebens keiuil und sich zu einer Pflanze entfaltet, die 
zuweilen zwur dürr steht, oft aber gesunde Früchte trägt, zum Nutzen eines grossen Kreises der Bevölkerung, 
entzieht sich in seiner Enlwickelung der statistischen Erörterung durch Zahl und Mass! Erlauben Sie mir daher 
nur noch darauf hinzuweisen, dass die Industrie jetzt in einem weit andereu Zustande sich beiludet als vor 25 
Jahren; die Lebensbedingung einer kräftigen Forlentwickelung , ein tüchtiger Maschinenbau, steht derselben zur 
Seite, und die Nothwendigkeit . technische Kenntnisse im weitesten Sinne des Wortes unter die Betriebslactoren 
einzureihen, wird stet* mehr und mehr anerkannt; die öffentlichen Arbeiten werden durch Beamte ausgeführt, 
welche mit den higemeurwissenschafleii sich bekannt gemacht haben; Vieles, was vor 25 Jahren als unausführbar 
galt, steht jetzt stolz und nutzbringend für das Vaterland bereits ausgeführt! 

Ich bin weil entfernt, diese Erfolge als ausschliessliche Wirkung der technischen Bildung hinzustellen; es 
waren, um solche Resultate hervorzubringen, noch ganz andere Ureachen erforderlich; aber dass ein Theil dieser 
Erfolge Wirkung unserer Bildungsanstallcn und speciell der polytechnischen Schule ist, kann wohl unbedingt be- 
hauptet werden. 

Insoweit wir aber diese Erfolge der polytechnischen Schule zuschreiben können, sind sie das Product 
der pfliebtmässigen Thatigkeit unserer alten Schüler. Nehmen Sie daher den aus tiefster Seele ausgesprocheneu 
Dank Ihrer ehemaligen Lehrer dafür, dass sie das Wort der Schule zur segeobringenden Thal umgestalteten und 
dass Sie die Geltung unserer Anstalt mehrten, sei es im Inlande, sei es im fernen Auslände, wohin Viele den 
Namen unserer Schule getrugen haben! 
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Und so wenden wir denn unsere Blicke der Zukunft entgegen, welche verschleiert vor uns liegt. Wir 
können über die Stellung, welche der polytechnisch™ Schule für spätere Zeil unter den nationalen Bildungsmitleln 
angewiesen werden wird, ein Uithcil nicht im Voraus abgehen, aber wir sehen aus der Geschichte der ersten 25 
Jahre, dass ein Keim der Entwicklungsfähigkeit in unserer Anstalt liegt, den nach allen Hichtungen hin aus- 
zubilden, wo das öffentliche Leben Anforderungen an uns stellt, in unserer Pflicht liegt. Meine Herren Collegen! 
Ich spreche es in unserer aller Namen aus, dass wir uns dieser Pflicht in der jetzigen feierlichen Stunde in tiefster 
Seele bewusst werden, und erflehe den Segen des Höchsten, dass er unserem Streben das Gedeihen nicht ver- 
sagen werde! 

Wir vertrauen hierbei Ihnen, geliebte Zöglinge der Anstalt, das Theuersle auch fernerhin an, was wir 
haben, den Ruhm unserer polytechnischen Schule; bringen Sie denselben zu immer erhöhter Geltung! Bedarf es 
aber, um Ihr Streben hierbei zu fördern, noch eines Unterpfandes unserer Gesinnungen gegen Sie, so entnehmen 
Sie dasselbe aus einer Stiftung, welche der Lehrerverein bei der heutigen Feier mit Genehmigung des Königl. 
Hohen Ministeriums des Innern zu gründen beschlossen hat und deren Urkunde folgendermassen lautet: 



Und so gehen wir denn getrost der Zukunft entgegen, von dem guten Geiste unserer Schüler, von dem 
fortdauernden Wohlwollen unserer Behörden und von der Gnade Sr. Majestät des Königs die Unterstützung 
hoffend, von Göll aber die Kran und den Segen erflehend, welche zur Ausführung unserer Vorsätze erforderlich 
sind. Das walte Gott! 



Die Rede des Herrn Königl. Commissars lautete: 

Hochiuverehrende Herren ! 

Ein glückliches Zusammentreffen macht den heutigen Tag zum doppellen festlichen und verschafft uns die 
Freude, eine ungewöhnlich zahlreiche Versammlung begrüssen zu können. 

Ist die Feier des Geburtsfestes Sr. Majestät unsere allgclicbtcn Königs für gewöhnlich dem Brauche un- 
serer Anstalt gemäss nur dem Ergüsse dankbarer Gefühle und dem Austausche loyaler Vorsätze im engeren 
Kreise der Lehrer und Schüler gewidmet, so hat heute die gleichzeitige Erinnerung an das 25jährige Bestehen 
einer Anstalt, deren Begründung zwnr noch vor dem Regierungsantritt, deren hauptsächlichste Entwicklung aber 
in die Regierungszeit Sr. Majestät fällt, die weiteren Kreise der früheren Schüler, der an den Leistungen der 
Anstalt mehr oder weniger directes Interesse nehmenden Behörden, der verwandten Lehranstalten und der zahl- 
reichen Gönner unserer polytechnischen Schule zu einer Versammlung vereinigt, wie sie in diesen Räumen noch 
nicht gesehen worden ist. 

Wohl könnte man fragen, ob fünfundzwanzig Jahre im Leben eines für Generalionen berechneten Institutes 
ein so besonderer Feier werther Abschnitt seien, und allerdings kann man bezweifeln, ob jeder spätere Abschnitt 
gleicher Länge in der Geschichte der polytechnischen Schule, wenn auch vielleicht reicher an Resultaten ruhig 
fortwirkender Thätigkeil, gleich reich an Momenten kräftiger Entwicklung sein werde. 

Wie wir aber im menschlichen Leben die Abschnitte der Reife für das Leben beim Verlassen der Schule, 
beim Erreichen der Mündigkeil, mit Recht feiern, nicht sowohl wegen der Summe des bereits Geleisteten, 
sondern als Begrüssung des Fertig- und Gerüstelseins für Thalen der Zukunft nach glücklicher Ueber- 
windung aller Schwierigkeiten und Gefahren körperlicher, geistiger und moralischer Entwicklung, so feiern wir 
auch mit vollem Rechte den heutigen Tag als Fest der Mündigkeit unserer polytechnischen Schule, welche die 
Kinder- und Jünglingsjahre glücklich zurückgelegt hat und nun dasteht, bereit und gerüstet uül ihrem neuen 
Namen in der Reihe der gleichartigen Austollen des deutschen Vaterlandes ebenbürtig zu kämpfen. Wir feiern 



(Vergl. Beil. XI.) 
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dieses Fest mit uui so grosserer Erhebung, weil wir es iwler den Augen und zugleich mit dem Geburlsfeste Dessen 
feiern, unter dessen erhabener Reeierunc bei weitem das Meiste tu Hebune der Anstalt auf ihren tregenwartiKen 
Standpunkt geschehen ist und weil wir uns sagen können, der Pflicht der Dankbarkeit dafür zu keiner Zeit un- 
eingedenk gewesen zu sein. 

Lassen Sie den Blick noch einmal über das Bild gleiten, welches mein geehrter Vorredner in seinen 
Details vor Ihnen entwickelt hat, und es wird Ihnen nicht entgehen, dass der vielleicht triviale Vergleich mit dem 
Leben des Menschen doch im vorliegenden Falle besonders passend ist. 

Denn unsere Schule ist nicht, wie so manche andere, in voller Grösse und mit vollendeter Organisation, 
gleichsam in voller Rüstung aus dem Kopfe eines Gründers hervorgesprungen. Klein und sehwach unter Schwierig- 
keiten aller Art ist sie geboren und ollmälig, wenn auch mit steigender Geschwindigkeit, unter mannichfacl>em 
Wechsel in Personen und Grundsäuen ihrer Erzieher und mit sehr vorsichtiger Steigerung der Nahrung gross 
gezogen. Sie hat auch Denen, welche ihre Enlwicketung zu leiten und zu überwache!) verordnet waren, mehr 
und längere Sorge gemacht, als manche ihrer Schwestern. Gleichwohl ist sie ihrem Ziele stetig entgegen- 
gegangen und der Himmel hat sie vor schweren Unfällen und Störungen glücklich bewahrt, so dass sie jetzt, 
wenn auch in gewohnter Bescheidenheil, doch vielleicht gerade um dieses Ganges ihrer Ausbildung wegen inner- 
lich um so tüchtiger und lebenskräftiger dasteht Sie hat auch dadurch einen Beleg fftr ihre gute Erziehung ge- 
geben, dass sie vor vielen andern Anstalten gleicher Art in schwierigen Zeiten den Beweis geliefert hat, dass 
moralische und politische Verirrungen — wie sie anderwärts leider in grossem Massslabe zu l»eklngen gewesen 
sind — keineswegs, wie einseitige Beurtheiler wohl gemeint haben, für unvermeidliche Altribute der rein realen 
und insbesondere der höhern technischen Unlerrichtsanstallen gehalten werden dürfen. Kaum an einzelnen ihrer 
Glieder haben wir dergleichen zu rügen gehabt. 

Davon isl aber die Ursache hauptsächlich eine dreifache. Zuerst hat sich die Anstalt von Anfang an 
treuer, für ihr Wohl eifrig und wahrlich auch, besonders in frühem Zeiten sehr uneigennützig arbeitender, in ihrem 
Fache tüchtiger und bei aller Verschiedenheit der Ansichten im Einzelnen die Schule stets in strebsam stetigem 
Schritte vorwärts führender Lehrer zu erfreuen gehabt. Die meisten derselben, welche von Anfang an thälig waren, 
selbst viele der später eingetretenen, sind uns durch Tod, Krankheit, Versetzung in andere Wirkungskreise ent- 
rissen worden. Wir zollen ihnen heule den Tribut dankbarer Erinnerung, begrüssen aber mit um so herzlicherer 
Freude und Anerkennung die wenigen, welche noch heute an der allen Stelle wirken, tnil jungem Muthe und 
gleicher Liebe. Die Lücken haben sich wieder mit tüchtigen Nachfolgern gefüllt und es kann mir nur zur höchston 
Freude gereichen, die Anerkennung aussprechen zu dürfen, dass das gegenwartige Lehrercollcgium, so selir es an 
Zahl gewachsen ist, keinem früheren an Tüchtigkeit, Eifer und lebendigem Zusammenwirken im rechten Sinne 
nachsieht. 

Zweitens suche ich den Schlüssel zu der gedeihlichen, von Verirrungen freien Entwicklung unserer Anstalt 
darin, dass sie von Anfang an und eher in steigendem als fallenden Masse, unbekümmert um die an andern An- 
stalten gleicher Tendenz herrschenden Principien akademischer Ungebundenlteil, den Charakter der strengen, ge- 
schlossenen, sehutmässigen Organisation und Disciplin festgehalten hat. Wer nicht daran glauben will, dass für 
Lehranstalten mit so bestimmten Zielen und so ganz exaeten Studien gewidmet, diese Organisation die einzig rich- 
tige ist, der studire die Geschichte unserer Anstalt im Vergleich mit der anderer polytechnischen Schulen, ohne 
sich durch einzelne hervorragende Leistungen der letzteren blenden und ohne dasjenige aus den Augen zu 
lassen, was über die rein wissenschaftliche und Fachbildung hinaus oder daneben liegt, dennoch aber nicht weg- 
gelassen werden darf, wie man von dem Ingenieur den Menschen und den Staatsbürger nicht trennen kann. 

Drittens endlich, und hier tritt uns die grosse Bedeutung der heutigen Doppelfeier wieder nahe, ist die 
polytechnische Schule stets der, wenn auch nicht verzogene Liebling der im Namen und Auftrage unsere Königs 
arbeitenden vorgesetzten Behörde gewesen, die es sich, seit sie in Hebung der Intelligenz das wesentlichste , ja 
das einzige wirksame Hilfsmittel zu Hebung des Gewerbfleises erkannt hatte, wie ich mich auszusprechen nieht 
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scheuen darr, zu allen Zeilen mit nie erschlaffender Fürsorge bat angelegen sein lassen, da« Wohl der Anstalt 
zu fördern, tüchtige Kräfte herbeizuziehen, die Mittel zu mehren und bei aller den wachsenden Anforderungen 
der fortschreitenden Industrie genügenden Aus- und Fortbildung des Planes über die Feslhaltung der als heilsam 
anerkannten allgemeinen Grundsätze zu wachen. 

Was Wunder, wenn dann auch die Zöglinge ihre Schuldigkeit gclhan und in der grossen .Mehrzahl ihr 
Ziel als treue, fleissige Schüler verfolgt haben; weil sind sie schon im In- und Auslande verbreitet, die ehemaligen 
Schüler unserer polytechnischen Schule, und nicht wenige darunter ausgezeichnet als Techniker, als intelligente 
Stützen des vaterländischen Gewerbllcisses und als treue Diener de« Staats. Und viele sehen wir beute, in alter 
Anhänglichkeit und Liebe dem Rufe der Mutteranstall folgend, um uns zur Feier dankbarer Erinnerung versammelt. 

So schön und belohnend diese Erfolge, meine Herren, so feiern wir doch, wie ich schon zu erwähnen 
die Ehre halte, den heutigen Tag weniger als ein Jubelfest wegen des Vergangenen, denn als ein Fest der Freude 
darüber, dass wir stark sind, der Zukunft zu begegnen. Ja, immer tiefgreifender wird der Einfluss unserer tech- 
nischen Lehranstalten auf das materielle Wold unseres Vaterlandes werden, und je mehr die Intelligenz als die 
Basis aller l'roduclionszwcigc anerkannt wird, um so umfassender wird unsere Aufgabe. Noch manchen neuen 
Zweig wird der Stamm der polytechnischen Schule bis zur Blüthe und Frucht treiben müssen. Darum ist es 
noth, dnss ihm die drei Bedingungen seiner Stärke, die Gunst Sr. Majestät und Allerhöchsdessen Regierung, die 
Treue und der Fleiss der Lehrer, die Zucht und die Ordnung im Innern erhalten bleiben. 

Und so wollen wir denn Alle den heuligen Tag nicht blos der dankbaren Erinnerung an eine reiche, von 
dem erhabenen Beispiele unsers Monarchen erleuchtete Vergangen heil, sondern auch der Erneuerung des Ver- 
sprechens widmen, fortan wie bisher tleissig im Streben, treu im Berufe, unwandelbar in Grundsätzen zu sein 
zur Ehre Gottes, des Königs und des Vaterlandes! 
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Beilage 1. Zusammenstelllins: der rnterrichtsplAne. 



A. lo den 4 ersten Jahrescursen wurde folgende wöchentliche Stundenzahl ertheilt: 

a) für die Schüler der ersten Abtheilung (4jähriger Conus): 





18*/». 


18»/aa 


18M/31. 


18»»/» 


Technische Haupt- und Hülfswissenscliaflen : 


* • • 


9 


. . . . 


S 


• • 


. . 10 




U 




3 




— 




— 




— 






5 




— 




— 




— 






— 




5 




— 




— 






— 




— 




5 




5 






— 




— 




1 




— 






— 




— 




1 




— 




Dvnninlk und M«*.'liin«.«nlflir* 


— 




— 




— 




2 










3 























3 




2 






1 












2 








2 


■ ■ > • 


3 


• • 


. . 3 


■ • ■ ■ 


1 




2 




3 




3 




1 




















8 


Kicic» lUndirirlintn 


4 




4 














2 




2 






















'-' 


















2 




« 






:» 




3 




:< 




2 








49 




49 




. . 49 




49 


Mammen: 














69 


b) für die Schüler der «weiten und dritten Abtheilung (zweijähriger und 


einjähriger Cunus): 






















;? 


.... 


11 








10 




2 




2 




2 




2 














4 














4 








4 














3 














4 








3 






1 




1 




1 




l 












2 


• » 


. . 9 




8 








2 




1 




4 














5 




4 




















35 




8 




8 




12 




12 






& 




5 








& 






2 




2 




2 




2 










:» 




ß 




0 






10 




10 




.0 




10 




lififitmtJi 


• ■ ■ • 


28 | ... . 


41 




. . 54 


■ ■ • ■ 


53 
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c) für Sonntagsschüler: 






1 8 *- K| 


.so. 










•-> 




2 






2 




2 






2 




2 






2 




•2 










1 






1 




1 










! 






1 




1 


' 9 


ifonnri: 


4 




6 






° 




f. 


Ucberhnupt wurden daher ertheilt an wöchentlichen 


L 


eetfone 


n: 










in den technischen Haupt- und Hilfswissenschaften . . 


* 

12 




2i) 




21 




22 






2 




ti 




13 




10 






38 




41 




4« 




47 






49 




49 




49 




49 


Daher betrug die ftfaautt n>fld)tnUid)t £lit)ttjl|l: 


IUI 




116 


129 




12S 


B. In den nächsten 6 Jahreseursen 1832- 


1838 wurden bei grösstenteils freigegebener Bethel- 


ligoig der Schaler am Unterrichte folgende wöchentliche Unterrichtsstunden ertheilt: 

» 


uj im iTuiiiriiuuiurrii<iiic. 


18 32 /». 




18»/». 






1837/38. 


Technische Haupt - und Hülfs Wissenschaften : . 


. . 28 


. . 25 




. 33 




49 


. . 49 


. . 55 ! 




a 




:< 




















:t 








5 




10 












3 




3 




4 




4 


3 


:i 




f> 




5 




.*> 




4 


2 


2 


5 




5 








« 


n 


' 




12 




12 




12 


lliiluTe M<*clinnik 










5 




5 




S 


Physik Uiul trrlml»« Ii.' Mineralogie 


3 


3 


























3 




3 




3 


!>• liui». hr MiiM-riilogir und Pro t Un(i'likuiid<' . . . 










3 




3 




3 


Tli«H>r«'liiM - li<! t'h>-iiii<- 


3 


3 


r 




:» 








3 




3 


3 


:! 




3 




3 








2 


2 


■-' 




2 




2 










. . U 


- 


. 15 


• 


IS 


. . IS 


. . 2.3 




4 


4 




0 




rt 




8 




•"> 


4 


l 




« 




n 




9 




5 


3 




■ 


« 




« 










. . 50 




. 57 




83 


. . 86 






12 


12 


12 


12 




12 




12 




5 


.*> 


■" 




8 




8 




8 












8 




8 




K 




i 


2 


-_ 
















7 


7 


ä 


H 




8 




: 












3 




3 




: 




4 


4 






4 




4 
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18** /a& . 




1836,37. 


1837/38. 




4 


4 


4 


4 


7 


7 










H 


H 


8 










" 








ü 


•! 


« 




« 


6 




10 


10 


10 


10 


10 


12 










6 


6 


ti 


Praktisch -mechanische Arbeiten in Werkstätten 


. . 60 


. . 60 


. . 60 


. . 60 


. . 60 


. . 6(1 


taftmt a : 


. . 132 


. . 146 


. . 165 


. 210 


213 

■ 


226 


b) für Sonntagsschüler: 
















2 


2 


2 


2 


2 


2 




1 


1 


1 


1 


1 


1 










1 


1 


1 




1 


1 


I 


1 


1 


1 



Daher überhimpt: 



Technische Haupt- und Hülfswissenschaften . 


29 


26 


34 


51 


51 


57 




15 


12 


16 


19 


1t) 


24 




52 


52 


59 


85 


88 


90 




60 


60 


60 


60 


60 


60 




t;><; 


I.VI 




215 


218 


231 



C llnterrichtspläne in den letzten 15 Jahren 1838-1853. 



a) Untere Abtheilung: 
CL IV. 

Technische Haupt - und Hüirswissenschaften : 

Xuhlcnrwlmen 

UcwImMlMNide (ieomelrie 

Sprachen und allg cmcine Wissenschaften : 

Deutsche Sprache 

r'rajinösisclir Sprache 



Uebungcn : 

Freies Hiutdzeiehnen . . 
Ororaetrische* Zeichaen 



jifanmtt: 

oder: 



183»/39. 


18«/44. 


18*/«*. 


18«/58. 


. . 11 


• • 


M 


• • 


13 


• • 


5 


5 




5 






3 


3 




5 






3 


1 




3 






. . 3 


• • 


6 


• • 


12 


• • 








« 








3 




3 
3 










16 




10 


• • 


12 


8 




6 






8 


8 




4 






. . 34 




33 


• • 


35 




. . 34 


• • 


33 


- • 


70 


. • — 



seit 1846 eingeführten 
Theilung in 2 parallele 
Sektionen. 
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cl m. 






j 18*>/44. 


I 18«/». 


1 

18' 


3 /53. 


Technische Hanpt- und Hülfswis 


Seilschaften : 


• • 


1) 


» • 


13 


• • 


15 


• * 


17 






5 




5 




— 




*— 








s 




3 




— 




~* 








— 




— 




5 




5 




otiTrometri« uh« mifoiioinrtnr • 




— 




— 




5 




0 


* 


DL._-L 








5 




5 




4 








— 








— 




2 


• 








6 


♦ 

• • 




• • 


6 


. . 


0 






3 




3 




3 




3 








3 




3 




3 




Q 

•5 












• • 


91 




IQ 


* • 


12 






H 




0 




0 




4 








H 




8 
















— 








8 




7 












4 
• 




JE 




1 


• 






— 




3 




3 




— 










33 




40 




40 




Ja 




oder: 




33 












70 mit Berücksichtigung der 




















Theiiung in 2 parallele 


CI. IL 


















Sectioncn seit 1840. 


Technische Haupt - und Hulfswis 


;enschaften : 


• • 


13 


• • 


21 


• • 


23 




21 






s 




4 




— 




— 








. 




l 








4 




Theort-tim-lie Chemie .... 


• • • • . 


3 




— 




— 

5 




5 
4 








— 




4 




4 




— 








— 




— 




— 




4 




Wann-n- und l'roJiicciikundr 




3 




— 




- 
















2 




•1 












— 




4 




4 




"2 








— 








2 




* 










ö 


• . 


6 


• • 


0 


* • 


r 

5 






3 




3 




3 




.5 








3 




3 




3 




2 










27 


• * 


21 


• * 


15 


• • 


14 






6 




8 




0 




4 








8 




« 
























ti 




0 




Siütaiioiw- otlrr PluiicittWn 








4 








1 


• 










3 




3 




3 








« 




















. . 46 


. . 48 


. . 44 


* • 


40 
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CL I. 

Technische Haupt - und llülfswisscnschaftcn : 

Damtcjlcndc lienniotric 

Aiiiil)ii-.< In- ii ixl descriplive Geometrie. . . . 

M.chai.Uche NiUurlchiv 

Mechanik und Maschinenlehre 

Manchilieidehre 

Methani« lie Technologie 

Technische Chemie 

Allgemeine Baiikiindc 

Praktische fieometiie ffir Ü 

Sprachen : 

D.-mschc Sprach.- und Peuklehre 

Kranxösische Sprache 

Kngliailie Sprache 

Uekungen : 



Oriinmeiiieiiicichneii • • . . 
Architekinnin-hea Zeichnen 
Mawlimctueichiicii . . . . 

für A. 



Perspective 

Plsrijteirhncn liir H. . . . , 
rYMine»se!i für B. . . . 
I'raktixch - chrrnmhc Arbeiten 
Desgleichen niissrrdcin für ('■ 
ren für A. . . . 



18^/39. 



in 



17 



26 



. . 18 

3 

a 

. . 6 



24 



. . 49 
Hiervon 



48 



18^/49. 



24 



. . 50 



i 

i 

i 

:i 
:t 
1 



IT 



27 



. . 51 



auf Section A. 40 
13. 

C. 37 



b) Obere Abtheilung: 



OL Ii- 
















Technische Haupt - und Hülfswissens-chaften: 




13 




15 




15 


. . 25 




5 




« 




« 




ft 


Höhere Fhy»ik 






3 




3 






<;coK«o*ie (nebst Exkursionen) 














r> 


Strassen- und Wns*erbmikuiide 


H 




3 




3 




4 für B. 








3 




3 




3 für A. u. B. 


M«hani;>che Technologie 














3 
















i 

3 für A. 






6 




6 




7 


. . 4 


Deuisclic Sprache und Dcliklehre 






















3 




3 








3 




3 








•2 
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18 3 * 


/39l 


18^ 


44. 




49. 


18" 53. 






15 


• • 


iy 


• ■ 


29 


• • 


30 


Kmwerfcii von Maschinen 


3 








7 




10 für A. u. B. 












«> 






*) im Monat Sept. för B. 


















4 fRr 


B. 








— 




5 




-*) 


•) A, 




12 




II 




12 




16 für C. 


Praktisch -mechanische Arbeiten 




21 














jifnrara: 


• • 


55 


• • 


An 


.. 


51 


1 • • 


59 




Hiervon 






auf Section A. 


34 
















B. 


39 
















C. 


34 


Cl. L 


















Technische Haupt und Hulfswissenschaften : 


• • 


13 


• • 


17 


• • 


17 




18 


HöhiTK Miithenuuik (Repvliuoi«) 


— 




6 




0 














r. 




5 




4 






— 




:t 




3 




4 


















2 




Strassen- und Wit»s<-rb»nkunde (Kep«tition) . 






•- 




3 








ij :' t ' j - _;_ .ij , . : » ; \ 






3 














— 












3 för 


B. 
















3 für A. 






6 


• • 


IL 

ö 




7 


& 


4 












2 




2 






3 




3 




3 








tr i: i_ j« i 


3 




3 




2 




2 












21 


• • 


30 




30 


Entwerfen von Match in» und Bräckenbautcn . 


3 




5 




7 




10 für A. ». B. 












5 




-*) 


•) im Monat 8qH.ro> B. 
















4 fQr B. 








— 




» 










12 




11 




13 




10 für C. 






21 


• • 




• • 








itfamn: 


• • 


55 


• • 


44 


• • 


54 


• • 


52 




Hiei 


Ton 


komrr 


leo auf Section A. 


29 
















B. 


33 
















C. 


32 1 


c) im praktischen Curaus: 
















Arbeiten bei Handwerksmeistern in Dres- 


















den und auf der Maschinen - Fabrik in 
























60 




60 
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d) in der Abthoilung für Zeichnen und Thonmodelliren ausserdem: 



Gravircn und Kupferstechen 




6 


6 














3 


3 


Ornamenten- und Musterzeich 
Thonmodelliren 


nen . . . 


6 


6 

6 


I» 


12 


Architectonisches Zeichnen . 










4 










3 


3 




jafoormta : 


12 


.8 


18 


22 



e) für Sonntagsschüler: 





2 


4 


4 


2 




2 


2 




■ 




1 


1 














1 


] n In m m t n 
1 U 1 U LI* ux ■ . 


5 


7 


4 


3 



Hiernach betrug der ertheilte Unterricht nach wöchentlichen Stunden: 



In den technischen Haupt und Ilülfswissen- 












80 


1 10 


134 


1 10 




34 


43 


62 


32 






165 


175 


142 


In praktisch -mechanischen Arbeiten . . 


42 


60 


60 




jifaran: 


289 


37S 


431 


293 



D. In den Daehbeoannteo .lahrescurseo ist die absolute und relative Vertbeilung des 

Unterrichlsstolfes foigendermaassea gewesen: 





T«-hnl»chc Haupt- 
amt Hulfswisarn- 


Spra.ch«ii. 




buagcn. 


Prukl 


i»ch - min ha- 
w ArbWtm. 


• ff«B«tf 


IS»/» 


12 




12% 


2 ^ 


2% 


38 


= 38% 


49 


- 4S% 


101 




22 




17% 


10 =. 


s% 


47 


= 37% 


49 


= 38% 


128 


1832/3» 


29 




19% 


15 = 


10% 


52 


32% 


60 


— 39% 


156 


1S3I/35 


34 




20% 


16 = 


10% 


59 


= 35% 


60 


= 35% 


169 


1 835; Ä 


51 




24% 


19 = 


9% 


85 


= 39% 


60 


= 28% 


215 


1837/38 


57 




25% 


24 = 


10% 


90 


= 39% 


60 


= 26% 


251 


1S38/39 


so 




28% 


34 


12% 


133 


= 46% 


42 


- 14% 


289 


1843/n 


110 




29% 


43 = 


11% 


165 


= 43% 


60 


= 17% 


378 


1848/49 


134 




31% 


62 = 


14% 


175 


= 41% 


60 


= 14% 


431 


1852/M 


119 




41% 


32 = 


11% 


142 


*= 48% 






293 
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Beilage II. Ueberslcht der Zusammensetzung des Lehrercollegiunis und der 

Veränderungen in demselben. 



A. Im Jahre 1828 bestand das Lebrercollegium aus folgenden Personen: 

Herr Oberinspector Wilhelm Golthclf Lolirniunn, als Vorsteher. 

„ Inspcclor Hl och mann, Rudolph, al* Lehrer der praktischen Mechanik. 

„ Dr. Ficinus, Heinrich, Professor an der medieiroseh • chirurgischen Akademie, für Physik, Chemie, Technologie. 

„ Gotthelf AuglWt Fischer, Professor am Cadetlenorps und an der Bauschule, für Mathematik. 

„ Dr. Löwe, Maximilian, Professor an der medicinisch • chirurgischen Akademie, für deutsche Sprache. 

„ Gustav Heine, Lehrer an der Bauschule , für arehiteetonisches Zeichnen. 

„ Bildhauer Malthüi, zugleich an der Kunstakademie, für Bossiren und Thomnodelliren. 

Johann August Linke, 1 „ , . .. , . , 

' für freie* Handzeichnon. 



Franz August Puschner, 
Otto Gustav Eduard Heger, für Maschinenzeichnen. 
Johann Andreas Schubert, für Buchhaltung. 



B. Im Corsas 1852/53 bestaod das Lehrercollegium aus folgenden Persoiei: 

Herr Professor Dr. Hülsse, Julius Ambrosius, KiUer des Civil Verdienstordens , Director und Lehrer der Volkswirthschafls- 
lehre und mechanischen Technologie (zugleich Director der Baugewerkenschule, Mitglied der Staabprüfungs- 
commissiori der Technicker und ausserordentliches Mitglied des Landesculturroths). 

„ Professor Schub ert, Johann Andreas, für Strassen-, Eisenbahn-, Wasser- und Brückenbau, Astronomie, höhere 
Maschinenlehre und Entwerfen von Maschinen und von Brückenbaulcu (zugleich technischer Beinith bei 
der dritten Abteilung des Finanzministeriums, Mitglied der Staatsprüfungscommission der Techniker und 
technischer Beamter bei Beanlsichligung der Dampfkessel in den Kreisdirectionsbezirken Dresden und Bautzen). 

„ Professor Dr. Sehl ö milch, Oscar, für analytische Geometrie, Differential- und Integralrechnung, höhere Mechanik, 
(zugleich Mitglied der StaaLsprüTungscommission der Techniker). 

„ Professor Stein, Wilhelm, für technische Chemie und praktisch chemische Arbeiten (ertheill zugleich den physikalisch- 
chemischen Lelircursus an der chirurgisch - medicinischen Akademie). 

„ Professor Heine, Gustav, für Baukunde und architektonisches Zeichnen (zugleich Professor an der Bauschule der 
Akademie der bildenden Künste). 

„ Professor Dr. Geinitz, Hans Bruno, für Mineralogie, Ueognosie und Naturgeschichte im Allgemeinen (zugleich Mit- 
glied der Slaalsprüfungscommission der Techniker und lnspeclor des Königl. Mineraliencabinets). 

„ Professor Dr. Lösche, Eduard, für Experimentalphysik, höhere Physik und theoretische Chemie. 

„ Lehrer P uschner, Franz August, für freies Hand- und Omamenlenzeichnen und für den Sonntagsunterricht (zu- 
gleich Lehrer an der Königl. Baugewerkenschule). 

„ Lehrer Wentzel, Michael, für ThonmodeUircn, Omamentencomponiren und freies Hand- und Omamenlenzeichnen. 
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Herr Lehrer Kuschcl, Carl, für Mathematik (zugleich Bibliothekar und Uhrer an der Königl. Bangewerkenschule). 
„ Lehrer Erl er, Carl, für Projectionslehre, Perspective und Maschinenzeichnen (zugleich Lehrer an der Königl. Bau- 



„ Lehrer Fort, Osiuar, für Mathematik und Mechanik. 

„ Lehrer Nagel, August, für praktische Geometrie, höhere Geodäsie, praktisch -geodätische Arbeilen und Situaüons- 
zeichnen. 

„ Professor Dr. Löwe, Max. Leopold, Tür deutsche Sprache und Denklehrc (Profe»aor der Philosophie und vorher« 

tenden Wissenschaften an der chirurgisch - modicinischen Akademie. 
„ Professor Hughes, Georg, (ktetukreuz des Civil Verdienstordens), für englische Sprache. 
„ Lehrer Schumann-Lecler cq, Friedrich, für französische Sprache, 

„ Conducteur Tröger, Johann Friedrich, stellvertretender Lehrer fUr praktische Geometrie etc. 
„ Kaufmann Fort, Carl David, für Buchhallcn und kaufmännische Geschäftskunde. 

„ Assistent Häckel, Friedrich, ftir Maschinenlehre, MüJilenbaukunst und Maschinenenlwerfen (zugleich Lehrer an der 



„ Assistent Fleck, Wilhelm Hugo, für die praktisch • chemischen Arbeiten (zugleich für den Sonntagsunterriehl). 
„ Modelltischler Köder, Johann Friedrich, für Holzmodelliren. 



gewerkenschule. 



Königl. Baugew erkense-hule und Assistent bei Beaufsichtigung 



der Dampfkessel). 
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C An der Königlichen polytechnischen Schale w Dresden wirkten in dee ersten 

25 Jabrescursen folgende Lehrer: 
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Jahrescurs« : 



als Directoren: 

Herr Obctiii.pe.iur Luhriuauii 
., Prof. Dr. S cell eck . . 



., Prof. Dr. Hol*»? 

als Lehrer für die teehnischen Haupt- urt«l llüirswissensohaftcn: 



!!■ 



1 Prof. Dr. Kirinus für Physik ihm) Chemie 

Prcif. r'inrluT fiir Mathematik 

Prof. Heine für Baukunst und an hiierintii« he» Zrirhnci 

Prof. Schubert fnr Mxlh.-ntJKik. MaM-hinciilehr.- uitrt liiua-nicurwissensehaflcu 

Lehrer Huli.-nj.lri« (früher Schüler) für Technologie 

Condurirur Trncg. r für Feld »seil und Plaim ii liiici 

Prof. Jähkcl für l lu nii, 

Lehrer Rühlmaim (früher S.l,ii!-r) für Mathematik . . . 

Buchhalter Sei den eck für Ktichlmttrii 

Prüf. Pr. Franke für Mailu-mai ik 

Lehrer Kimrhcl (früher Schüler) für Miillumalik 

Kaufmann f. D. Kort fiir Hurlihaln-ii 

Prof. Dr. ürinitz für Naturgeschichte, benoader» Mineralogie mid »ieognosie 

Ingenieur Mohu für Sirassriibai 

Hauptmann Pclers für Strasscnhaii 

,. Prof Dr. Krebeck ITir Physik und mechanische N.nurlehre 

„ Lehrer 0. Fori jun. (früher Schüler) für Mathematik und Mechanik . . . 

,, Prof. Dr. Lusche für Physik und Chemie 

,, Lehrer Nagel (früher Schüler) für ticodä.iic 

„ AssUtem Hackcl (früher Schüler) für Maschinenlehre 

., Prof. Dr. Sehl .'.milch für höhere Mathematik und Mechanik 

Prof. Stein für CI lie 

., Prof. Dr. Hülste für niecbaiiivhc Technologie und Volk*« irtliscluflslchrc . 

als Lehrer fiir Sprachen und allgemeine Wissenschaften: 

H rr Prof. Dr. Lüwe für d.iilwhe Sprache 

1'anili.tal Bac h für dein» he Sprache 

,. Prof. Ke kc u« tri n für frnnzöjiii.clir Sprache 

.. Prof. II ul: In » Tür englische Sprache 

., I/chur S. h um a n u - Le . I r c i| fiir französische Sprache 

.. Lehrer Dr. Walioda für deutsche Spruche, Länder- und Völkerkunde . , . 

als Lehrer für Ornamenten-, geometrisches und Maschinenzeichnen : 



Herr Lehrer Lincke für freies Handzei, liiien 

.. Lehrer I' »sc h n er Tür freies Hand/f irhncn 

.. Lehret Heger für Maxhiueiizeichneii 

,. Lehrer W.ntzcl fiir freies Hand - und Oriiametilciizcichucn 

Lehrer Krler (früher Schüler) für Projccliouslchre lind Maschinenzeichner! 



,. Lehrer K r u m Ii Ii o I z ( früher Schüler) für freie» Kumlzcirhiicn 

als Lehrer Hir Bossiren, (iiaviren und Musterzeichnen: 

Herr riildhaucr Malthäi für Üossiren 

., Dirrrtor Kreuz. I für tiravireu 

Prof. Riel Bebe I für Thniimnd.llimi 

,. Lehrer Wcntzrl für Thoninodellinn lind Mimlrrzciiliiieti 

als Lehrer für praktisch -median. Arbeiten innerhalb und ausserhalb der Anstalt: 

Herr Inspe.ior Hl och mann - 

„ Meihntiiku- Dinger • 

.. Mod.lliixl.ler Kehni (in der Werkstatt der Anstalt) 



Die Masi hineidinun rikstatt l'ehigau . 



Kinige Handwerksmeister iu Dresden 
Die Hurgk »che .Maschineiit.auan.-.ult . 



Herr Modelltischler Hni il. r (in ihr Werkstatt der Austuil) 

Kill Assiscnt im chemischen Laboratorium: . . . , 
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Beilage ID. Verzeichnis der in den Osterprogrammen 

behandelten Themata. 



j ti n r. 


Vcrfa.fl.r. 


1836. 


Prof. Schubert. 


1837. 


Prof. Jühkel. 


1838. 


Derselbe. 


1839. 


Prof. Schubert. 


1840. 


Dr. Gcinitz. 


1841. 


Prof. Jähkel. 


1842. 


Prof. Schubert. 


1843. 


Prof. Dr. Seebeck. 


1844. 


Prof. Jühkel. 


1845. 


Prof. Schuberl. 



1846. Prof. Dr. Seebeck. 

1847. Pror. Heine. 

ferner: 

1848. Prof. Jähkel. 

1&49. Pror. Schubert. 

1850. Prof. Dr. Lusche. 

1851. Prof. Dr. Sckümilch. 
IS52. Lehrer O. Fort. 
1853. Prof. Stein. 



Oege n »innd. 

Andeutungen über DampfschiftTahrt auf der Ober -Elbe. 

Ucber Blitzableiter, nebst Vorschlagen zur wohlfeileren Herstellung; derselben. 

Ucber die Behandlung der rohen Seide beim Entschalen und Bleichen. 

Ueber die Anwendbarkeil des Flügel oder Ceiitrifugalgebl&scs. 

Ueber Braunkohlen Sachsens. 

Ueber die Fabrikation der Stearinkerzen. 

Versuch einer neuen Begründung der Grundlehren der Mechanik. 

Ueber Znrückwcrfung und Beugung des Schalles. 

Praktische Winke; die Fabrikation des Argentanblechs betreffend. 

Ueber freie und vorgeschriebene Slützlinien und über die Fortpflanzung des Druckes 

durch feste Körper, als Einleitung zu einer Theorie der Wölbbögen. 
Ucber Schwingungen mit besonderer Anwendung auf die Untersuchung der EJastieitat 

fester Körper. 

Mitlheilungen über den Bau und die Einrichtung des neuen Gebäudes der technischen 
Bildlingsanstalt. 

Nachricht über die Feier der Eröffnung des neuen Anstaltsgcbaudcs mit der von dem 
Herrn Geheimen Begierungsralh Thieriot und der von dem Director bei dieser Ge- 
legenheit gehaltenen Hede. 

Statistische Notizen, die Erzeugung des lohgaren Leders in Sachsen betreffend, und 
über die Fabrikation des Iteiszcugleders in England. 

Die Theorie der Druckturbinen. 

Einige Bemerkungen Ober den Leitungswiderstand hydroeleclrisehei Kellen. 

Die Keihenentwickelungcn der Differential- und Integralrechnung. 

Die Theorie der Tangenten, nebst einem Anhange, einige Siimmcnfoimeln enthaltend. 

Ueber ein neues Farbematerial aus China (chinesische Gelbbceren). 
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Beilage IV. Nachrichten über die Bibliothek und deren Benutzung. 



Die während der ersten Jahre aus dem specicllen Fond der technischen Bildungsanstalt angeschafften 
Bücher hatten mehr den Charakter der Lehrmittel für besondere Unterrichtszweige und wurden den einzelnen Inn- 
rem zur Benutzung beim Unterrichte übergeben. Dagegen wurde die im Jahre 1825 von der Königl. Lande »- 
Oekonomie-, Manufaktur- und Comtnerzieii - Deputation begründete Bibliothek, für welche jahrlich 500 Thaler aus- 
gesetzt waren und für welche solche Bücher- und Musterwerke angeschafft wurden, die für mechanische Künstler, 
Fabrikanten und Handwerker, besonders für Tischler, Schlosser, Drechsler, Ciohl- und Silbcrarbeilet , Tapezierer 
«. s. w. nutzbringend sein können, zugleich den Schülern der technischen Bildungsanstalt zur Benutzung geöffnet. 

Diese Bibliothek befand sich anfänglich in einem Zimmer des Finanzhauses bis zum Jahre 1832, wo sie 
in ein Parterrelocal des ehemaligen Rüstkammergebäudes und seil 1833 in der ersten Etage des genannten Ge- 
bäudes, zugleich mit einem Lesezimmer verbunden, aufgestellt wurde. Als im Jahre 1840 die Bibliolhekräumc 7.11 
Zwecken der Baugewerkenschule verwendet werden musslcn, wurde ein Zimmer in der zweiten Etage des Land- 
hauses zur Aufnahme der Bibliothek bestimmt, und nachdem auch liier ein Wechsel in den Räumlichkeiten wegen 
Unterbringung des stenographischen Institutes stattgefunden halte, wurden im Jahre 1846 die zur Bibliothek be- 
stimmten zwei Zimmer in der zweiten Etage des Gebäudes der polytechnischen Schule bezogen. 

Im Jahre lSül wurde die Bibliothek der Baugewerkenschule mit der der polytechnischen Schule im 
gleichen Localc aufgestellt, ohne dass deshalb diu letztere als gänzlich in der ersleren aufgehend zu betrachten 
ist, da über letztere noch ein Separatkatalog geführt wird. 

Der Foud betrug bis zum Jahre 1S51 wie anfänglich 500 Thaler, und es wurden die Zahlungen für die 
Bibliothek direct aus der Casse des Königl. Ministeriums des Innern bewirkt; seit IS5I trat eine Erhöhung des 
Fonds bis auf 700 Thaler ein und es wurde derselbe mit in den Etat der Anstalt aufgenommen. Oefters erfolgten 
aber zu Anschaffung grösserer Werke oder zu ausserordentlichen Vervollständigungen Separalbcwilligungen. Für 
die Baugewerkenschule sind circa SO Thaler zur Ergänzung der Bibliothek angewiesen. 

Bis zum Jahre 1833 besorgte die Bibliothekverwaltung der ehemalige Canzlist bei der l'ommerzien- etc. 
Deputation, Herr C. F. Schneider, von da bis 1840 der Lehrer an der technischen Bildungsanstalt, Herr Beger, 
dann bis 1842 interimistisch Herr Prof. Dr. Franke, hierauf bis 1847 Herr Professor Dr. Geinilz, von letzter 
Zeit an aber Herr Lehrer Kuschel. 

Dem verschiedenen Ursprung entsprechend, sind die Bände äusserlich bezeichnet mit: 
C. T. (Commerzien - Deputation) , soweit sie bis zum Jahre 1833 angeschafft wurden; 
T. B A. (Technische Bildungs -Anstalt), bezüglich der Anschaffungen von IS33-1S51; 
K. polyL Schule, die späteren Anschaffungen. 

Im Innern tragen die bis 1848 angeschafften Bücher einen Stempel mit der Umschrift: „Technische Bil- 
dungsanstalt"; die später bis 1851 angekauften einen Stempel mit der Umschrift: „Bibliothek der technischen 
Bildungsanslalt zu Dresden", und die von da an erkauften einen Stempel mit der Umschrift: „Bibliothek der Königl. 
polytechnischen Schule zu Dresden." Die der Baugewerkenschule gehörenden sind äusserlich bezeichnet: „K. Bnu- 
gewerkenschule", im Innern mit einem Stempel, dessen Umschrift ist: „Jv. Baugewerkenschule zu Dresden." 

Die Eintheilung der vorhandenen Bücher wurde im Jahre 1840 durch Herrn Professor Franke nach einem 
Plane vorgenommen, welcher ausführlicher in den gedruckten Bihliolhckkatalogen enthalten isL Die Hauptcapilel 
sind in folgender Art gebildet: 



1. Hilfswissenschaften. 

U. Mathemalhik. 

III. Naturkunde. 

IV. Allgemeine Gewerbkunde. 

V. Oekonomie, Bergbau, Hüttenwesen. 



VII. Bauwesen. 
VIU. Handel. 
LY. Ornamente 



VI. Technologie. 



und Karten. 
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AI» Katalog diente zunächst das 1829 gedruckte Verzeichnis« der Schriften und Kupferwerke der Bibliothek 
der Commcrziendepulatiori ; 1 843 wurde ein nach dem neuen Classiflcalionssysletne geordneter Katalog der Bibliothek 
gedruckt; 1845 erschien ein Nuchtrng und 1851 ein zweiter Nachtrag, in welchem der erste mit aufgenommen 
und detn ein vollständiges Namenverzeichnis über die ganze Bibliothek beigefügt wurde. In diesen Katalog ist 
zugleich das für die Benutzung gellende Regulativ aufgenommen worden. 

In der Zeil IS33-IS40 war die Bibliothek Nachmittags von 2-6 und Somilags von 10-12 Uhr ge- 
öffnet; 1840- 47 an 4 Wochentagen von 12 — 1 und Mittwochs von 3-5; »eil 1847 aber an 4 Wochentagen 
von 12 — 1 und Mittwochs und Sonnabends von 2 — 4 mit Ausnahme der Feiertage und Ferien. 

ITeberhaupl waren in der Bibliothek zu Ostern 1853 an Druckschriften und Kupferwerken vorhanden: 
2337 in 5720 Theilen oder 5659 Banden. Davon gehörten 83 in 164 Theilen oder 206 Bänden der Baugcwcrken- 
schule. Nach Capileln gcordncl gehörten aber zu 



Cap. I. 167 Werke in 369 Theilen und 252 Bänden. 



Cap. VI. 458 Werke in 1093 Theilen und 1177 



II. 307 „ 


•• 


692 „ 


•• 


709 


»' 


„ VII. 323 „ 


„ 611 




„ 727 




III. 46« „ 


| 

■• 


1269 „ 




1324 


>* 


„ VIII. 82 „ 


„ 208 




„ 197 




IV. 264 „ 


•• 


894 „ 




687 


,» 


„ rx. 119 „ 


„ 260 




„ 177 




V. 151 




324 




317 















In den letzten sechs Jahren fand ausser der nicht gut zu conlrolircuden Benutzung im Lesezimmer der 
Bibliothek durch Ausleihungen für häusliches Studium eine Wirksamkeil derselben statt, welche durch die Zahl der 
Ausleihungen in folgender Arl dargestellt wird: 
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leihungen 


an 




Ueber- 








Im Jahre 




pol) tcrlin 


«chel B 


uugewprkm- 


T nicht zur Schult 


haupt. 












Lehrer. 


Schfiler. 


Sdtttlrr. 


G*hur 


Wide. 










1847-1848 


89 


424 




109 


302 


924 








1848-1649 


53 


323 




84 


149 


609 








1849 — 1850 


7t) 


292 




80 


159 


601 








1850 — 1851 ! 


82 


510 




133 


184 


909 








1851 — 1852 


97 


581 




188 


257 


1123 








1852-1852 


93 


345 




148 


388 


974 
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im Durchschnitt: 928 
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X. 


n 


ra 


IV. 


V. 


VT 


vn. 


VUL 


Et 


1847 — 1848 


53 


123 


305 


42 


29 


196 


271 


5 


15 


1848-1849 


43 


72 


170 


34 


19 


135 


182 


2 


12 ! 


1849—1850 


61 


105 


176 


21 


17 


129 


150 


5 


9 


1S50 1851 


118 


119 


289 


28 


35 


128 


205 


12 


13 


1851—1852 


166 


142 


306 


17 


34 


236 


319 


9 


9 


1852 — 1853 


46 


166 


223 


29 


35 


168 


271 


6 


6 


| nbrrhanpt : 


487 


727 


1469 


171 


169 


1046 


1398 


39 


64 


! oder in Proc. 


8,'% 


13,i% 


26,»% 


3% 


3% | 


18,7% 


25,,% 


1% 


l.i% 



(Nach 



Kn*chel.) 



Digitized by Google 



35 



Beilage V. Zusammenstellung der ertheilten Auszeichnungen. 

A. Es erhielten dergleichen bestehend in 
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frecjijeiix. 


Schulen). 


in 


den 


5 Jahren 


1828 — 1833 


29 








29 


4% ' 








5 


» 


1833—1838 


13 


6 




4 


2.3 


3% 








:» 




1838 — 1843 


11 




10 


16 


37 


5% 


9.i% 


n 




5 


'» 


1843—1848 


16 




II 


5 


32 


4% 




•» 






»» 


1848-1853 


28 


9 


17 


23 


77 


7% 














97 


15 


38 


48 


198 







B. Enrenurel. 

«) Belobungsdecrete erhielten: 



Weingfirlner, Xaver, aus Dresden 

Hähne mann, Friedrich August, mm Dresden . . 

Bock, Friedrich Roberl, aus Dresden 

Die tschold, Carl Friedrich, aus Dresden. . . . 

Uhlemann, Franz Otto, au» Dresden 

Müller, Carl Alexander, am Dresden 

Richter, Friedrich Oll», au« Dresden 

Schröder, Johann Gustav Emst, aus Dresden. . 

Ken Usch, Julias Gottlob, aus Dresden 

Utile mann, Johann Christian, aus Tragnilz. . . 
Grass, .Nicolai», aus Irriich bei Coblenz am Rhein. 
Tautenhayn, Carl Herrnann, aus Adorf. . 
Kühle mann, Christian Morilz, aus Dresden 
Friedrich, August, aus Dürrweitzschen. . 
Lehmann, Johann Carl üoitlob, aus 
Lehn, Ferdinand Emil, aus Dresden 
Piclcnz, Carl Friedrich, aus Kaulitz bei Lübbenau. 

Pressler, Albert Hermann, aus Dresden 

Rüdrich, Emil Friedrich George, aus Meißen. . 
Hab I er, Jon. Gottfried, aus Grossschönau bei Zittau. 
Ztchille, Ero* 
Jacob, Carl Julius, 

Kohl, Friedrich Gottlob , aus Dresden 

Pressler, Robert Maximilian, aus Dresden. . . . 
Kindermann, Frans Volkmar, aus Zschopau. . 
Leiser, Eduan 

Schenker, Theodor, aus Eisenberg. 



I 1S2S. 



IS29. 



1830. 



1831. 



1832. 



Fischer, Emst, aus Meißen 

Bürger, Robert, aus Dresden 

Pohlink. Julia-« Robert, aus Dresden 

Kuscllfl. Carl, aus Ihyst ;uii Taucher .... 
Kühler, Osmar Julius Daniel, aus Dresden. . . 
Bor mann, Johann Carl Eduard, ans Dresden. . 

Ulbricht, Carl Ludwig, aus Radeben: 

Scarr, Carl August, au» Dresden 

Meerbach. »Mii> Heinrich, ans Dresden. . . . 
Müggenburg, Friedrieh Albert, Mi* Dresden. 
Brehme, Rudolph Traumon, au« Weida. .... 
Herrinann, Julius Kenihard. aus Döschütz. . 
Kunze, Christian Tobias, au> Rräunsdorr. . . . 
Schier, Carl Feodnr Moritz, aus Dresden.. . . 
Schade, Friedrich Wilhelm, aus Chemnitz. . . 
KrumbholJ!, Carl Gottheit, aus 
Nindorf, Ludwig, au« Nixdorf in 
Bö h mer, Carl Gottlob, aus Bautzen I 



J 1832. 



1833. 



:::} 



I8:i4. 

1836. 

1838. 

IS40. 



König, Carl Eduard, aus [.Obau. . . 
Liebisch, Theodor Constenlin, aus 
Dietze, Rudolph Friedrieh 
Gerathewohl, Eduard, a 

Hänel, Adolph, aus Dresden 1843. 

Brescius, Guido, aus Bautzen 1843. 1844. 

Dietzel, Ernst Daniel, aus Zittau 1 1843 

Dille, Emst Daniel, aas Zittau j 

Scheffl er, Franz Fr. Theodor, aus Hohnstein. . 1844. 
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Schmidt, Carl Augwt, au« 

Schulze, Eduard Bruno, aus Grebendorf.. . . , 

Kulll, F.mil Gustav . an» Druden 

Heinrke, Carl Ferdinand, au» klitzschdorf. . . 
Schmidt, Moritz Wilhelm, aus Dresden. . . . 
Hornig, Low* Julius, ans Gross -Glogau. . . . 
Franke. Carl August Robert, aus Dresden. . . 

Schweingel, Otto, au» Schwola. 

Thiele. Heinrich Julius Louis, au« Dresden. . . 
Hammer. Wjllvliu Hermann, aus Oschatz . . . 

Aster. Oswald Adolph, aus Dresden 

Krippendorf, Hermann Paul, aus Dresden. . 
Vcrworner, Heinrich Ferd. Alex., aus Dresden. 
Mi tt man Ii, Joh. Kr. Konstantin, aus Freisludl. . 
v. Kü «el^en, Henriann Gerhard, aus Reval. . . . 
Sit» -bd rat, Aemilius Ollo, aus Leipzig. . . 1849. 
Hey man Ii, Maximilian, aus Niedern»« 
Grätsch el. H.inr.ch Friedrich, au* Priet 
Tscheuke. * 'arl Kmil , aus Dresden. 
Lobeek, t'arl Gustav, aus Dresden. 



1844. 

18-16. 



1847. 



} 1848. 



• ■ ■ • 



i. . . . } 

:} 



1849. 
185D. 

1849. 
1850. 



n*-*ed1. . . . 1 

den / 1850. 

<*rg f 



1851. 



Benthin, Johann Heinrich, aus RranWedt. 
Rad lein, Gustav Hermann, aus Drcdcn. 
Flut he, R»l>rrl Marlin, aus Tannenber 

Jen tz seh, Heinrich Gustav, aus Zittau 1851. 

Diezcl, August Friedrich, aus Elsterberg. 
Zeitsehel. Ludwig Gustav, aus Dresden. 
Hansel, Heinrich Wilhelm, aus Dresden. 
Breun ig, Johann Alfred, aus Leipzig.. . 
Hühl er, Carl Gottlob, au« Grosssehßnaii. . 
Linke, i'ari Heinrieh, aus Grossschönau. . 

H ofmann, Hermann Bernhard, aus Borna 1852. 

Poschmann. Clem. B., aus Elsterberg. . 1852. 1853. 

Feh rm an Ii, Gustav Eduard, aus Dresden 

Paditz, Gustav- , aus Kreina 

Müller, Johann Traugoll, aus Gwsssdürma. . . . 

Zetzsche, Carl Eduard, aus Alienburg 

Neu mann, Maximilian Ludwig Ollo, aus Dresden. 

Kässner, Heinrich Bruno, aus Leipzig 

S t r e Ii I e , Franz Morilz , aus kenuuliU 

Könitz. Albert Gustav, aus Torgau 



1852. 



1853. 



Eichler, Carl 

Schade, Friedrich Wilhelm, aus Chemnitz. . . . 1 1836. 
Schmidt, Hermann Theodor, aus Dresden. . . . ) 

Wagner, Augu-i Moritz, aus Dresden \ 

Huffsky, Carl Friedrich, aus Freiberg I 1837. 

Hückcl, Friedrich Fürchtegott, au» Dresden. . .) 
Wetz ig, Franz Kmil, aus Wernsdorf. ^ i$$ 



b) Bücher erhielten als Prämien: 

•I 



Neumann, 



Ludwig, aus Dresden. 



Siebdrat, Aemilius Ollo, au* Leipzig, 
v. Kü geigen, Hennann Gerhard, aus 
Lehmann, Gustav, aus Wunen.. . . 
Rost, Carl Ernst, aus Schieriu. . . . 
Rfidlein, Gustav 
Uhle, Carl Loui*. aus 
Lehmann, Johann Carl 



1852. 



1853. 



1840. 



c) Die Preismedaille 

Galle, (arl Loui», aus Dresden 

Erlcr, Carl August, au. Dresden 

Dressier, Heinrich Wilhelm , au» Dresden, 

Schaarschmidt, Theodor, aus Dresden 1841. 

Noll au, Heinrich Ehregott, aus Töpeln. 
Schmidt, Carl August, au 
Hart in an n. Johann Adolph, aus 
Gerathewohl, Eduard, aus Ebersbach 

üietz e. Rudolph Benno, aus Dresden 1943 

Schmidt, Carl Heinrich, aus Allcnburg. . . t843. 1844. 
Schröder. Friedrich Morilz, aus Dresden. 

Hubert, Traugott Julius, aus Berzdorf. [ IS n 

Kröhnert, Traugoll Leberecht, 



1842. 



•sden. • • - \ 

;:^:::f ; 



1847. 



in Bronze erhielten: 

Reinhardt, Rudolph Moritz, aus Budissin 1844. 

Kitzler, Julius Ferdinand, aus 
Kahl, Emil Gustav, au» Dresden. 

Büttner, Gustav Hermann, aus Tharandt. 1846. 

Böhme, Erasl Moritz, aus Sebnitz 
Blassmann, Georg Friedrich Otlo, 

Hammer, Wilhelm Hermann, aus OschaU 1 M 

Zenker, Carl August, aus Kurie waldc 

Michler, Gustav Emil, aus Crossau. 

H e y m a n n , Maximilian , au* IViederrossnu 

Dölme rt, Carl Rudolph, aus Dresden 

v. Köge Igen, Hermann Gerhard, aus Reval. . . 
Stier, Carl Heinrich, aus Neumark 
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Kothe, Otto, aus Dresden 1850. 

Tolle, Wühe.m Heinrich, au, Lingen J ^ 

Sicbdrat, Aemilius Otto, aus Leipzig J 

Lob eck, Carl Gustav, aus Dresden 1851. 1852. 

Rädlcin, Gustav Hermann, au* Dresden.. . 1851. 1852. 

d) Die Preismedaillc 

Zschocbe, August Wilhelm, aus Rosswein. . . 
Beger, Hermann, aus Gadewitz bei Döbeln. . . . 

Linke, Friedrich Robert, aus Dresden 

Oberreit, Eduard, aus Dresden 

Geuder, Caspar Martin Wilhelm, aus Frankenberg. 

Hoffinann, Emst Otto, aus Kreischa. 

Richter, Friedrich August, aus Dahlen 

Mohr, Bernhard Heinrich Jodocos, aus Dresden. . 

H o b j a n , Johann Traugott , aus Bautzen 

Seydler, Robert Adolph, aus Bautzen 

Ulbricht, Carl Christian Fr., au» Dittersdorf. . . 
Galle, Carl Louis, aus Dresden, . . 1841. 1S42. 1843. 
Böhmer, Carl G., au» Bautzen, . . 1841. 1842. 1843. 
Fort, Osraar, aus Dresden. . . . 

Schmidt, Bernhard Emil, aus Dresden J. 1842. 

Dille, Oswald 
Dietze, 

N au werk, August Hermann, aus Dresden. . . . J. 1 844. 
Dietzel, Carl Fran 

Schröter, Friedrich Moritz, aus Dresden 1845. 



Burckhardt, Herrn. Rieh. Augu&t, aus Dresden. . 1851. 

Flathe, Robert Martin, aus Tannenberg 1852. 

Wetzig, Franz Emil, aus M ornisdorl*. 
Hofmann, Bernhard 



::} 



1S53. 



1838. 



1839. 



1840. 



I 

riedrich Bruno, aus Dresden. . \ 
Hermann, aus Dresden. • • • > 
z , aus Oelsnitz J 



in Silber erhielten: 

Schwein gel, DU«, aus Schweta 1848. 1849. 

Hammer, Wilhelm Hennann, aus Oschatz. .... 1849. 

Schwede, Anton Clemens , aus Reichenbach. . . 1 

} 1850. 

M i c h I c r , Gustav Emil , aus Croatau J 

G rat sehe I, Heinrich Fr., aus PrieÜU. . . . 1850. 1851. 
Hansel, Heinrich Ernst Wilhelm, aus Dresden. .1 
Schnorr v. Carolsfeld, C. V. H., aus München. L 1850. 

Hauptmann, Carl August, aus Dresden ) 

Döhnert, Carl Rudolph, aus Dresden. 1851. 

Fritz sehe, Fr. Hermann, aus Ebersbach. . 1851. 1852. 
v. Kügelgen, Hermann Gerhard, aus Reval. . . . 1851. 

Lehmann, Gustav, aus Würzen 1851. 1852. 

Iläblcr, Carl Gottlob, aus Grossschönau. \l8 r l 

Linke, Carl Hi-inrich , aus Grossschötiau. J 

F.ngelmann, C. II. Oskar, aus Millitx. . . 1852. 1853. 
Burckhardt, Herrn. Richard Aug., au« Würzen. . 1852. 

Lobeck, Carl Gustav, aus Dresden 

Balletibergcr, Heinrich Adolph, aus Dresden. \ 1853. 
Müller, Johann Traugott, au» Grossschinna. . . . 
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Beilage VI. Uebersicht des gezahlten und erlassenen Unterrichtsgeldes. 



Sehilgeld ward« geuk 


It: 


Befreit wir«: 


Beirag des « 
Schulge 


des: 




Die UU der Befreiten 
mwhte in l'roctnlen: 


Von ied*m Ziili- 
Ir-udrn norde 
diirrlisthnitl- 

lieh entrichtet 


m «cht 




fbr 4. Baao(«c>- 


• 


tot 4. ftannU«»- 


Mr MuH 






Nr Mal«. 




















































54 Thlr. 






















Thlr 




101 






(Die 


Schüler konnten fast sämmtlichen Unterrichts- 


0 A 




230 








gegenständen uncntgeldlich beiwohnen.) 




1 i 
1,1 






448 


tt 
























874 Thlr. 


71 Thlr. 






676 Thlr. 


13 Thlr. 


43% 


15% 


10,0 


M 


1040 


ii 


54 








743 


Tt 


27 


tt 


42 „ 


33 „ 


4 4 

11,5 


■• 


1 101 




60 








863 


tt 


28 




44 „ 


32 „ 


11,8 


" 


13S0 




74 








1101 


t» 


26 




44 „ 


26 „ 


15,« 


n 


1934 


Tt 


65 








1179 


tt 


18 


tt 


38 ,. 


22 „ 


19,4 


" 


2120 


11 


57 








1223 


!»» 


32 


1» 


37 „ 


36 „ 


17,7 




1922 


*» 


67 




79 


21 


1511 


»' 


18 


tt 


44 „ 


21 „ 


19, i 




1932 


»t 


52 




69 


37 


1248 


»» 


39 


tt 


39 „ 


43 „ 


IS, l 




1756 


»1 


54 




80 


48 


1325 


tt 


47 


»t 


42 „ 


47 „ 


lb,s 


•• 


2225 




62 




45 


40 


856 


1* 


24 


1 » 


28 „ 


28 „ 


19,0 




2227 


»t 


6t 




54 


24 


1113 


1* 


19 


t- 


33 „ 


24 „ 


Dil * 


• 


2198 




68 




61 


31 


1241 


tt 


28 


*> 


36 „ 


29 ,. 


*in • 
*li>, i 


•• 


2240 


V 


63 




61 


39 


1188 


tt 


35 


tt 


31 „ 


36 „ 


19,5 




1730 


*T 


51 




47 


29 


813 




33 




32 „ 


40 „ 


17,j 




2210 


»l 


35 




44 


24 


900 


- 


26 


Tt 


29 

^ IT 


40 „ 


20,s 




2399 


tt 


37 




57 


17 


1112 




15 


tt 


31 „ 


29 „ 


19,5 


•• 


2759 


n 


20 




DZ 


20 


1111 




22 


IT 


29 „ 


52 ,. 


17,9 




2686 


»» 


12 




73 


25 


1400 


" 


10 


't 


34 „ 


45 „ 


19,j 


• • 


2807 


Tt 


17 




07 


20 


1827 


*• 


19 


tf 


39 „ 


53 .. 


18,H 




3155 


»T 


31 




8S 


17 


2119 




15 


tt 


40 „ 


32 ,. 


24,i 




3570 


« 


67 




73 


15 


1600 




12 


" 


32 


15 ,. 


22, s 














Daher die. Summen für 














833 Thlr. 




















l,i Thlr. 


8,449 Thlr. 


381 Tbl. 






5,785 Thlr. 


114 Thlr. 


40,j% 


27% 


14,» 




10,062 


»i 




•> 


327 


170 


6,053 




147 


tt 


37,« „ 


33 „ 


18,7 




10,777 




254 


1) 


270 


140 


5,251 




137 


tt 


32,« „ 


35 „ 


19,5 


>' 


11,977 




147 


>> 


393 


97 


8,117 


ii 


78 




35,1 „ 


35 „ 


20, 5 


>> 


44,265 Thlr. 


1078 Thl. 






25,209 Thlr. 


506 Thlr. 


36.,% 


32% 


18,1 Thlr. 


16,176 Thlr. 






25.715 Thlr. 


35,,% 







.l.itircs- 

curse: 



18W/20 
18*8/30 
18*0^1 
1831/32 

1832/33 
IB33/M 
1831/35 
183.1/30 
18»«/37 
1837/38 
1838/30 

1839/40 
1840/n 

1841/42 
1842/ia 
IS«/» 

1841/15 
18t5/4 C 
1S46/ 17 
1847/4« 
1848/4 0 

1840/50 
ISM/j, 

18.-.1/52 
lSr,2/53 



Iii. 

Ir 




\ 


1828/32 


0 


1832/38 


5 


1S3»/43 


5 


1843/48 


5 


1848/53 



1832/53 
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Beilage VII. Uebersicht der für Schäler bewilligten Geldonterstützungen 

(mit Ausschluss der lo den ersten Jahren für ausgestellte Zeichnungen gewährten Geldprämien). 



1 SÄ/33 

1838/43 
IS«/« 
1 848/53 



hrescursos. 


Ans Cl 
ADS ü( 




1 au Aar 

> od Oer 

(rtSfliBebaft 

in königftieb 


Voo dem 
GewerbTweiie 
tu Dresden. 


Aas dem 
t. I.indnan'sebra 
Keistitipendien- 
fand. 












a, f Fjn; ftn;nr 


mr. 


m,. 




IUI. 


1S2S/J9 






180 






IS20/30 






180 






1S30 31 




85 


ISO 






1S31/32 




200 


165 






1S32/33 




ISO 








1833 34 






_ 






1834,35 




60 








1835/36 




153 








1S36/37 




122 








1S37/;« 




172 




20 




1S38/39 


5 


185 




20 


_ 


1S30/4« 


13 


375 




20 




1S40/41 


12 


543 





20 




1S41/42 


19 


685 






_ 


1S42 ; 13 


18 


500 


_ 






1843/44 


14 


576 


_ 







1844; 45 


19 


567 






50 


1S45/46 


16 


648 








1S46/47 


15 


522 


— 


— 


— 


1847/48 


18 


546 






200 


1S4S/49 


20 


624 






400 


1849/50 


22 


516 








1850/51 


23 


620 








1851/52 


20 


593 






400 


IS52 /53 


19 


514 






150 




jofamari: 


8965 •) 


705 


SO 


1200 



67 
82 
104 



10,950 Tlilr. 

465 
502 

2287 oder jährlich 



2867 



Durchschnitt 33 Thlr. 

34 „ 
27 „ 



*) An 129 Personen verlheilt, voo denen einzeloe dto Ualcrslütiungen mehrere Jahre nach einander belogen. 
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Beilage VIII. Zusammenstellung des für die polytechnische Schule 

bestrittenen Aufwandes. 





1. 


». 


3. 




\ II SS ff" 


I 




LaamltteL 


Oebriger Aufwind. 


Getunm- 

ter 
direkter 
LatvuL 


drro 
Reise- 




Gehalte 

der 

Lehrer. 


Biblio- 
thek. 


Uebrige 
Samm- 
lung». 




IZorKrUl- 
turnt ei* r 
paintnlan- 
1 ifen und 
zum Vtr- 
brauth. 


Nr 
| Kxriir- 
i$ion?n 
i und in 
Prä- 
mien. 


Irkrr- 
banpt. 


Hei- 


Be- 
ttuch - 
Hu«?. 


Bau- 
auf- 
wand. 


Mobi- 

li>r 

nar 
and 
Gerä- 
ine. 


i ff wal- 
tunir*- 

uud 
Üii'iisi- 

per- 
3«iuü. 


Rejtie. 


lehrr- 
haasL 


Uli lü 1 " 

attttx- 

In r 

IUI 

Lehm. 




TUr. 


TWr. 








TUr. 




TUr. 1 TMr. 


Tblf. 


Tklr. 


TUr. 


Tklr. 




Tklr. 


1828 


i ms 




300 


40 


41 1 




«Kl 


2 


51 


140 


120 


120 


477 


2060 






J 




Cl 


72 




1 7t 

1 IM 


fil 
Ol 


12 


11 


71 


105 


03 


433 


2051 


30 




2180 




275 


43 




"IVi 


il 1 
O 1 


26 


51 


39 


105 


114 


476 


3223 


300 




zo l.> 




550 


27 


•tu 


1*)fi 
1 


Hl 


30 


13 


20 


170 


146 


473 

II« 


4174 


300 


1 832 


t2Q*i 




155 


00 


DO 




In* 
12.1 


25 


10 


80 




192 


fi33 


4196 




1 SM 


«J 




74» 


104 


Di 


wo 


i *>i 
l.»4 


83 


— 


279 


172 


230 


898 


5338 






1fi90 


388 


761 


180 


4U 




t Oft 


59 


037 


230 




213 


1524 


6516 


500 


J 30«J 


iOÜV 


230 


1064 


421 




1 79.1 


155 


83 


285 


IIA] 


9J9 


410 
Iii. 


1 9ftQ 


7373 


650 


1 S3ß 
J CJOU 




637 


075 


198 


99 




151 


08 


43 


AV 1 


979 
ZiZ 


201 


1 0 - 42 
J vo^ 


7570 




J oo I 


12<!« 


413 


355 


134 


51 


(III 


150 


57 


79 


III 




267 


92fi 


7165 








527 


300 


290 


92 


1 t(V\ 
1 xUil 


244 


92 


355 


«II 
/Ol 


IVV 


9A4 




8362 


55 




6202 


453 


370 


207 




i n so 

IUI. 


£lo 


02 


HO 






317 


1259 


8503 


44ß 
hu 


1 OIV 




122 


540 


107 


l'IU 


Wir 


ZW 


00 


114 


217 


«Iii 


378 




8233 




1 84 1 




f.A 1 
J'l 1 


630 


416 


120 


1716 




127 


121 


227 


307 


303 


1307 


8945 


100 

lw 






400 


240 


495 


142 


1355 


204 


48 


05 


210 


370 


403 


1306 


99S9 


100 


* ij*i*> 


7712 


327 


295 


236 




858 


184 


105 


01 


118 


304 


504 


1396 


9966 


500 


1S44 


8037 


810 


1155 


378 


158 


2501 


225 




03 


74 


315 


430 


1177 


11,715 


200 


1545 


8179 


451 


053 


287 




1691 


248 


122 


49 


48 


300 


300 


1166 


11,036 




1846 


8155 


420 


753 


158 


130 


1461 


226 


116 


45 


113 


434 


565 


1499 


11,115 


50 


1847 


8981 


703 


1000 


303 


2 


2077 


438 


172 


405 


255 


544 


301 


2202 


13,260 


200 


1848 


9526 


709 


531 


293 


9 


1542 


371 


142 


202 


89 


001 


349 


1754 


12,822 




! 1849 


9904 


445 


1440 


335 


88 


2308 


357 


105 


373 


83 


000 


382 


2099 


14,311 


50 


1850 


10,892 


623 


1030 


501 


189 


2442 


374 


103 


414 


120 


701 


487 


2208 


15,542 


100 


1851 


12,t03 


741 


1520 


326 


142 


2729 


378 


104 


827 


1120 


815 


559 


3863 


18,695 


750 




12,02:5 


880 


1194 


405 


155 


2634 


355 


158 


402 


132 


878 


Mtl 


2741 


17,398 


300 




1 59.282 


9901 


17,010 


0172 


1S31 


35,474 


5379 


2213 


482S 


4858 j 


OOS 0 


S322 


34,81 l|229,567j 


4031 ! 



Ausserdem wurden zum Bau des neuen Gebäudes verwendet: 



1844—1846: 


C5.40S 


3959 


1851: 


461 


16 


1852: 


23 13 


521 




68,212 


4496 



oder zusammen : 72,708 Thlr. 
Daher Oberhaupt: 302,275 „ 

Hierzu Reiseunterstützungen für Lehrer: 4931 „ 

Stipendien für Schüler nach Beilage VII: 10,950 „ 

tBefoninter £»f«ia>: 318,156 „ 
Von diesen 318,156 Thalern wurden gedeckt: 48,161 Thlr. aus Privatcaasen, nämlich: 

46,176 Thlr. durch Schulgeldeinnahme nach Beilage VI. 
1985 „ zu Stipendien nach Beilage VII. 
200,995 „ aus Staatscassen. 
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B. Allgemeine Frequenz -lebersichl. 



Im 


Schüler 


SonnUgs- 


«t- 

fenmt- 


Zahl 
der | 


Darunter 
aus* 

sc uitrj»" 


Jahrescursus: 


erst« Ciasse. 


iweiter Classe. 


dritter CUsse. 




sdiüler. 


/«- 
qinj. 


stell. ' 

icil 

Lt*hrpr. 


lirb 
Für die 

1 III II IC 

Anstalt. 


13*3 1 3* J 




9 






31 




121 




161 






OTT 


_ 




1829 — 1S30 




10 






22 




159 




191 




121 


312 


10 ' 




1S30 — is:ti 




10 






44. 




131 




188 




119 


307 


10 


2 


1831 —1832 




10 






39 




122 




171 




105 


276 


11 


2 


1S32-1S33 




5 








15 








156 




87 


243 


14 


3 


1H33 — 1S34 












150 






155 




71 


226 


15 


4 


1834 — 1835 




5 








161 






166 




87 


253 


15 


4 




Schuler für den vollen Cursus. 


lilr einlebe 
Interriehis- 
(teg es stände 

in der 
oberen [unteren 


r'reqnenz 
in in 

WWSfB- 

sch»fl li- 
ehen Ab- 


Ausserdcin 










E 

«5 


Ob« 
ibtht 


re 
lau 






Mo- 
dellir- 
aml 


bei dem 
Sonn- 
tags- 












CI. 1. 1 






(1. I. 


CI, II. 


CI. III. j CI. IV. 


Abiheiliiair. 




ttbfd*r.| rieht*. 








































1835 — 1836 




' 1 


7 




11 


13 


47 




74 


159 




84 


243 


. 16 


6 






14 


c 


104 






42 


160 




III 


271 


! 16 


ß 

w 


.Ana i cot 

1837—183*3 




8 




1 


9 ' 


34 


80 




o 


1 


189 




81 




1 3 


0 


1838 — 183« 


j 


4 




'> 


12 


30 


41 


43 


14 


20 


179 




97 


276 


19 


6 


1839 — 1S40 


5 


2 




G 


9 


17 


61 


38 


9 


23 


170 


11 


92 


273 




7 


1840 — 1841 


3 


5 


9 


12 


28 


56 


23 


6 


29 


165 


21 


103 


289 


19 


7 


1841 — 184i 




8 


9 


13 


25 


42 


29 


7 


14 


147 


15 


143 


305 


19 


7 


1842 — 1843 


1 


9 




5 


21 


26 


48 


29 


4 


10 


153 


9 


100 


242 


19 


8 


1843 — 1S44 


2 


9 


12 


16 


31 


45 


28 




8 


151 


IS 


• 106 


275 


18 


11 


1844 — lH-lo 


3 


9 




5 


14 


25 


49 


25 


3 


14 


147 


29 


108 


284 


i IS 


11 


1845 — 1346 


2 


3 




7 


13 


19 


34 


32 


2 


5 


117 


30 


74 


221 


18 


11 


1846 — 1347 


2 


4 




7 


7 


16 


41 


44 


4 


12 


137 


15 


57 


209 


1 18 


11 


1CI7 ISIS 
1 94 / — — 13-15 


1 


C 




1 


14 


24 


54 


42 


2 


11 


158 


22 


58 


238 


! 19 


4 4 

11 




3 


4 




8 


21 


35 


, 50 


50 


6 


16 


193 


23 


38 




iy 


1 1 


1<*JQ — 1 8,30 


2 


7 


10 


24 


33 


55 


52 


6 


6 


195 


18 


56 




Ol 
41 


i 'i 
l.> 




1 


10») 


18 


25 


28 


60 


62 


8 


7 


219 


27 


38 


Z34 






1851 —1852 


5 


13 


22 


21 


35 


68 


12 


11 


10 


197 


22 


53 


272 


22 


15 


1852-1853 


3 


18 


11 


32 


40 


! 58 




17 


33 


212 


18 


96 


326 


22 


1 -5 
















Daher durchschnittlich: 














1838 — 1843 


3 


6 




7 


13 




1 49 


32 


8 


19 


163 


11 


107 


277 


19 


7 


1 H.11 — 1^4S 


2 


G 




7 


13 


23 


45 


34 


2 


10 


142 


23 


81 


245 


18 


11 


1849 — 1 853 


3 


10 


14 


25 


34 


| 56 


35 


10 


14 


203 


21 


56 


280 


21 


i H 


•) In de 


n H letzten Jahren kommen in der ob«rcn Abtliciltiiig auf die ve 


rachiedt» 


eu Stfclioncn fnlgnidi' S.liftlrrjalileo : 












in 


CI L 


A. 


!!. | 




in CL IL A. 


B. 


C. 














1850—1851: 


5 


3 2 




10 


7 


1 














1851 — 1852: 


8 

A 


1 

fi • 






8 
•• 


10 


4 
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& lebersicht der Dauer des Schulbesuchs. 



Jahrescnrens. 


Es wurden 






Von den Aufgenommenen verblieb« 


>n auf der Schule 






QWIlLVlIUlU 










l 














1 Jahr. 


2 Jahre. 




4 Jalirc. 


o Jahr*. 


6 Jahre. 


7 Jahre. 


8 Jahre. 


9 Jahre. 


10 .lahre. 


1828 — 1829 


170 


79 


24 


36 


22 


4 


1 


1 


2 





1 


1829— 1830 


93 


29 


34 


18 


5 


4 


3 










1830 — 1831 


109 


52 


31 


13 


5 


3 


2 


3 








1S31 — 1832 


62 


26 


20 


6 


5 


4 


— 


— 




•— 


1 


1832 — 1833 


86 


32 


28 


18 


2 


6 












in 5 Jahren: 


520 


218 


137 


91 


39 


21 


6 


4 


2 




2 


oder in Proccnten: 


41.«% 


26, j% 


17,5% 


7,»% 


4,«% 


1,J% 


0,»% 


0,4% 




0.4% 


1833 — 1831 


82 


37 


21 


10 


9 


5 












1834 — 1835 


72 


37 


23 


8 


4 














1835 — 1836 


81 


38 


2t 


11 


6 


5 












1S36— 1837 


114 


50 


38 


18 


3 


4 


1 










1837-1838 


89 


41 


29 








1 


1 




in 5 Jahren: 


438 


2(13 


132 


55 


27 


18 


2 


1 








oder in Procenten: 


46, i% 


30,i% 


12,«% 


6,a% 


4,i% 


o,»% 


0, 3 % 








1838—1839 


100 


49 


24 


18 


5 


— 


3 


1 








1839—1840 


93 


33 


33 


14 


7 


— 


6 










1840—1841 


101 


38 


32 


15 


4 


9 


1 


2 








1841 — 1S12 


77 


22 


22 


15 


5 


4 


6 


3 








1842 — 1843 


61 


19 


18 


11 


8 


2 


1 


2 








in 5 Jahren : 


432 


101 


129 


73 


29 


15 


17 


8 








oder in Proeenten: 


37,»% 


29,0% 


16,t% 


6,t% 


3,»% 


3,s% 


1,»% 








1S43 — IS 14 


72 


30 


24 


7 


6 


3 


— 


— 


2 






1844 — 1845 


70 


28 


25 


7 


3 


1 


2 


3 


1 






1845—1846 


54 


19 


14 


6 


7 


4 


1 


2 


1 






1846 — 1847 


74 


16 


23 


16 


3 


6 


5 


4 


1 






1847 — 1848 


80 


23 


18 


13 


6 


9 


9 


1 


1 






In 5 Jahren: 


350 


116 


104 


49 


25 


23 


17 


10 


0 






oder in Procenten: 


33,,% 


29,7% 


H,o% 


7,.% 


<M% 


4,.% 


2,.% 


!,:% 






184S — 1849 


95 


33 


24 


13 


1« 


4 












1849— 1S50 


68 


18 


18 


8 


4 


[20] 












1850—1851 


104 


34 


20 


13 


[37] 














1851—1852 


5) 


17 


13 


[21] 










• 






1852-1853 


84 


29 


[55] 


















in 5 Jahren: 


402 


131 
















oder in Procenten: 


32,8% 

















Werden die nocli auf der Schule befindlichen und eingeklammert aufgeführten Schüler nicht berück- 
sichtigt, so ergiebt sieh bezüglich der Abgegangenen die Dauer des Schulbesuchs: 



1998 


1 829 


577 


302 


134 


81 


42 j 23 


8 




odei in Procenten: 


|41,«Vu 


2S, S % 


•5,4% 


6,7% 


l,o% 


2,i% j 1,i% 


o,*% 





Die duiclisclmittliehc Dauer des Schulbesuch« war 



von den 520 in der Zeit 1S28— 1833 Eingetretenen 2, j Jahre. 

,. „ 438 1833—1838 „ 1,9 „ 

„ „ 432 „ ,, „ 1838 — 1843 „ 2,j „ 

„ „ 350 „ „ „ 1843-1848 „ 2.« „ ! 
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D. Voi den seil 1837 aufgenommenen Schillern (raten, theils um ai den vollen l'nlerrichlscursus, 



theils um an einzelnen Unterrichtsgegenständen Antheil zo nehm», eii: 



loi Janresoursus 


in Cl. IV. 


In Cl. Hl. 


iü Cl. H. 


In Cl. I. 


in Cl. II. 


in Cl. I. ] 


uttrtr Abthellang 


oberer Abtbtltug. 


1837—1838 


— 


81 


2 


— 


— 


— 


1838 — 1839 


48 


35 


9 


— 


— 


3 ! 


1839—1840 


34 


44 


5 


— 


4 


— , 


1840—1841 


20 


48 


8 


3 


3 


— , 


1841 — 1842 


34 


34 


— 


— 


— 


— 


* e-, a A 4 < • o 

1842—1843 


23 


25 


3 


2 


— 


■ — 


1843 — 1844 


17 


34 


6 








1844 — 1845 


23 


32 


6 








1S45— 1840 


28 


IG 


5 


— 






1 Ü 4 ai 1 w 1*T 

lö4o — ICH* 


40 


22 


5 


1 






1S47 — 1848 


40 


21 


4 


2 




1 j 


1848 — 1849 


47 


30 


3 


5 


2 




1849 — 1850 


41 


17 


3 








1850—1851 


57 


30 


1 


3 


2 




1851—1852 


2 


28 


4 


4 


5 


3 


1852-1853 




52 


10 


9 


9 




Hrbtrlmnpt: 


100 


549 


71 


2'.i 


25 


I 






1112 




32 ! ! 



E. Nach den Geburtsorten verlheilen sich die In den ersten 25 Jahren 



Aufgenommenen in folgender Art: 



In dem 5jährigen 


Gesammtzahl 






•od waren gebür 


«ig 




Zeiträume: 


der Aulgenommenen. 


au Dreiden. 


au den Obrtgaa 




1828—1833 


520 

oder in Procenten: 


303 


5S,»% 


186 


35,«% 


31 


6,i% 


1833—1838 


438 

oder in l'roccntcn: 


207 


47,3% 


202 


40,. % 


29 


6,«% 


1838—1843 


432 

oder in Procenten : 


176 


40,.% 


223 


51,«% 


33 


7,.% 


1843-1848 


350 

oder in Procenten: 


136 


38,»% 


173 


49,i% 


41 


12.«% 


1848- 1853 


402 

oder in Procenten: 


124 


30,«% 


221 


54,:% 




14.»% 


Irirrbaijt: 


2142 

oder in Procenten: 


946 


44,1% 


1005 


46..% 


191 


9,«% 
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Beilage X. Liste der aus der oberen oder nach Beendigung des vollen 
Curaus der unteren Abtheilung abgegangenen Schaler, nebst Angabe ihrer 
gegenwärtigen Berufsstellung, soweit letztere bekannt wurde. 



A. Veneiciniss Derer, welche Dach Absolviruog des praktisch -mechanischen Curaus 

die Anstalt verliessen.*) 



r», «■; 

i ■ i * . i 



1832. 

Kato, Heinrich Ludwig, aus Wilkenburg. T. 

K. Brandvcmtlieniiigsinspeetor la ChemniU. 

ßretschneider, Carl Gustav, aus Dresden. T. 

Spritzcnfabrikaiil. (ieatorbeu. 

Beyer, Carl Friedrich, aus Plauen. T. 

Compagaon Ton Slurp Brothers in Manchester. 
Rabenstein, Carl August, aus Plauen. T. 

Maachincnfahrikant. (icstorben. 

Borcherdt, Carl Julius, aus Chemnitz. T. 
Schwalbe, Kranz Louis, aus ChcmniU. T. 

Kpiunerrib>'Mlict diisclbbl. 

Klinger, Carl Adolph, aus Heichstadt T. ' 

Maachiiicn/abrikanl in Clau.-uau. 

Walther, Hermann Maximilian, aus Dresden. T. 
Zumpe, Curt. aus Dresden. T. Gestorben. 

1834. 

Dietrich, Friedrich Wilhelm, aus Hennersdorf. T. 

Ingenieur in Amerika. 

Schneider, Friedrich Ernst, aus Dresden. T. 

Mascriinenfabrikant io Amerika. 

1836. 

Taub er th, Otto Volkmar, aus Förder - Dersdorf. T. 

Maarhincomrut, r nnf der SäYhaieh-Bühmischcn Slnnlaeiscnbahi 

Martin, Julius, aus Grossenhain. T. 

1837. 

Bormann, Johann Carl Eduard, aus Dresden. T. 

Techniker in Amerika. 
Soharr, Carl August, aus Dresden. T. 

Monteur in einer Maschinenfabrik. 

1838. 

Hänel, Carl Friedrich Eduard, aus Dresden. T. 

ik in Mai 



Petz hold t, Johann Samuel, aus Dresden. T. 

Direetor der Maschinenfabrik de» Herrn C. Pfaff in 

Schwendlcr, Johann Friedrich August, aus Dresden. T. 

Dairnerreolyplsi in Dresden. 

1839. 

M erb ach, Otto Heinrich, aus Dresden. T. 

Maacliincniro-ixlrr und Hclriebsingenieur bei der Cheninil»- 
Ricsaer Staatscioenbahn. 

Müggenburg, Friedrich Albert, aus Dresden. T. 

Direetor einer rlachsspinncrci in Schlesien. 

Häckel, Friedrich Fürchtegott , aus Dresden. A. 

Assistent für Maschinenlehre an der polytechnischen Schule. 

Öppe, Franz Julius, aus Lossnitz. 



1840. 

Wagner, August Moritz, aus Dresden. T. 

Mechaniku» in Dresden 

Schmidt, Hermann Theodor, aus Dresden. T. 

K. K. Oberingenieur in Böhmisch TrUbau. 

Hey mann, Julius Theodor, aus Chenuütz. T. 

Spinncreibesiui-r lieatm beil. 

Gaube, Johann Gustav Adolph, aus Dresden. 
I^komotivföhrcr. 

1841. 

Geuder, Caspar Martin Wilhelm, aus Sachsenburg. A , 

Maschincncouslmcteur. 

Zschoche, August WUhclm, aus Rosswein. A. 

Vorsieher einer fnU-rricblsanslult in Dresden. 

1842. 

Weiche, Ernst Adolph, aus Zittau. A. 
Der TiK'hfabrikailou bellissen. 

1843. 

Paschke, Carl Oswald, aus Meissen. A. 

Techniker in der Petzoldschen tiiesserei in 
1844. 

Böhmer, Carl Gottlob, aus Bautzen. 

Mechaniker bei dem Brückenbau in Dierschau. 



*) Bei Denjenigen, welchen ein T »der A beigesetut ist. lässt «ich «US den vorhaudenen 
ein Tüchtigkeilsicugnlss in Uemissheit des Mandat» vom 17. December 1828 oder ein die Stell« denselben 



ersehen, daas sie 
Aogaagmeugnin« 
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Centner, Friedrich August, aus Bautzen. 

rnapector in der Jnroblaehen Maachiaenfabrik in 
1846. 

Scheffler, Franz Friedrich Theodor, ans Hohenstein. A. 

Mechaniker in Amerika. 

Schumann, Carl Wilhelm, aus Dresden. A. 

Fourier bei dem K. Siebs. Militair. 

Na u werk, August Hermann, ans Dresden. A. 

1846. 

Kröhnerl, Traugott Leberecht, aus Deuben. 

Mechaniker in der Schweif. 

1847. 

Chevalier, Heinrich Albert, aus Leipzig. A. 



1849. 

Böhme, Ernst Wilhelm, aus Sebnitt. A. 



Aster, Oswald Adolph, aus Dresden. A 

Techniker in der Jahn- uad AradUthen 
Deasau. 

Ackermann, Albin, aus Elsterberg. A. 

BuchdruckereidJreetor (B. «i. Tmbner) in Leipiig. 
1851. 

Petzsch, Hugo Constanz, ans Milkwitt. T. 

1852. 

Zcilschel, Ludwig Gustav, aus Dresden. T. 

Techniker auf dem Elaeowerke in Grödlt». 

Diezel, August Friedrich, aus Elsterberg. T. 

Zeichner in Burgk. 

Jentzch, Heinrich Gustav, aus Zittau. T. 



B. Verzeichnis* 



Werir uralohai 

una* wcjciip 
die 



des ÜD(errich(scopsas 



NB. Hier sind von den in den früheren Jahren Abgegangenen nur Diejenigen aufgenommen worden , welche der 
Anstalt längere Zeit für den vollen Unterricht angehörten und deren gegenwärtige Stellung bekannt ist; 
von den seit 1836 Abgegangenen aber nur Diejenigen, welche die erste Classe oberer Abtheilung am 
Scitlusse des Vnterrichtscursus verliessen. Ein beigesetztes M bedeutet, dass ein Maturitätszeugniss nach 
der Verordnung vom 17. Januar 1S52 ertheilt wurde. 



1832. 

Möring, Ernst Julius, aus Dresden. 
Waaaerbaneondueteur in 



Zschille, Ernst Moritz Louis, aus Grossenhain. 
Tuchfabrikam in Groaaenhaio. 

1833. 

Kaiser, Johann Theodor, aus Dresden. 

k. BraJidTersicherungtinapector in Löbau. 

Rühlmann, Christian Moritz, aus Dresden. 

Prof. der Mechanik tu. au der K. polytechnischen Schule 



Derle, Otto, aus Dresden. 

Hauptmann und Lehrer bei der Cadettenachule. Gealorben. 
1834. 

Pressler, Robert Maximilian, aus Dresden. 

Prof. der Mathematik an der K. Foral- uu 
Akademie in Tharand. 

Poge, Elias Friedrich, aus Freiburg. 



Georg i. Emst Julius August, 

Wai.»erbau«>nduclcur in Ries«. 

1835. 

Kohl, Friedrich Gottlob, aus Mügeln. 

Lehrer der Mechanik etc. an der E. GcwerbaeJinlc in 

Berggold, Friedrich Clemens, aus Konigstein. 

JL Bnuidver»ichmingsin»ptf(or in Freiberg. 

Kunze, Christian Tobias, aus Bräunsdorf. 
Straasenbauinapeelor in Planen. 

1836. 

Pressier, Albert Hermann, aus Dresden. 

Uhrer der Chemie an der It. Gcworbschvle in 

Köhler, Osmar Julius Daniel, aus Dresden. 

Betrieb» -Ingenieur an der Sa>h»Ueh - 8chlesi*rhen 
bahn in Dreaden. 

Cantzlcr, Carl Adolph Traugott, aus Bautzen. 

Laadbaaconducteur in 
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Marquart, 

Vorsteher einer Knlehungsansuli in 
1837. 

Kuschel, Carl, aus Uhyst am Taucher. 

L«hrer der Mathematik an der polytechnischen Schul«». 

Schade, Friedrich Wilhelm Leberecht, aus Chemnitz. 

Mühlenbesluer daselbst. 
Jäger, August Wilhelm, aus Dresden. 

Ingenieur bei der Albert* - Eisenbahn. 

Hanitzsch, Friedrich Ludwig, aus Dresden. 

Ingenieur bei de» Vorarbeitet) der Freibergcr Eisenbahn. 
183$. 

Kell, Carl Hermann, aus Pappendorr. 

Ingenieur bei der Sächsisch - »«irischen Slaatselsenbahn. 

Bahr, Johann Wilhelm, aus Dresden. 
Ingenieur an der Zittau - Löbaner Eisenbahn. 

Jahn, Johann Wilhelm, aus Dresden. 

Privatlehrer in Dresden. 

1839. 

v. Schierbrandt, Reinhold Curt, aus Leipzig. 

1840. 

Erl er, Carl August, aus Dresden. 

Lehrer d 

Oberreit, Ludwig Edmund Hermann, aus Dresden. 

Lehrer der Mathematik an der K. Gewerbochule in Zittau. 
Ebert, Emil Julius Theodor, aus Dresden. 

Zeichner an der Albcrts - Eiscubahu. 

1841. 

Adler, Carl August, aus Zittau. 
Mutzel, Gustav Carl, aus Zittau. 

1842. 

Müller, Friedrich Wilhelm, aus Boss wein. 



Nollau, Heinrich Ehregott, aus Töpeln. 

Maschinenmeister an der Kiel - Altouaer Eisenbahn. 
Schmidt, Bernhardt Emil, aus Dresden. 
Hntteninganicnr in Belgiaa. 

Hobjan, Johann Traugott, aus Bautzen. 

aid Lehrer an der K. 



in 



Seydler, Robert Adolph, aus Bautzen. 

Amts-Maoeromster daselbst. 

1843. 

Hänel, Gustav Adolph, aus Dresden. 



Prof. 



K. polytechnischen 



Galle, Carl Louis, aus Dresden. 

Telegrapheniuapmor In Loipsig. 

Gerathewohl, Eduard, aus 

<ieometcT in Bautzen. 

Leonhardi, Fedor, aus Dresden. 



Rössler, Christian Friedrich August, aus 

Privallehrer in Dresden. 

Liebisch, Theodor ConsUntin, aus Warschau. 

Colorist. 

1844. 

Zschau, Ernst Fürchtegott, aus Zschoppach. 

Lehrer der Natunrisseuschanrn an dem Blorhnunn - Bexten» 



Meyer, Gustav Adolph, aus Dresden. 

Zeichner an der Sächsisch - Böhmischen 

Brescius. Guido, aus Dresden. 



Dietze, Rudolph Friedrich Bruno, aus Dresden. 

Braiidrerslcheiimgsasaisleiii in Plauen. 

1845. 

Kohl, Ernst Heinrich, aus Höckendorf. 

Süss, Johann Ludwig, aus Leipzig. 
Schröder, Oswald Julius, aus Pirna. 

Den» Maschinenbau beOiaaen in Dresden. 
Schmidt, Carl Heinrich, aus Altenburg. 

Lehrer der Mechauik ete, an der K. I 

1846. 

Schröter, Friedrich Moritz, aus Dresden. 

Assiatent an der Chemnitz-Riesaer Slaataeiaenbahn in Chemnita 
1847. 

Kahl, Emil Gustav, aus Dresden. 

Lieutenant und Lehrer an der K. Cadetteiisrhule in 
Hartmann, Johann Gotthclf, aus Dresden. 

Wasserbauawtiatenl in Dresden. 

Schmidt, Moritz Wilhelm, aus Dresden. 

WaaaerbaiMsaiateiit in Dresden. 
Ueincke, Carl Ferdinand, aus Klitzchdorf. 

Kendant beim Grafen Solms. Gestorben. 

1848. 

Verworner.I 

Lieutenant und MlliMiriehrer beim 

1849. 

Krippendorf, Hermann Paul, aus Dresden. 



6» 
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Voit, Christian August, aus Adorf. 

Assistent bei der Chemnitz - Riesaer Slaauetscnbahn. 

Korn, Friedrich Ottomar, aus Weimar. 
Nach Australien ausgewandert. 

1850. 

Schwede, Anton Clemens, aus Reichenbach. 

Stcacraafichcr in Leipzig. 

Mi chl er, Gustav Emil, aus Crossau. 

Steoeraufseher in Leipzig. 

Franke, Carl August Hoben, aus Dresden. 

Dirigent der üaabereitungsansutt in Gera. 

1851. 

Döhnert, Carl Rudolph, aus Dresden. 
Strassenbauejevc in Zwickau. 

Thicme, Georg Friedrich Bruno, aus Dresden. 

Uhm der Mathematik iu Dresden. 

Grätschel, Heinrich Friedrich, aus Prietiz, 

Stud. Math, in Leipzig. 

Hansel, Heinrich Ernst Wilhelm, aus Dresden. 

Stud. Math, in ..eipzig. 

1852. 

Gasch, Christian Carl Ernst, aus Tellschütz. H. Sect. A. 

Mechaniker (ging uarh Amerika). 

Raue, August Julius, aus Rosswein. M. Sect. A. 

Dem Maschinenbau beflissen. 

Siebdrat, Aemilius Otto, aus Leipzig. M. Sect A. 

Dem Maachincubau beflissen, 
v. Kügelgen, Hermann Gerhard, aus Reval. M. Sect. A. 

Werkmeister auf der Ludwigshültr bei Biedeukopf. 

Leippert, Christian Hermann, aus Plauen. M. Sect. A. 

Zeichner bei der Sächsisch - Scblosiachen Staalsciscubahn. 

Stier, Carl Heinrich, aus Neumark. M. Sect. A. 

Gröditz. 



Kretzschmar, Herrn. Wilh.,ausGrossenhain. MSectA. 

Dem Maschinenbau beflissen. 

Fr i t z s c h e , Friedrich Hermann, aus Ebersbach. M. Sect B. 

Ingealeurasaistenl an dar Alberts- Eisenbahn. 

Lehmann, Gustav, aus Würzen. M. Sect. B. 

Strassenbnuelere. 
Richard, Math. Georg Carl Ed., aus Lüttich. M. ScctB. 

Wasscrbaueleve. 

Bot he, Friedrich Albert, aus Dresden. M. Sect C. 

Stud. Coctn. iu Leipzig. 

1853. 

Krämer, Alwin, aus Dresden. M. Sect. A. 

Techniker in frag. 

Roet, Carl Emst, aus Schicritz. M. Sect A. 

Dem Maschinenbau befliaaen. 
Loose, Heinrich Ferdinand, aus Kieselbach. M. Sect. A. 
Uhle, Carl Louis, aus Grossenhain. M. Sect A. 

Dem Maschinenbau heHiBaen. 

Reissiger, Carl Christ. Werner, aus Dresden. M.Sect A. 

Dem Maschinenbau beflissen. 
Kohl, Heinrich August, aus Borlass. M. Sect. B. 

StrassenbanHere in Dresden. 
Ballcnb erger, Heinr. Adolph, aus Dresden. M. Sect B. 

Zeichner bei der Alberls- Eiseubabn. 

Rädlcin. Gustav Hermann, aus Dresden. M. Sect. B. 

Bei d.n Vorarbeiter, der Kreiberger Kiseobahn be*chaftlgt. 

Lobeck, Carl Gustav, aus Dresden. M. Sect B. 

Stuil. Math, in Leipzig. 

E n g e I m a n n , Carl Heinr. Oscar, aus Miltitz. M. Sect. C. 

Stud. Math, in Leipzig. 

Fiat he. Martin Robert, aus Tannenberg. M. Sect. C. 

Stud. ('heut, in i^ipzlg. 

Schippang, Johann Friedr., aus Dommitzch. M. Sect C. 
Stencke. Bernhard, aus Chemnitz. 



C, Veraeichniss Derer, welche 



ans der oberen 
derselben abgingen. 



Ablheilung vor Beendung des Cursus 



1838. 

Beeger, Hermann, aus Gadewitz. 
Huffsky, Carl Friedrich, aus Freiberg. 
Ziegelfabrikant in Böhmen. 

1840. 

v. Weber, Phil. Christ. Max. Maria, aus 



Walther, Otto Oscar, 

Lieutenant bei dem Infanterieregiment. 
Keller, Christian Ernst, aus Grossbothen. 

Buchdrncfcereibesitter in Pirna. 

Naumann, Julius Emil, aus Schlettau. 
Schweitzer, August Willibald, aus Mosen. 
Hof mann, Ernst Otto, aus Kreischa. 
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Meinhold, Christian Wilhelm Theodor, aas Dresden. 

Bnchdrwkereidirigent (Hofbuchdniekerci) in Dresden. 

Bornemann, Emst, aus Dresden. 

Assistent ao der Niedermarklseh - Sebleslschen Eisenbahn 

Herrmann, Bernhard Gustav, aus Bautzen. 
Seiff, Friedrich Julius, aus Leipzig. 



1841. 

Mohr, Bernhard Heinrieh, aus Dresden. 

Sportelcontrolenr im kathol. Consistorium in Dresden. 

Eppendorf, Johann Max. Bernhard, aus 

Lieutenant beim FnaaartUlerieregiment. 

Dressler, Heinrich Wilhelm, aus Dresden. 

Eiscnbahutechniker. 
Stein, Otto Heinrich, aus Dresden. 

Risenbahnteehniker. 

1842. 

Lühmann, Friedrich Ernst, aus Dresden. 

Wasserbauaesistent in Pirna. 

Fort, Carl Osraar Alexander, aus Dresden. 

Lehrer der Mathematik an der polytechnischen Schule. 
Bart hei, Johann Friedrich Sigismund, aus Dresden. 

Nach Australien ausgewandert. 

1843. 

Schaarschmidt, Carl Theodor, aus Glauchau. 

Lieutenant und Zeughaus - Ottkter. 

Vogel. Robert Ferdinand, aus Dresden. 

Dem Slrassenbau beflissen. 

1844. 

Schmidt, Carl August, aus Dresden. 

Krippen. 

v. Trautscben, Rudolph Hans Hugo, aus Tharand. 
Schulze, Eduard Bruno, aus Greifenberg. 

Sectionsingeniear bei der Chemnitz - Riesaer Staatscisenbahn. 

Jähnichen, Johann Fridolin, aus Theisewitz. 
Barthold, Carl Otto, aus Riesa. 

Architekt in Dresden. 

Dietzel, Carl Franz, aus Oelsnitz. 

Lehrer der Naturwissenschaften an der K. Oewerbsrhuie in Zittau. 

Niess, Ernst, aus Stolpen. 

Lehrer der Mathematik in 

Hubert, Traugott Julius, 

Oberstranenmeljter in Borna. 
Dille, Ernst Daniel, aus Zittau. 



Vater, 



Dresden. 



Kitzler, Julius Ferdinand, aus Dresden. 
Paul, Adolph Robert, aus Dresden. 

Coadueleur bei der Pinanxvermessung. 

1846. 

Gerstenhörer, Moritz Florian Joseph, aus Dresden. 

Technischer Chemiker in Meissen. 

Bothe, Friedrich Ferdinand, aus Dresden. 

Director der Uewerbsrholc in Bochum. 

Büttner, Gustav Hermann, aus Tharand. 

K. K. Maschinenmeister in Prag. 

Engelhardt, Moritz Amandus Bruno, aus Dresden. 

1847. 

Werther, Gustav, aus Dresden. 

Etsenbahningenienr. 

v. Bose, Carl Hermann Fedor, aus Mügeln. 

Bei dem Brandrerskherungswesen. 
Werner, Ferdinand Oscar, aus Dresden. 

Lehrer der Mathematik in Dresden. 

Hoffmann, Rudolph Traugott, aus Leipzig. 

Lehrer der Mathematik in Leipsig. 

Winter, Carl Ernst Bernhard, aus Dresden. 

Techniker in Ungarn. 

Wer mann, Christian Ernst Friedrich, aus Rosswein. 

Postsecretär in Leipsig. 

1848. 

Steiger, Robert Horst, aus Leutewitz. 

Lieutenant bei dem (Jarderriterregiment. 

Schröter, Friedrich August, aus Colditz. 

Privallehrer in Dresden. 

Blassmann, Georg Friedrich Otto, aus Pillnitz. 

Lehrer der Mathematik in Dresden. 

Mittmann, Johann Friedrich Constantin, aus Freistadt. 

1849. 

Strauss, Johann Julius Paul, aus Dresden. 

Lieutenant beim Pusaartlllerleregiment. 
Schweingel, Otto, aus Schweta. 

Lieutenant beim Fussartillcrieregimenl. 

Hammer, Wilhelm Hermann, aus Oschatz. 

Lieutenant beim russartillerleregiment. 
Zenker, Carl August, aus Kunewalde. 

Lieutenant bei der reitenden Artüleriebrigadc. 

Ettlinger, Ferdinand, aus Odessa. 
Eisenbahntechniker in 
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Schiller, Carl Robert, aus Zittau. 

Lieutenant beim Kuatartilleneregiment. 

Berger, Gotüieb Gustav, aus Leipzig. 
Nach Amerika anagewantkrt. 

Thiele, Heinrich Julius Louis, aus Dresden. 

1850. 

Apel, Julius Jeremias, aus Knau. 

StroMtutfabrikanl in Dresden. 

Wink ler, Julius Alexander, aus Freiberg. 
Schnorr v. Carolsfcld, Carl Veit Hans, aus München. 

Eiaenbabalechaiker ia BaJcrn. 

1851. 

Tscheucke, Carl Emil, aus Dresden. 

WerkmeUter in einer Eisenbahnwagen - Bauan.lalt in Gürliti. 



Tolle, Wilhelm Heiarieh, aus Hannover. 

Dem Waatarbau befliaaam. 

Tolle, Anton Wilhelm, aus Hannover. 

De.ifcl. 

1852. 

Opelt, Otto Moritz, aus Würzen. 

I.ieulenant beim Fnssarlillerieregimenl. 

Kcyssclitz, Bernhard Friedrich, aus Dresden. 

Lieutenant beim FutMtrti tleriercgi ment . 

Rothmaler, Otto Eduard, aus Dresden. 

Liealettant biiin Kiisinu-tiUnricrcRiment. 

Rothe. Heinrich Emil, aus Dresden. 
Bergk, «ustav Wilhelm, aus Zwickau. 

Dem MaacltjueitlKtii be(1i.v«e«. 

Heucke, Robert Julius, aus Leipzig. 

Günther, Franz Emil, aus Görlitz. 
Maachioencouatrncleor in Prag. 



D* Veraelenniss Derer, welche nach vollständig beendetem Corsus der 

die Anstalt verliessen. 

NB. Ein beigesetztes M bedeutet, das« der Betreffende die Maturitätsprüfung für die untere Abtheilung 
nach der Verordnung vom 17. Januar 1852 bestanden hat 



1839. 

Dogner, Friedrich Rudolph, 
Kelle, Immanuel Eduard, aus Mühlberg. 
Kersting, Richard Georg, aus Meissen. 
Lohr mann, Heinrich Ludwig, aus Dresden. 



Beger, Carl Moritz, aus 
Richter, Friedrich August, 
Rittergutapachter in l.'nwurde. 

Riehle, Christ. Friedrich Julius, aus Waldheim. 

1840. 

Brodie, Alexander Oswald, aus Ostindien. 

Oberrichter in Ceylon. 

1842. 

Leo, Jonathan Wilhelm Friedrich, aus Rödern. 

Architekt (nach Amerika aasgewandert). 

Nowotny, Franz, aus Leitmeritz. 



1843. 

Gruhl, Johann, aus Grossdöbschütz. 

BauingraienraMiatent bei der Säch». - Böhm. Siaatiei^enhahn. 

Förster, Friedrich Willieün, aus 



Basoldt, Carl Friedrich, aus Dresden. 

Slaaueiaenbabn . 

Bflrbalk, Heinrich Friedrich, aus Leipzig. 



Rietschier, Carl 

Bergmann (in Amerika). 

1844. 

Reinhardt, Rudolph Moritz, aus Bautzen. 

Boaiuer einea Kapfanratzwerke« daaetbat. 

Nagel, Christ August, aus Grünberg. 

Uhrer der tieodaaie an der potyteehniachen Schale. 
1845. 

Schramm, Gustav, aus Dresden. 
George, Carl Gustav Adolph, aus 

Techtliker auf dem Lauchhammer. 

Mothes, Oscar, aus Leipzig. 

Arrbitekl in Leipzig. 

1846. 

Ritter, Oswald Heinrich, aus Dresden. 

Lehrer der Mathematik in 

Gordon, James, 
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1847. 

Tittmann, Alexander, au 

Mrrhaiiiker (in Amrrika). 

Hornig, Louis Julius Ambrosius, aus Grossglochau. 

Mechaniker (In Amerika). 

1848. 

Schröter, Alexander Bruno, aus Niederschönau. 
Henrici, Carl Paul Martin, aus Barenstein. 

Architekt, besacble später einaetne Gegenstände «er ob« reo 
ia diesen die Matnriliuprünug. 



Geissler, Carl 

Seifensieder (nach Amerika iiusgiwandert). 
Hochaur, Balduin, aus Lübben. 

1849. 

Hoffmann, Friedrich, aus Dresden. 

Kresse, Soimar Florus, aus Dobraschütz. 
Richter, Johann Friedrich, aus Dresden. 

Ueittenanl beim FuassrtiflerlereglmenL 

1850. 

Zenker, Otto Constantin, aus Reichenbach. 

1851. 

Benthin, Johann Heinrich, aus Holstein. 

1852. 

Anton, Gustav Theodor, aus Dresden. M. 

die 



Köhler, Hermann Alfred, aus Dresden. M. 



Schlick, Carl Eduard Wilhelm, aus Dresden. M. 

Der Mechanik bellissen. 

Büttner, Carl Gustav Eduard, aus Dresden. 



Süssenguth, Richard Heinrich, aus 

Im technischen Prtratdienste. 

Strunz, Johann Hugo, aus Dresden. 



Segnitz, Oscar Adolph, aus Dippoldiswalde. 

Belog die Bergakademie. 

1853. 

George, Gustav Hermann, aus Gröditz. M. 

Gebt mm Eiseahültenwesen. 

Zopff, Cari Christian, aus Würzen. M. 

Wird Baugewerke. 

Mechler, Carl Bernhard, aus Dresden. M. 

Betog die 

Mothes, Hugo, 
Wird Oekonom. 

v. Wallenberg, Carl Friedrich Theodor, aus Gross- 
Pesterwitz. M. 

Stud. phit. in Breslau. 

Seelig, Freund Emil Wilhelm, aus Pesterwitz. 
Olzscha, Christian Friedrich, aus Oelsnitz. 



E. Yeraeiclmiss Derer, welche in der Abtoeiluiig für Zeichnen and 



als vollständig 



1835. 

Weber, Gustav Theodor, aus Grossschönau. 

Musterzeichner in Groasschonan. 

1838. 

Krumbholz, Carl Gotthelf, aus Grossschönau 

Musterzeichner in Bradford in England. 

1842. 

Voigt, Theodor Ehregol 
Mügeln. 

Musterieiehner In Groessch&BSu. 

1844. 

Christofani, Ludwig 
in 



Schriebitz bei 



1815. 



Friedrich, Carl Eduard, aus Grossschönau. 



Musterzeichner in Grossschünau. 



Richter, Carl Heinrich, aus Halsbrücke bei Freiberg. 



Seibicke, Carl Heinrich, 

Portraitmaler in Dresden. 

1846. 

H&bler, Carl Friedrich, aus Grossschönau. 

Musterselchoer in Grosssch&nau. 

Weber, Carl Gotthelf, aus Grossschönau. 

Mosterseichner in Grossschönan. 

Hänsch, Carl Gottlob, aus Grossschönau. 

in 
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1847. 

Hahnel, Heinrich Julius, aus Schmiedeberg. 
Modelleur ia London. 

1848. 

Ulbricht, Ernst WUhelm, aus Dittersdorf. 

Muutgraveur ia Dresden. 

1849. 

Walther, Gustav, aus Tannebcrgsthal. 

Modelleur in Morgenrölhc. 

1850. 

Hauptmann, Carl August, aus Dresden. 

Ornaraenli»t in Dre*d~n. 
Rothe, Friedrich Otto, aus Dresden. 

SteinguUabrikant in Aussig. 



1851. 

Kupfer, Carl August, aus Wermsdorf. 

Blumcamaler in Dreadeu. 

II übler, Carl Gottlob, aus Grossschönau. 

Miuteraeicbner in Pari«. 

Linke, Carl Heinrich, aus Grossschönau. 

Mu«u-reeichner in Piiri». 

1852. 

Durckhardt, Hermann Richard August, aus Dresden. 

Modelkur in Morgenrölhe. 

Paditz, Gustav, aus Krcina. 

Holzbildhauer , jout in Pari*. 

185». 

Fehrmaon, Gustav Eduard, aus Dresden. 

Ornamenliat bei Herrn Hauptmann in Dresden. 

Hüll er, Johann Traufott, aus Grossgehirma. 

Thiermodelicur, jrui in Wien. 
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Beilage XI. Statut des Relsestipendienfonds, 

gegründet von den Lehrern der polytechnischen Schule zu Dresden im Jahre 1853. 



Die Lehrer der Königlichen polytechnischen Schule in Dresden beschlossen bei Gelegenheit der 25jährigen 
Stiftungsfeier einen 

Reisestipendienfond 

unter folgenden, dem Königlichen Hohen Ministerium des Innern zur Genehmigung vorzulegenden Bestimmungen 
tu gründen. 

$. I. 

Der Capitalstamm des Reisestipendienfonds soll gebildet werden: 
o) durch freiwillige Geschenke, 

b) durch die Eintrittsgelder, welche bei öffentlichen, von einzelnen Lehrern der polytechnischen 
Schule, die sich dazu bereit erklären, für ein grösseres Publicum in der Aula zu hallenden Vor 
trügen erlangt werden; 

c) durch die Honorare, welche bei Gutachten, die von dein Lehrercollegium der polytechnischen 
Schule verlangt werden, lirmidirt werden können; 

d) durch andere von dem König!. Hohen .Ministerium des Innern diesem Fond zu überweisende Neben- 
einnahmen. # 

Hierher sind zu rechnen: 
die Betrage für Benutzung von Locaten der polytechnischen Schule zu andern als den Schul- 
zwecken; 

■ 

die Einnahmen vom Verkaufe der Programme, Organisatioiisplüne, BibliothekkaUloge und anderer 

von der Anstalt ausgebender Veröffentlichungen ; 
die unerhoben bleibenden Beste der von dein Königl. Hohen Ministerium einzelnen Schülern be- 
willigten Stipendien, soweit darüber nicht zu Gunsten ariderer Schüler verfügt wird; 
O die aus dem von Lindcnau'schen Keisestipendienfnnd bewilligten Beträge . welche innerhalb der 
dazu gestellten Fristen nicht zur Verwendung kommen und daher für verfallen zu erachten sind.*) 

S. 2. 

Tue m $• 1 aufgeführten Einnahmen werden hypothekarisch oder in sicheren Papieren zinstragend angelegt. 

$. 

!»ic erlangten Zinsen und diejenigen Geschenke, welche ausdrücklich unter der Bedingung gewährt werden, 
dass sie nicht zur Vennehrung des Capitalstammes dienen sollen, werden zu Stipendienzahlungen verwendet. 

S. 4- 

|iie Grösse einer Stipcndienbewilligung soll mindestens 100 Thaler und höchstens :<00 Thaler betragen. 

S. 5. 

Bei Zugewährung eines Stipendiums kommen nur die Schüler der oberen AMIxiliing der polytechnischen 
Schule in Berücksichtigung, welche sich die für ihren Beruf erforderliche wissenschaftliche Vorbereitung vollständig 
erworben und sowohl im Verhalten als Fleiss die Zufriedenheit ihrer Lehrer erlangt haben. 



*) Mii diesem funkle crkliirtu sich Herr Slantsiniiiister von Lindenau um i. Juni 1H.V3 einver>laudeii. — Ufr Capilulstaitim 
»liliuiij; i»t lux Zeit (27. Auguol 1853) dureli die genannten Einn«uai«qu«llen bi» auf 787 Tlili. I.i 
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Es ist nicht ausgeschlossen, das» in geeigneten Fallen die Zugewährung mehr als einmal an eine und 
dieselbe Person erfolgen könne. 

,. «. 

Ein bewilligtes Stipendium ist innerhalb eines vierjährigen Zeitraumes, vor dein Abgange des Schülers an 
gerechnet, zur Verwendung zu bringen; entgegengesetzten Falles ist dasselbe als verfallen zu erachten. 

Die Stipendien sind zwar zu.Kiehst für Reisen zu weiterer Ausbildung der Stipendiaten im Gesammtgcbiete 
der Technik bestimmt, doch ist nicht ausgeschlossen , dass dieselben auch für einen längeren Aufenthalt an einem 
Orte ausserhalb Dresden , z. B. zum Besuche einer Universität, gewährt werden. 

Im ersteren Falle ist von dem Stipendiaten der ReLscplan zur Genehmigung vorzulegen und über die Reise 
selbst ein Bericht einzureichen. , ( 

Im letzteren Falle hat der Stipendiat den Plan seiner weiteren Ausbildung ebenfalls vorzulegen und sich 
über die gedeihliche Verfolgung desselben durch entsprechende Zeugnisse 



Die Bewilligung der Stipendien erfolgt durch den Lehrervcrein der polytechnischen Schule. 

S. 9. 

Die Geschäftsführung und Kcclitiung bei diesem Stipendienfond besorgt der Direetor der polytechnischen 
Schule unter der Oberaufsicht des Konia;!. Hohen Ministeriums des Innern, zu welchem alljährlich Rechnung über 
diesen Stipendienfond abzulegen ist. ♦ 



Dresden, un 1». \\ni IS.Vt. 



Dir Ceöter bec .Koiiigfidjeii iiorijtrcQiiifcOen fcdjufe. 



Prof. I »r. Miilsse. 
Prof. Schubert. 
Prof. Dr. Sehl ii milch. 
Pror. Stein. 
Prof. Heine. 
I'rof. Dr. (ieinitz. 
Prof. Dr. Lösche. 
Lehrer Pu seh nur. 
Lehrer Wentzel. 



Lehrer Kuschel. 
Lehrer Erl er. 
Lehrer Fort. 
Lehrer Nagel. 
Prof. Dr. Löwe. 
Prof. Hughes. 

Lehrer Schumann - Ledere <j. 
Assistent Häckel. 



•i '. 



Druck dir TciibiiKr'Mbcii OlVm in Itaodtu. 



Digitized by Google 




Organisationsplan 

der 

Königlichen polytechnischen Schule zu Dresden 

genehmigt 

durch MiDisterial-VerordnDDg vom 14. Mn 1855. 



§■ i- 

Zweck. 

Die Königliche polytechnische Schule bietet durch ihren systematisch geordneten Unterricht und geeignete 
Hebungen die Mittel zur Erworbung einer umfangenden wissenschaftliehen Ausbildung für 
Techniker dar, welche sich einem Zweige der mechanischen oder chemischen Technik (als Fabrikanten oder 
Fabrikdirectoren) , dem Ingenieurfache im engern Sinne (als Ingenieurs für Strassen -, EiscnUhn Brückcn- 
und Wasserbau), der Geodäsie (als Feldmesser erster Clasae) oder dem Lehrfaehc im Bereiche der Mathematik, 
der Naturwissenscliaftcn und der Technik zu widmen gedenken, und gestattet denen, welche sich für andere 
Zweige der Production oder des öffentlichen Dienste« bestimmt haben (z. B. Landwirthen, Architekten, Zoll- 
beamten u. s. w.), sich in den für ihr Fach erforderlichen Hilfswissenschaften auszubilden. 

Ausserdem ist zur Zeit in einer besonderen Abtheilung der polytechnischen Schule Ornamentisten 
Gelegenheit zu ihrer vollständigen Ausbildung geboten (vergl. §. 19). 



Leitung der Schule. 

Die Leitung der Schule ist in unmittelbarer Unterordnung unter dem Ministerium des Innern einem 
Director übertragen, welchem nach den in einem besondem Regulativ enthaltenen Bestimmungen der Senat 
der polytechnischen Schule und das Lehrercollegium als berathende und beziehendlich beschlicssende Organe 
zugeordnet sind. Der Director reprasentirt die polytechnische Schule dritten Personen und den Schülern gegen- 
aber, hat die Cassenangclcgcnheiten zu besorgen, und vollzieht die Zeugnisse und alle amtlichen Schriften. 

§. 3. 



Die polytechnische Schule zerfällt in eine obere und eine untere Abtheilung. In der oberen Ab- 
theilung soll eine Ausbildung bis zu df>m Grade» erworben werden, welcher bei solchen vorausgesetzt wird, die 
sich der nach Verordnung vom 24. Decerober' 1851 eingeführten Staatsprüfung der Techniker unterwerfen wol- 
len; durch den Besuch der unteren Abtheilnng wird eine Stufe der Ausbildung erreicht, wie sie der rationelle 
Oewerbs- und Landwirtschaftsbetrieb voraussetzt, und durch den Ausschluss höherer Mathematik in den 

1 
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technischen HülfBwiBsenachaften begrenzt wird. Die Lehrziele beider Abtheilungen sind in der Beilage zur 
Verordnung vom 17. Januar 1852, die Einrichtung der Maturitätsprüfungen an der polytechnischen Schule 
betreffend (vergleiche Beilage A.), ausführlich angegeben, und als Beilage B. zu diesem Organisationsplane 
abgedruckt. 

Das Ziel der oberen Abtheilung wird durch einen in zwei Classen getheilten zweijährigen Unter- 
richtscursus erreicht; jode Classe zerfällt in drei Sectionen (Fachschulen), welche Thcils mit einander 
vereinigt, theils getrennt unterrichtet werden, und von denen speciell bestimmt ist: Section 

A) für die, welche sich dem Maschinenbau, der Mechanik oder einem Zweige der mechanischen 

Technik, 

B) für die, welche sich dem Ingenieurfache im engeren Sinne, nämlich dem Strassen-, Eisenbahn-, 
Brücken- oder Wasserbau, oder auch der Geodäsie, 

C) für die, welche sich der Chemie oder einem Zweige der chemischen Technik widmen wollen. 

Es ist indesB nicht ausgeschlossen, und wird sogar als sehr zweckmässig erachtet, das» die Schüler 
nach Absolvirung des CursuB der eraten Classe noch ein Jahr auf der Anstalt verbleiben, um sich ausschliess- 
lich mit mehr sclbetständigen Arbeiten unter Anleitung der betreffenden Fachlehrer zu beschäftigen. 

Die untere Abtheilung zerfällt in drei Classen, jode mit einjährigem Lehrcursus. Die beiden un- 
teren Classen dieser Abtheilung enthalten nur Unterrichtsgegenstände, welche für alle Schüler derselben gleich- 
massig bestimmt sind; in der ersten Classo tritt dagegen bereits bei einzelnen Untorriclitsgegenständen eine 
Trennung der Schüler nach Maa&sgabe der vorher erwähnten drei Sectionen ein. 

Ueber die Abtheilung für Thonmodelliren und Musterzeichnen s. §. 19. 

§• 4. 
Lehrtlsa. 

Die Verthcilung des nach §. 3 und desaen Beilage B. in den verschiedenen Lehrgegenständen zu er- 
theUenden Unterrichtes und der verschiedenen praktischen Uebungen auf die einzelnen Clauen der beiden Ab- 
theilungen erfolgt durch einen auf Grund der Berathungen des Senats der polytechnischen Schule aufzustellen- 
den, nach Bedürfnis» abzuändernden und von dem Ministerium des Innern zu genehmigenden Lehrplan*). 
Ausser den aus der Beilage B. ersichtlichen LehrgegenBtänden wird in der untern Abtheilung auch Unterricht 
in Naturgeschichte, allgemeiner Baukunde, englischer Sprache, in den Elementen der höheren Mathematik, 
dem Ornamentenzeichnen, architektonischen Zeichnen und Steinschnitt; in der obern Abtheilung im Buchlialten 
und in der Chemie durch Vorträge neben den praktischen Arbeiten ertheilt. 

Durch den Lehrplan werden zugleich diejenigen Lehrgegenstände bestimmt, an welchen alle Schüler 
der betreffenden Classe oder alle Schüler einer Section Theil nehmen müssen. 

Der Monat September wird in der oberen Abtheilung unter Wegfall des gewöhnlichen Unterrichts zu 
praktischen Uebungen verwendet. Hierher gehören für Section A.: Entwerfen von Maschinen, Besuch 
technischer Etablissements zur genaueren Kenntnissnahme des Betriebes derselben und einzelner Maschinen; 
für Section B.: praktisch geodätische Arbeiten; für Section C: praktisch chemische Arbeiten und Besuch tech- 
nischer Etablissement*. 

§. 5. 
UstenrlrhtMelf. 

Der IJnterrichtscursuB beginnt in jedem Jahre Donnerstags in der vollen Woche nach Ostern und 
dauert bis zum Sonnabend vor dem Palmsonntage des nächsten Jahres. Innerhalb dieses Zeitraumes finden 
regelmässig Ferien statt: a) während der Pfingstwoche und am Sonnabende vor Pfingsten; b) während des 



•) Der durch MiniatcrialverordnaBg v. 7. Febr. 18W gen.bnifte LehrpUo itt «I* Beilage E. abgedruckt. 
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Monats August; c) am Schlug»« des Jahres vom 23. Decembcr an bis mit dem 3. oder 6. Januar, je nachdem 
die Lage der Sonntage die eine oder andere Bestimmung als zweckmässig erscheinen lässt 

Die tägliche Dauer des Unterrichts und die Vertheilung desselben auf die einzelnen Stunden wird 
halbjährlich durch einen Stundenplan bestimmt. 

§. 6. 
Schlier. 

Dio Schüler Bind entweder eigentliche Schüler, welche dem vollen Lehrcursus ihrer Classe 
beiwohnen und auf welche die Bestimmungen des Lehrplanes über dio verbindlichen Unterrichtsgogonständo 
Anwendung leiden, oder Schüler für einzelne Unterrichtsgegenstände, bei denen dies nicht der 
Fall ist. 

Alle Scbülor jedoch, sie mögen dem vollen Unterrichte oder nur einzelnen Gegenständen beiwohnen, 
sind gleichermaassen den Schulgesetzen unterworfen (vergl. §. 8 am Schlüsse). 

§. 7. 

Erfordernis«« zum Kintritt. 

Bei allen Schulern wird zum Eintritt in die Anstalt, welcher regelmässig nach Ostern jeden Jahres, 
im Laufe des Unterrichtscursus aber nur ausnahmsweis stattfinden kann, vorausgesetzt: 

1) ein Alter von wenigstens 15 Jahren und bei Schülern protestantischen Glaubensbekenntnisses die 
erfolgte Confirmation. Von der Bedingung der erfolgten Confinnation kann gar nicht, von der Altcrsbedingung 
aber, wenn die übrigen Bedingungen der Aufnahme erfüllt sind, auf Vortrag des Directoriums vom Ministe- 
rium des Innern Dispensation ertheilt werden; 

2) dio erfolgte Schutzpockenimpfung; 

3) die Einwilligung des Vaters oder dessen Stellvertreters, sobald der Eintretende noch nicht 
mündig ist ; 

4) eine sittlich gute Aufführung; 

5) der Besitz der erforderlichen Vorkenntnisse; 

ausserdem haben die für einzelne Unterrichtagogenstände eintretenden Schüler 

6) den Kachweis zu führen, das« Bio sonst genügend beschäftigt sind. 

An Vorkenntnissen wird für den Besuch des vollen Lehrcursus vorausgesetzt, beim Ein- 
tritt in die dritto Classe unterer Abtheilung: 

a) in Arithmetik dio Potcnzirung und Radicirung ganzer und gebrochener Zahlen, die vier Grund- 
Operationen in Buchstabengrössen, die Gleichungen des erBten Grades (in dem Umfange von Heis Beispiels- 
sammlung Abschnitt 1. 2. und 4. §. 60 — 63); 

b) in Geometrie, die Geometrie der Ebene, einschliesslich der Kreislehre; 

c) in Geschichte und Geographie, Bekanntschaft mit den Hauptperioden und den Hauptbegoben- 
heiten der allgemeinen und der vaterländischen Geschichte, sowie Konntniss der GrundzUgo der mathemati- 
schen, physikalischen und politischen Geographie; 

<t) in deutscher Sprache, Fähigkeit sich mündlich Uber Gegenstände aus dem Ideenkreise der 
vorher besuchton Schule richtig und deutlich auszudrücken und ein leichtes Thema schriftlich ohne Fehler 
gegen die Orthographie und dio Regeln der Wort- und Satzbildung bearbeiten zu können; 

e) in französischer Sprache, Bekanntschaft mit der Formlehre, Fähigkeit ein nicht zu schweres 
französisches Stück in das Deutsche zu übersetzen und umgekehrt; 

f) im geometrise hon Zeichnen, genügende Fertigkeit im Gebrauche der Zeichneninstrumente und 
Fähigkeit, die am häufigsten vorkommenden Constructionen in geraden und krummen Linien richtig und gut 
ausfuhren zu können. Nicht völlig genügende Vorbereitung in dieser Beziehung kann jedoch unter der Vor- 

1* 
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Aussetzung nachgesehen werden, dass die mangelnde Fertigkeit durch Privatunterricht, zu weichem von Seiten 

der Anstalt Gelegenheit geboten wird, nachgeholt werde; 

beim Eintritt nach Beginn des UnterrichtBcursus oder in eine höhere Classe: 

der Besitz aller der Vorkenntnisse, welche nach dem Lehrplane und dem jedesmaligen Stande des 

Unterrichtes in der betreifenden Ciasso vorausgesetzt werden müssen; 
beim Eintritt in die obere Abtheilung: 

der Besitz der Kenntnisse, welche durch das Lehrziel der unteren Abtheilung bestimmt werden. Bei 
Schülern der Anstalt hängt daher der Uebertritt aus der unteren in die obere Abthoilung davon ab, dass die 
Maturitätsprüfung der unteren Abtheilung bestanden sei. Nur in einzelnen Füllen kann im Wege der Dispen- 
sation durch das Ministerium des Innern diese Maturitätsprüfung auf diejenigen Lehrgegenstände beschrankt 
werden, welche als' Vorbildung für die Section der oberen Abtheilung, in welche der Schüler eintreten will, 
unerlasslich sind. 

Bei denen, welcho für einzelne Unterricbtsgegenstände eintreten, wird die Vorbildung nur 
insoweit vorausgesetzt, wie sie für diese Unterricbtsgegenstände erforderlich ist. 

§. 8. 

Die Anmeldung zur Aufnahme erfolgt bei dem Director der Schule. Bei der Anmeldung ist über 
die unter 1. 2. und 4. in §. 7 angegebenen Aufnahmebedingungen der Kachweis durch die erforderlichen Zeug- 
nisse zu führen, wegen der Bedingung 3. hat der Vater oder dessen Stellvertreter einen Anmeldebogen auszu- 
füllen. Ausserdem habon die, welche von einer andern Bildungsanstalt in die polytechnische Schule übertreten, 
vor dem Eiutritte in die letztere sich durch ein Abgangszcugniss darüber auszuweisen, dass sie aus ersterer 
Anstalt ordnungsmässig entlassen worden sind. 

Zöglinge der Bauakademie und der chirurgisch - medicinischen Akademie haben bei dem Besuche ein- 
zelner Vorträge der polytechnischen Schule statt der zu Punkt 1 . 2. 4. und 6. gehörenden Nachweise den Auf- 
nahmeschein zur Akademie zu präsentiren. 

Der Nachweis der erforderlichen Vorkenntnisse erfolgt in der gewöhnlich Montags in der vollen 
Woche nach Ostern zu haltenden Aufnahmeprüfung, bei welcher theils schriftliche Arbciton gefertigt, theils 
mündlich zu beantwortende Fragen gestellt, theils (z. B. bei Punkt f) die deshalb vorzulegenden gefertigten 
Arbeiten eingesehen werden. 

Der Zeitpunkt für die Anmeldung und die Aufnahmeprüfung wird in der Leipziger Zeitung durch 
zweimaligen Abdruck veröffentlicht. 

Den aufgenommenen Schülern wird, sobald sie die erste Kate des Schulgoldes (§. 20) gezahlt haben, 
ein Aufnahmeschein, auf welchem auch die Gesetze für Schüler und die auf Uebcrtretungen gesetzten 
Strafen abgedruckt sind, eingehändigt, und es werden ihnen dabei die vorher erwähnten von ihnen eingereich- 
ten Zeugnisso zurückgegeben. Jeder Schüler hat mittelst Haudschlags dem Director gewissenhafte Befolgung 
der in der Beilage C. abgedruckten Schulgesetze anzugeloben. 

§• 9. 

Für einzelne Unterricbtsgegenstände können Schüler nur insoweit aufgenommen werden, als dies die 
Classenfrequenz für den vollen Curaus erlaubt Sprachstunden sind von der Gostattung des Einzelbesucha 
gänzlich ausgeschlossen. 

Ausländer können nur insoweit Aufnahme finden, als es nach Berücksichtigung der nun Eintritt be- 
fähigten Inländer ohne Ueberfüllung der Classen thunlich ist. Diess gilt jedoch nicht von den Angehörigen 
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solcher Staaten, mit denen wegen Gleichstellung mit den Inländern in dieser Hinsicht ein besonderes Abkom- 
men Seiten der Königl. Sächsischen Regierung getroffen worden ist. 

§• 10. 

Abweichungen vom vollen l'ntert-ichtaeunu*. ♦ 

Dispensationen von einzelnen Unterrichtsgegenständen oder Erlaubniss zum Besuche einzelner 
Vorträge einer höheren Classe können bei Schülern für den vollen Classencursus nur vom Director 
der Anstalt orthoilt werden. Als Gründe der Dispensationserthcilung sind zu bezeichnen: die durch ärztliches 
Zeugniss zu beglaubigende Korperbeschaffenheit des Schülers ; bereits erlangt« genügende Ausbildung in ein- 
zelnen Unterrichtszweigen; weitere Fortbildung durch Privatunterricht, oder wenn sich ein Schüler nach einer 
Richtung ausbildet, welcho mit dem Ziele der polytechnischen Schule nur theilweis zusammenfallt, und durch 
seine deshalb ausserdem nothwendige Beschäftigung seine Zeit zu sehr beschränkt wird. 

Auf derartige Abweichungen vom Lehrplane gerichtete Gesuche sind in der Regel bei Beginn de* Cur- 
aus schriftlich unter Darlegung der Gründe bei dem Director anzubringen. 

Den Schülern einer Section ist übrigens unverwehrt, nach Rücksprache mit dem Director auch den 
Unterrichtsgegenständen einer andern Section beizuwohnen. 

§• 11. 

Die Schüler stehen in ihrem Verhältnisse zur polytechnischen Schule, was namentlich den Schul- 
besuch, das Verhalten in der Schule (sowohl während des Unterrichts als in den Zwischenstunden und bei 
sonstigem Aufenthalt im Schulgobäudc) und die Anfertigung der aufgegebenen Arbeiten anbelangt, unter der 
Aufsicht des Directors und der Lehrer. Die deshalb getroffenen Disciplinarvorschriften sind in den Gesetzen 
(Beilage C), dem Regulative für die Schüler und den Specialregulativen für einzelne Unterrichtszweige ent- 
halten. Eine regelmässige Spccialaufsicht ausserhalb der Anstalt findet nicht statt 

Von ernsteren Klagen, welche gegen einzelne Schüler vorkommen, werden die Eltern derselben oder 
deren Stellvertreter in Kenntniss gesetzt. 

§• 12. 



Jeder Schüler erhält zu Michaelis und zu (>Btern ein Zeugniss über die im Verhalten, Fleiss, Schul- 
besuch und in den Fortschritten in den einzelnen Untcrrichtsgcgcnständen ihm ertheilten Censuren. 
Hierbei kommen folgende CenBurgradn in Anwendung: 

für Verhalten: für Fleiss und Fortschritte: für den Schulbesuch: 

1. Ausgezeichnet. ausgezeichnet. ganz regelmässig. 

2. Gut. gut. regelmässig. 

3. Nicht tadellos. genügend. ziemlich regelmässig. 

4. Tadeinswerth. ungenügend. unregclmassig. 

Die Zwischenstufe 2 — 1 bedeutet sehr gut. 

3 — 2 „ ziemlich gut. 
4—3 „ kaum genügend. 

Die Aushändigung dieser Zeugnisse wird bei denen, welche ihre pecuniären Verbindlichkeiten der 
Schule gegenüber nicht erfüllt haben, bis zu dem Zeitpunkte aufgeschoben, wo diess erfolgt ist. 
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§. 13. 
Prttf astgen. 

Am Ende de» Jahrescursua werden mit allen Schülern, sowohl mit denen für den vollen Unterrichte- 
i, al» mit denen für einzelne Unterrichtegegenständo Prüfungen vorgenommen, welche bei den Vor- 
tragsgegenständen in Anfertigung schriftlicher Arbeiten und in einer öffentlichen mündlichen Prüfung, bei den 
Uebungen in öffentlicher Ausstellung der angefertigten Arbeiten bestehen. 

In der ersten Ciasso der oberen und in der ersten Classe der unteren Abtheilung werden ausser den 
ebenso wie in den übrigen Classen eingerichteten Prüfungen auch Maturitätsprüfungen, an welchen auch 
Nichtschtiler Theil nehmen können, nach Maassgabe der Verordnung vom 17. Januar 1852 (vergl. Beilage A.) 
abgehalten. 

Verbunden zur Theilnahme an den Maturitätsprüfungen sind nur solche Schüler für den vollen 
Unterrichtscursus (abgesehen von den aus der unteren in die obero Abtheilung übertretenden Schülern, s. §. 7), 
welche Schulgeldbefreiung oder Stipendien gemessen. 

Schüler, welche sich für die Staatsprüfung der Techniker, z. B. als Architekten in einzelnen Unter- 
richtezweigen ein Maturitätszeugnis* erwerben wollen, haben der Maturitätsprüfung in diesen Zweigen voll- 
ständig beizuwohnen. 

Als Einladungsschrift zu diesen Prüfungen wird ein Progamm ausgegeben, in welchem ausser der 
Behandlung eines wissenschaftlichen Themas die Schul nachrichten regelmässig veröffentlicht werden. 

§. 14. 

Uekertritt In höhere Clause». 

Auf Grund der Censuren und Prüfungsergebnisse wird vom Lchrercollegium festgestellt, welche Schü- 
ler innerhalb der oberen oder unteren Abtheilung in die nächst höhere Classe aufrücken können. Die des- 
halb gefassten Beschlüsse werden nebst dem Ergebniss der Maturitätsprüfung am Schlüsse des Jahrescursua 
den gcBammten Schülern bekannt gemacht. 

Schüler, welche eine Classe zwei Jahre lang besucht haben, und zum U ebertritt in die nächst höhere 
Ciasso noch nicht genügend vorbereitet bei der Prüfung befunden werden, haben die Anstalt zu verlassen. 

§. »5. 
Aufzeichnungen. 

Schüler für den vollen Classencursus , welche sich durch FleisB, Vorhalten und Fortechritte vor allen 
anderen ausgezeichnet haben, können silborne oder bronzene Preismedaillen, Belobungsdekrete odor 
andere Prämien bewilligt erhalten. Dass diess erfolgt sei, wird auf ihren Zeugnissen bemerkt. Die Namen 
der so Ausgezeichneten werden beim Schluss des Unterrichtscursus bekannt gemacht, und auf einer in der 
Aula der polytechnischen Schule aushängenden Ehrentafel eingetragen. 

Auch können in der ersten Classe der oberen Abtheilung Prämien für die beste Lösung von 
ten Concurrenzaufgaben in den praktischen Disciplinen gewährt werden. 

§. 16. 



Der Abgang von der polytechnischen Schule erfolgt selbstverständlich nach Absolvirung des ganzen 
Unterrichtscursus aus der ersten Classe der oberen Abtheilung (s. §. 3). Aber auch zu jeder anderen Zeit 
ist der Austritt gestattet, sobald der Schüler vierzehn Tage vorher und zwar, wenn er noch nicht mündig 
ist, unter Nachweis der elterlichen oder vormundschaftlichen Genehmigung bei dem Directorium sich abmeldet. 
Ueber die Folgen eines vorzeitigen Austrittes für Stipondiaten vergl. §. 22. Unfreiwilliger Austritt aus der 
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Anstalt erfolgt entweder nach §. 14 wegen mangelhafter Fortachritte, oder in den §. 24 bestimmten Fällen 
durch Ausschliessung. 

Wegen unterlassener Zahlung des Schulgeldes s. §. 20. . 

Die Eltern solcher Schüler, welche die zu einer erfolgreichen Ausbildung erforderlichen Fähigkeiten 
nicht besitzen, werden, sobald sich dies herausgestellt hat, hiervon benachrichtigt, und veranlasst, ihre Söhne 
Ton der Schule wegzunehmen. 

§. 17. 
AbfjanffaEenK" Imme. 

Schüler, welche die Maturitätsprüfung bestanden haben, erhalten nach §. 10 — 12 der Verordnung 
vom 17. Januar 1852 ein Zeugniss der Reife. Ein solches Zeugniss gewährt, gleichviel in welcher Ab- 
tbeilung es erlangt ist, nach §. 13 der angeführten Verordnung einen Anspruch auf die in §. 1. 2. und 3. des 
Mandats vom 17. December 1828, die Befreiung der Schüler der in Dresden bestehenden technischen Bildungs- 
anstalt vom Zunftzwange betreffend, zugesicherten Vergünstigungen. Ausserdem gewährt ein in der unteren 
Abtheilung erworbenes Zeugniss der Reife Anspruch auf den Eintritt in die obere Abtheilung, und wenn ea 
im Fache der praktischen Geometrie mindestens die Censur „gut" enthält, nach §. 6 der Verordnung vom 
18. Januar 1852 Befreiung von der theoretischen Prüfung bei den Prüfungen der Feldmesser zweiter ('lasse. 
Hin in der oberen Abtheilung erworbenes Zeugniss der Reife dient zugleich zum Nachweis des BeBitzes der 
bei den Staatsprüfungen der Techniker nach §. 6 der Verordnung vom 24. December 1851 vorausgesetzten 
technischen und wissenschaftlichen Vorkenntnisse. 

Schüler für einzelne Unterrichtsgegenstände, welche in denselben der Maturitätsprüfung beiwohnten 
und dieselbe bestanden haben, erhalten ein Zeugniss, in welchem angegeben wird, dass diess der Fall war. 

Schüler, welche ein Zeugniss der Reife nicht erlangten, oder die vor Beendigung des vollen Unter- 
richtscunus abgehen, oder nur einzelnen Unterrichtsgegenständcn beiwohnten, erhalten bei ihren Abgange nur 
einen Abgangsschein, in welchem die Zeit, während welcher sie die polytechnische Schule besuchten und 
ob sie dem vollen Classencursus oder nur einzelnen Untorrichtsgegenständcn beiwohnten, angegeben wird. 
Bezüglich der erhaltenen Censuren wird in demselben auf die halbjährigen Zeugnisse verwiesen ; auf Verlangen 
wird aber eine Zusammenstellung dieser Censuren beigegeben. 

Ausgeschlossene Schüler können nur Abgangsscheine erhalten, in denen der Grund des Ausschlusses 
angegeben wird. 

Die Zeugnisse der Roifo und Abgangsscheine worden gegen Rückgabe der Aufnahmescheine und 
Legitimationskarten (vergl. §. 24 c), wenn alle Verpflichtungen gegen die Schule erfüllt worden sind, ausge- 
bändigt. 

§. 18. 
Hospitanten. 

Erwachsenen und in selbstständigen Verhältnissen stehenden Personen kann von dem Diroctor gestat- 
tet werden, an einzelnen Unterrichtsgegenständen Antheil zu nehmen, sie werden als Hospitanten ange- 
sehen, sind den Schulgesetzen nicht unterworfon und erhalten für den Fall, dass sie diess wünschen, ein Zeug- 
ni«B darüber, dass und wie lange sie dem Unterrichte beigewohnt haben. Die Gestattung des Zutritts kann, 
wenn sich dadurch Unzuträglichkeiten ergeben sollten, jederzeit zurückgezogen werden. 

§• 19. 



Mit der polytechnischen Schule ist zur Zeit eine besondere Abtheilnng für Thonmodelliren 
und Musterzeichnen verbunden, in welcher Ornamcntisten im plastischen Fache für die verschiedenen 
einschlagenden Gewerbe (Holzbildhauer, Modelleurs etc.), sowie Mnsterzeichner ausgebildet werden sollen. 
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Die vollständige Ausbildung eines Schülers erfolgt in einein Zeiträume von etwa 5 — 6 Jahren und 
■wird, von dem Einfacheren zu dem Zusammengesetzteren fortschreitend, in drei Abstufungen in der Art er- 
zieh, dass auf dor ersten Stufe die einzelnen Theile des Kopfes und Körpers, einfache Ornamente und die 
architektonischen ElementArformen, auf der zwoiten: Köpfe und ganze Figuren nach Gypsmodellen, Blumen 
nach der Natur gezeichnet und Anweisung zum Ornamentcncomponiren ertheilt, auf der dritten Stufo endlich 
nach lebenden Objccten (Menschen und Thicrcn) gezeichnet, im Ornamentencomponiren fortgefahren und einer- 
seits zur plastischen Darstellung der Körperformen, andererseits zum Musterzeichnen übergegangen wird. 

Hierbei wird den Schülern oin besonderer Unterricht im architektonischen Zeichnen, verbunden mit 
einem Vortrage über Kunstgeschichte ertheilt, und es ist ihnen gestattet, an den für sie geeigneten Vorträgen 
und Uebungcn in der unteren Abtheilung der polytechnischen Schule und in der Baugcwerkcnschule Anthei! 
zu nehmen (namentlich in deutscher, französischer und englischer Sprache, Projcctionslehre, Perspective, 
Physik, Chemie, Elementarmathematik). Sie wohnen den für die Zöglinge der Kunstakademie bestimmten ana- 
tomischen Vorträgen bei und erhalten besondere Vorträge über Thieranatomie an der Thierarzncischule; auch 
wird Einzelnen gestattet, an den Praparirübungen bei dor letzteren Anstalt Antheil zu nehmen. 

Zur Aufnahme, welche zunächst nur provisorisch und erst, nachdem sich im ersten Halbjahr gezeigt 
hat, ob auch die zur gedeihlichen Ausbildung erforderlichen Anlagen vorhanden sind, definitiv erfolgt, ist 
ausser den in §. 7 unter 1 — 1 ausgesprochenen Bedingungen erforderlich, dass der Eintretende einen guten 
Elementarunterricht genossen und iu der Regel das Gewerbe, für welches er sich als OrnaincntiBt ausbilden 
will, bereits praktisch kennen gelernt habe. 

Welchen Untcrrichtsgegeiiständen jeder einzelne Schüler dieser Abtheilung beizuwohnen hat, wird 
beim Beginn des Jahrescursus durch den Director bestimmt. 

Für die Schüler dieser Abtheilung haben die vorstehenden §§. 5. 6. 8. 9. 11. 12. 13. 15. und 16. eben- 
falls Geltung. Diejenigen, welche ihre volle Ausbildung in dieser Abtheilung erlangt haben, erhalten ein 
Abgangszeugnis» mit specieller Angabe ihres Faches, in welchem alle Unterrichtsgcgenstände, denen sie bei- 
gewohnt, nebst den Durehschnittscensurcn, welche Bie in denselben erlangt haben, aufgeführt Bind. Erfolgt 
der Abgang vor vollständiger Ausbildung, so gelten die einschlagenden Bestimmungen des §. 17. 

§. 20. 



An Schulgeld wird für den einjährigen vollen Untcrrichtscursus in jeder Classe der oberen 
und unteren Abtheilung 30 Thlr., in dor Abtheilung für Thonmodolliren und Musterzeichnen 12 Thlr. zur 
SchulcaBse entrichtet. 

Schüler für einzelne Gegenstände und Hospitanten haben für jede wöchentliche Unterrichts- 
stunde jährlich 2 Thlr. zu zahlen; erstreckt sich der Besuch auf mehr als drei Unterrichtsgegenstände, so ist 
jährlich 30 Thlr., in keinem Falle aber mehr zu entrichten. 

Für Schüler des vollen Olassencursus, welche gleichzeitig dem Unterrichte einer höheren Classe bei 
wohnen (vergl. §. 9), wird letzterer noch besonders nach dem Satze für Hospitanten in Anrechnung gebracht. 

Schüler für den vollen Classencursus haben, sofern sie Inländer sind, das Schulgeld in zwei gleichen 
halbjährigen Raten zu Ostern und Michaelis pränumerando zu zahlen, alle übrigen Schüler und Hospitanten 
zahlen ihre Beiträge für das ganze Jahr zu Ostern pränumerando. 

Eine Rückerstattung findet bei Austritt vor Beendigung der Zeit, für welche vorausbezahlt worden 
ist, nicht statt. 

Schülern, welche nach Ablauf der ersten drei Monate der Zeit, für welche das Schulgeld vorauszu 
zahlen war, die Zahlung noch nicht geleistet haben, ohne dass um Oestundung nachgesucht und dieselbe vom 
Ministerium des Innern bewilligt worden ist, kann der fernere Besuch der Lehrstunden nicht gestattet werden. 
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§. 21. 
BcbulffelderlaM. 

Schulgelderlass kann nur bedürftigen und würdigen Schillern und zwar jedesmal für einen Jahres-' 
eur*U8 zu Theil werden. Darauf gerichtete Gesuche sind vor Beginn des Curaus bei der Direction schriftlich 
anzubringen. Die Bewilligung erfolgt, wenn der Erlass 10 Thlr. nicht übersteigt, durch das Lehrercollegium, 
ausserdem auf Bevorwortung des Letztern durch das Ministerium des Innern. 

Die Bedürftigkeit solcher Schüler, welche zum ersten Male um Schulgelderlass nachsuchen, ist 
hierbei nach der Verordnung vom 30. November 1850 durch ein Armuthszcugniss nachzuweisen, welches 
unter analoger Anwendung der in der Verordnung des Cultusministeriums vom 2. April 1S34, die Ausstellung 
von Armutszeugnissen für die Studirendcn zu Leipzig betreffend, ertheilten Vorschriften auszustellen ist. 
Bei später wiederholtem Nachsuchen um Schulgelderlass soll nur dann ein solches ArmuthszeugniBs von Neuem 
gefordert werden, wenn die fortdauernde Bedürftigkeit zweifelhaft erscheint. 

Die Würdigkeit wird bei denen, welche bereits Schüler der polytechnischen Schule sind, in der 
Art nach den Ostercensuren bemessen, dass nur solche Berücksichtigung finden können, welche im Fleiss und 
Betragen keine geringere Censur als „Gut" erhielten. Bei neu eintretenden Schülern muss die Würdigkeit 
durch besonders günstige Zougnissc nachgewiesen sein. 

Ausländer haben ausser der Bedürftigkeit und Würdigkeit noch nachzuweisen, dass bei den Unter- 
richtsanstalten ihres Vaterlandes sächsische Staatsangehörige von ähnlichen Vergünstigungen nicht ausge- 
schlossen sind. 

Die Fortdauer des zu Ostern gewährten Schulgelderlasses im zweiten Halbjahre des Jahrescursus ist 
von der Michaclisccnsur in der Art abhängig, dass der Erlass bei denen in Wegfall kommt, die nicht mehr 
als würdig erscheinen. 

Macht sich ein Schüler durch ein schweres Disciplinarvergehen des gewährten Erlasses innerhalb des 
Jahrescursus unwürdig, so kommt dir Schulgelderlass ebenfalls von dem nächstvoraus liegenden Zahlungs- 
termine in Wegfall. 

§• 22. 
Stlpendle». 

Besonders würdigen und bedürftigen Schülern, welche sich in einer der beiden Abtheilungen der po- 
lytechnischen Schule oder im Modelliren und Musterzeichnen vollständig für ihren Beruf ausbilden wollen, 
können ausser dem Schulgelderlasse auch Stipendien von dem Ministerium dos Innern auf Vorschlag des 
Lehrercollegiums bewilligt werden. 

Die Bewilligung erfolgt auf deshalb bei dem Directoriuui der Anstalt anzubringende Gesuche beim 
Beginn des Jahrescursus jedesmal für ein Jahr. Die Auszahlung erfolgt monatlieh. 

Darüber, dass die vollständige Ausbildung beabsichtigt wird, ist von den Schülern oder, sofern sie 
noch nicht mündig sind, von dem Vater oder Vormunde eine verbindliche Erklärung beizubringen, in welcher 
zugleich versichert wird, dass entgegengesetzten Falls der zur Auszahlung gelangte Stipendienbetrag rostituirt 
werden solle. 

Uebrigens ist die Gewährung der Stipendien von Beibringung dorselbon Nachweise abhängig, wie die 
des Schulgelderlasses, nur müssen die Bedingungen in höherem Grade erfüllt sein. Ist Auswahl unter den 
Compctcnten nothwendig, so wird auf den Grad der Bedürftigkeit und Würdigkeit Rücksicht genommen. 
Aasländer können nur unter ganz besonderen Verhältnissen zur Ertheilung von Stipendien in Vorschlag ge- 
bracht werden. Neu eintretende Schüler können im ersten Jahre ein Stipendium nicht erhalten, es sei denn, 
dass sie früher eine sächsische Gewerbschule besuchten und daselbst schon Stipendien genossen oder doch als 
bedürftig und würdig sich erwieson haben. 

2 

Digitized by Gc^gle 



10 



Die fernere Auszahlung eines bewilligten .Stipendium» fällt weg: 

1) vom Beginn des zweiten Halbjahre» an, wen die Michaeliscensuren in Fleias and Betragen nicht 
mieten« „gut" lauten; 

2) Bofort mit dem nächsten Monate, in Folge anderer Vorkommnisse, welche den Stipendiaten des 
ferneren Genusses unwürdig machen. 

In beiden Fällen iat Bericht an das Ministerium de« Innern au erstatten. 

§■ 23. 

Anaaer den Vortheilen, auf welche die Zeugnisse der Keife einen Anspruch gewähren (g. 17), ge- 
nieaben die Schüler der polytechnischen Schale noch folgende Vergünstigungen: 

a) Neben dem Unterrichte finden, soweit thunlich, Excarsionen nach technischen Etablissement* 
oder im Interesse des Unterricht» der Maschinenlehre und der Ingenieurwiesenschaften statt. Hierbei wird, so 
weit die deshalb bewilligten Mittel ausreichen, bei grösseren Entfernungen entweder allen, oder den als be- 
dürftig legitimirten Schülern freies Fortkommen gewahrt. 

b) Den eigentlichen Schülern der oberen und der ersten Glesse der unteren Abtheilung ist der Besuch 
der Königl. Sammlungen, öffentlichen Bauten und Anstalten unter den Bedingungen gestattet, 
welche die Ministerien deshalb getroffen haben. Die Schaler erhalten deshalb besonders ausgefertigte und auf 
ein Jahr gültige Legitimationskarten und einen Abdruck dieser Bedingungen. 

Die Schüler in der Abtheilung für Thonmodelliren und Mustcrzoi ebnen gemessen eine gleiche Ver- 
günstigung bei den naturhistorischen Sammlungen im Zwingergebäude. 

c) Die Schüler der Section A. in der oberen Abtheilung erhalten bei den praktischen Uebungen 
im Monat September auf Empfehlung der Schnldirection ausser dem bei mehreren PriTatunternekmungen ge- 
statteten Zutritte die Erlaubnis« auf den Locomotiven der Staataeisenbahnen fahren zu dürfen, um sich mit 
der Bedienung derselben bekannt zu machen. Für die Schüler der Section B. wird die Gestattung, die 
Fluren zu grösseren geodätischen Aufnahmen betreten zu dürfen, durch die competente Behörde vermittelt. 

<f) Das Lehrercollegium der polytechnischen Schule hat bei Gelegenheit des 25jährigen Stiftungsfestes 
der Schule einen Reisestipendionfond für Schüler gegründet, dessen Stiftungsurkunde in der Beilage 
D. abgedruckt ist. 

e) Bezüglich der Militärpflicht ist in Qemässheit des Gesetzes vom 1. August 1846, Abschnitt 2. 
§.11 und vom 9. November 1848 §. 10, sowie nach §. 33 und 35 des Gesetzes vom 3. Juni 1852 den Schü- 
lern der polytechnischen Schule bei untadelhaftem Betragen und Fleisse und hinreichenden Fähigkeiten für 
den Fall, daw sie bei der Stellung für tüchtig befanden worden sind, nachgelassen, die Infanterieabtheihtng 
zu benennen, bei welcher sie eintreten wollen, wenn sie sich zum sofortigen Eintritt in den Militärdienst be- 
reit erklären, ausserdem können sie auch erst nach Ablauf des 22sten Lebensjahres sich über ihren Eintritt 
in die Armee oder ihre Stellvertretung entscheiden , und werden bis su diesem Zeitpunkte der Dienstreserve 
zugeschrieben. Es kann sogar dieser Termin in einzelnen Fällen durch die Rekrutirungscommisaion bis nsclt 
Ablauf des 24aten Lebensjahres verlängert werden. 

Die stellungBpflichtigen Schüler, welche sich nicht auf besemdern Wunsch der Eltern oder Vormünder 
in einem anderen Orte stellen, haben ihre Geburtsscheine an den Director zu geben, und werden von diesen 
der Rekrutirungsconunission zu Dresden angemeldet und zugeführt 

§. 24. 
Strafe». 

Bei Uebertretung der Schulgesetze werden folgende Strafen zuerkannt: 
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1) Verweis, entweder dem Schüler allein, oder vor seiner Ciasso ertheilt; 

2) Carcerstrafe oder geschärfter Verweis dem Schaler vor seiner (Sasse durch «in von ihm 
zu unterzeichnendes Protokoll bekannt au machen; 

3) Androhung der Ausschliessung dem betreffenden Schüler vor «einer Claas« durch ein von 
ihm su unterzeichnendes Protokoll bekannt xu machen; 

4) besondere Bemerkung der suft 2. und 8. vorstehenden Strafen in dein nächsten halbjährigen Zeug- 
nisse; 

5) Ausschliessung. 

Die Zuerkennung der Strafen erfolgt nach pflichtmassigem Ermessen des Directors und der Lehrer. 
Soweit thunlich gehen gelindere Strafen den schwereren voraus. Leugnen, Unwahrheit und Täuschung ziehen 
eine höhere Strafe nach Bich. 

Bei Vergehen, welche mit der Ausschliessung bedroht sind, kann, wo diesa im Interesse der Dis- 



Die Strafe der Ausschliessung tritt unbedingt ein, bei Theilnahm« an Verbindungen, bei öftere 
wiederholter Uebertretung der Schulgesetze, bei wiederholter Verleitung anderer Schuler zur Uebertretung der 
Gesetze, bei arger Widersetzlichkeit, bei Entwendung fremden Eigenthums, endlich wenn ein Schüler wenig- 
stens 14 Tage lang aus dem Unterrichte wegbleibt, ohne sich zu entschuldigen; sie kann ferner erkannt wer- 
den bei anderen Vergehen gegen die Sittlichkeit; sie hat zur Folge, dass der betreffende Schüler ohne aus- 
drückliche Dispensation des Ministeriums des Innern nicht wieder in die polytechnische Schule aufgenommen 
werden kann. 

Wird gegen einen Schüler eine der Strafen 2 — 5 erkannt, so wird den Eltern oder dem Vormunde 
desselben darüber Mittheilung gemacht. Wenn die Strafe der Ausschliessung gegen einen Schüler erkannt 
wird, der in Dresden nicht seinen bleibenden Wohnsitz hat, so erfolgt ausserdem noch Mittheilung an die Po- 
lizeibehörde. Unfleissige und unzuverlässige Schüler können auch von der Theilnahme an den in §. 23 b. und 
c. angegebenen Vergünstigungen ausgeschlossen werden. 

Bei Stipendiaten ist übrigens die Zuerkennung einer der Strafen svb 2 — 4 in Erwägung zu ziehen, ob 
wegen Entziehung des Stipendiums Vortrag an das Ministerium des Innern zu erstatten sei und ob die Ent- 
ziehung des Schulgelderlasses einzutreten habe. 

§• 25. 

Hlbllothek und andere Sanam langen. 

Ausser der Bibliothek, mit deren Verwaltung ein Lehrer beauftragt ist, und welche MontagB, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags 12 — 1 Uhr und Mittwochs und Sonnabends 2 — 4 Uhr mit Ausnahme 
der Ferien auch Fremden zur Benutzung geöffnet ist, sind für die Hauptunterrichtsfächer folgende, unter Auf- 
sicht der betreffenden Lehrer stehende Sammlungen vorhanden: 

a) für Projectionslehre, Perspective, Maschinenzeichnen und Steinschnitt, 

b) für Ornamentenzeichnen , 

c) für architektonisches Zeichnen und Baukunde, 

d) für Plan- und Situationszeichnen , 

e) für den mathematischen Unterricht, 

f) für praktische 

g) für Astronomie, 

h) für Maschinenlehre, 
t) für mechania 

*) für Strassen-, Eisenbahn-, Wasser- und Brückenbaukuhde , 
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t) für Physik, 

m) für Mineralogie und Geognosie, 

n) für theoretische und technische Chemie, 

o) für Holzmodelliren, 

p) für Thonmodelliren. 

Ueber dio Benutzung dieser Sammlungen durch Schiller und Fremde enthalten die deshalb entworfe- 
nen Regulative die erforderlichen Bestimmungen. 

§. 26. 
Mjtt Moratorium. 

Das chemische Laboratorium ist zwar vorzugswois zur Unterweisung der Schüler in den prak- 
tisch-chemischen Arbeiten bestimmt, es kann aber auch, sofern dieser Zweck dadurch nicht beeinträchtigt wird, 
von bereits ausgebildeten Chemikern zu Ausführung selbstst&ndigor Arbeiten benutzt wer- 
den. Diese Chemiker werden als Hospitanten (§. 18) betrachtet, und haben nur den durch ihre Arbeiten 
verursachten Aufwand zu vergüten. 
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Beilage A. 

Verordnung, 

die Eiariehtug vo Natiritttsprnriigfi bei 4er pelyteebiisehei Sefcile zu DrtsiVi betrefeid, 

vom 17. Januar 1852. 

Das Ministerium de» Innern hat die Einrichtnng Ton Maturitätsprüfungen bei der polytechnischen Schule zu 
Dresden beschlossen und verordnet deshalb wie folgt : 

§. 1 . Am Schlüsse jedes L'nterrichtscnrsus (gegen Ostern joden Jahre») worden in beiden Abtheiinngen der 
polytechnischen Schale zu Dresden Maturitätsprüfungen abgehalten. 

§. 2. Zeugnisse der Reife erhalten nur diejenigen Zöglinge, welche beim Austritt aus der Abtheilung der An- 
stalt, welcher sie angehörten, der Maturitätsprüfung sich unterworfen und dieselbe mit Erfolg bestanden haben. 

§. 3. Zöglinge , welche vor Vollendung des Cursus ihrer Abtheilung , oder ohne sich der Prüfung zu unter- 
werfen, die Schule verlassen, ko wie solche, welche nnr einzelnen Unterriehtsgegenständen beigewohnt haben, erhalten 
nur Zeugnisse Uber Dauer und Erfolg des Schulbesuchs auf Grand der halbjährigen Ocnsnren. 

§. 4. In die obere Abtheilung der polytechnischen Schule werden nur solche Zöglinge der unteren Abtheilung 
aufgenommen , welche in letzterer das Zeugniss der Keife nach ubemtandener Prüfung erlangt haben. 

§. b. Zu den Maturitätsprüfungen werden nur diejenigen Zöglinge zugelassen, welche den im jedesmaligen 
Lehrplan für die erste (Hasse der Abtheilung, welcher sie angehören, vorgeschriebenen Unterrichtscursus vollständig 
beendigt haben. Wegen der Zulassung von Solchen, welche nicht Schüler der Anstalt sind, s. §. 14. 

§. 6. Die Prüfungen werden unter Concurrenz des der polytechnischen Schule zugeordneten Königl. Com- 
lousars abgehalten. Ucber die Form derselben enthalt das deshalb bestehende Regulativ die näheren Bestimmungen. 

§. 7. Die Prüfungen erstrecken sich für jetzt auf folgende Gegenstände: 

1) bei dar untern Abtheilung 

a) bei allen Schülern: 

Mathematik, 

Mechanik und Maschinenlehre, 
Mechanische Technologie, 
Physik und Chemie, 
Mineralogie, 
Deutsche Sprache, 
Französische Sprache; 

b) ausserdem 
bei den Schülern für mechanische Technik: 
Maachinenzeichneu nnd 
Projectionslehre ; 

bei den Schülern für Strassen-, Brücken- und Eieenbabnbau und für Geodäsie: 

praktische Geometrie-, 
bei den 8chttlern für chemische Technik: 

praktische Chemie. 
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8) bai dar obaran Abtheilung. 

a) bei allen Schülern: 
höhere Mathematik (Analyst«) , 
höhere (analytische) Mechanik,*) 
höhere Physik, 
Astronomie, *) 
Volkswirthschaftslehre, 
DenUche Sprache, 
Englische Sprache; 

») ausserdem: 

bei den Schülern für Geodäsie: 

■ 

theoretische und praktische Geodäsie , 

Situationszeichnen ; 
bei den Schillern für mechanische Technik: 

Theorie der Motoren, 

Entwerfen von Maschinen, 

mechanische Technologie ; 
bei den Schülern für Strassen-, Brücken- and Eisenbahnbau: 

Strassen-, Wasser- und Brückenbank und«, 

Entwerfen von Strassen-, Brucken-, Wasser- und EUenbahnbauteu, 

theoretische und praktische Geodäsie, 

Geognosie; 

bei den Schülern für chemische Technik: 
Geognosie, 
Chemie. 

Das Maass der in allen den genannten Fächern >u (urdcrudon Ausbildung bestimmt sich durch die in den 
Lehrplane der polytechnischen Schule für jedes derselben (beziehendlich für die untere oder obere Abtheilung) gege- 
benen Lehraiele (s. nachfolgend Beilage B.). 

§. 8. Durch Beschluss der prüfenden Lehrer, unter VorsiU des Direetors der Anstalt, ist das Ergebnis» der 
Prüfung für jeden Geprüften besonders festaustellen. 

Hierbei ist zunächst der Grad der dargelegten Auabildung für jeden Gegenstand, auf welchen sich die Prttümr 
erstreckte, einzeln in vier Abstufungen, ab: 

I) Auageteichnet, 

II) Gut, 

DU) Genügend, oder 
IV) Ungenügend, 

zu bestimmen, und sodann zu entscheiden, ob darnach dem Geprüften ein Zeugnis« der Keife zu ertheilen, oder ob 
derselbe zurückzuweisen sei. 

lieber die Verhandlung und deren Ergebnis« ist ein Protokoll aufzunehmen. 

Ergiebt sich bei der schriftlichen Prüfung bereits die völlige Unfähigkeit eines zu Prüfenden , so kann der- 
selbe von der mündlichen Prüfung, welche jedesmal zuletzt vorzunehmen ist, ausgeschlossen und sofort zurückge- 
wiesen werden. 

§. 9. Denjenigen , welche zurückzuweisen sind , wird diess durch die Directum eröffnet Dieselben könne» 
nach Ablauf eines Jahres sieb der Prüfung noch einmal unterwerfen. 

§. 10. Die für reif Befundenen erhalten auf den Grund der Prüfung» - Ergebnisse das Zeugnis« der Reife. In 
demselben sind die Gegenstände, auf welche die Prüfung eich erstreckte, mit Angabe der bei einem jeden erlangten 
Censur einzeln aufzuführen. 

§. U. Ausserdem wird dem Zcugniss der Reife das Durchschnitteergebniaa der halbjährigen Censuren in 



•) la Gem&ieheit der Ministerialverordnnng v. 7. Februar 1855 Ut in dem Lehrplaae insofern eine Veränderung «tor* 
treten, als die höhere Mechanik nicht mehr als ein für die Schüler der chemischen Technik und die Astronomie nickt 
mehr ab eiu für die Schüler der mechanischen «od der chemischen Technik verbindlicher Lehrgegenstand betrachtet wird. 
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denjenigen Lehrgegenständen , auf welche sich die Prüfung nicht erstreckt« , so wie eine allgemeine Censur über Fleiss 
and Betragen , nach den in §. 8 angegebenen Abstufungen beigefügt. 

§. 12. Die Zeugnisse werden von der Direktion ausgestellt und Seiten de« Königlichen CommissarH mit un- 
terzeichnet. 

§. 13. Diese Zeugnisse treten an die Stelle der im Mandate vom 17. December 18», die Befreiung der 
Schuler der in Dresden bestehenden technischen BildungsansUlt vom ZunfUwange betreffend, vorgeschriebenen TUch- 
tigkeitszengniase , dergestalt, dass auf die in §. 1, 3 und 3 dieses Mandats enthaltenen Zusicherungen alle diejenigen 
Zöglinge der polytechnischen Schule einen Anspruch haben , welche bei den in Vorstehendem angeordneten Prüfungen, 
gleichviel in welcher Abtheilung , das Zeugnis* der Keife erlangt haben. *) 

Die in §. 4, & und 6 des gedachten Mandats enthaltenes Vorschriften werden aufgehoben. 

§. 14. An den Maturitätsprüfungen in beiden Abtheilungen können auch solche, welche der polytechnischen 
Schale als Zöglinge nicht angehört haben , Theil nehmen. 

Wer dies zu thun wünscht, hat sich deshalb bei der Direction zu melden und unter Beibringung eines Ge- 
burt«- oder Taufscheins über den 8tand seiner Kenntnissp durch Zeugnisse seiner bisherigen Lehrer oder der von ihm 
tauchten Anstalten , und die sonst etwa fUr bemerkenswert!] au erachtenden Unistande auszuweisen. 

a Die Direction hat, sobald der Termin für Beginn der Prüfungen festgesetzt ist, dies mit der Aufforderung zur 
Anmeldung innerhalb einer bestimmten Frist und unter Bezeichnung der erforderlichen Nachweise öffentlich bekannt 
10 machen. Die Direction wird ferner dafür sorgen , dass jedem Betheiligten auf Ansuchen über die nach §. 7 den 
PrüfongstnHHsti&tab abgebenden Lehrziele in beiden Abtheilungen der polytechnischen Schule vollständige nnd klare 
Auskunft ertheilt werde. 

§. 15. Diejenigen, welche sich innerhalb der Frist melden, werden mit den Zöglingen der Anstalt, welche 
die gleiche Prüfung bestehen wollen, zusammen geprüpft. Ausserdem kann auch zu Michaelis eine ausserordentliche 
Maturitätsprüfung veranstaltet werden, wenn sich wenigsten» fünf Theilnebmer bis zum 8ch)uss des Monats August 
dazu gemeldet haben. 

§. 1 6. Die in vorstehenden §. 6 bis mit 10 und §. 12 enthaltenen Vorschriften erleiden auf die Prüfung der 
NichtsehUler gleiche Anwendung. Letztere haben daher bei ihrer Anmeldung zugleich das besondere Fach zu be- 
zeichnen , für welches sie sich der Prüfung unterwerfen wollen. 

§. 17. Für die Prüfung, einschliesslich der Ausfertigung des Zeugnisses, haben NichtsehUler Zehn Thaler 
aar Caase der polytechnischen Schule pränumerando zu entrichten. 

Die Zurückgewiesenen haben keinen Anspruch auf Restitution. 

§. 18. Den Prüfungen, so weit sie in der mündlichen Beantwortung von Fragen bestehen, können Beteiligte 
«ad Sachverständige gegen von der Direction auszugebende Eintrittskarten beiwohnen. **) 
Hieraach beben Alle, die es angeht, «iah zu achten. 
Dresden, am 17. Januar 1863. 

Ministerium de8 Innern, 
v. Priesen. 

Demuth. 

*) Die drei ersten Paragraphen des angeführten Mandates lauten folgcndermaassen : 

jj. 1. Insofern nehmlich die Zöglinge der technischen Uildangsanstalt , nach ihrer Entladung aus derselben, die prak- 
tische Mechanik wirklieh als Gewerbe betreiben, dabei aber zugleich andere, an sieh für lünftige Professionen gehörige 
Arbeiten bedürfen, sollen sie alle hl das Fach der praktischen Mechanik einschlagende Handwerksarbeiten arlbet tu fertigen, oder 
in ihren Werkstätten dnreh die tob ihnen dasa angenommenen Leute fertigen sn lassen, ohne Weiteres befngt sein. Dagegen 
nnd Diejenigen, welche künftig, ohne die praktische Mechanik sn betreiben, sich vielmehr aaf ein bestimmtes snnftiges Oewerbo 
niederlassen, von der in der gewöhnlichen Maassc ihnen obliegenden Fertigung des Meisterstücks nnd Gewinnung des Meister- 
rochtes nicht für dispensirt su achten. 

§. 3. Die den Zöglingen bei ihrem Austritte ans der Anstalt, nach vollendetem Lehrrursus, ertheilten Tff ebtigkeite- 
«engnisse sollen zugleich als Lehrbriefe für alle diejenigen Künftigen Professionen gehen, für welche die Vorbildung in der ersten 
Cluse jener Anstalt besonders geeignet ist, und wofür vor der Hand aDe in Metall arbeitend« Handwerke gehalten werden mögen. 

}. 3. Aneh «ollen die Zöglinge der technisches BuMti!ii;*aniitart, wenn sie künftig eine def §. 3 gedachten sünftigen 
l'rofesslenen ergreifen wollen, im Voraus und ün Allgemeinen von den Wanderjahren dispensirt sein. 

Durch MJniaterialverordnung v. 15. Januar 186a wurde bestimmt, dass »on der Theilnahme an der mündlichen Ma- 
turitätsprüfung allo Schüler in denjenigen Kachern befreit sein soDcn, in welchen sie bei den lotsten beiden regelmässigen Ceu- 
«orenertheilnngen nnd bei den schriftlichen Matnritiluprüfungsarbeiten mindestens die t'ensnr 2 erhalten haben, und desslutlb die 
Oeffcntlicbkeit der Maturitätsprüfungen ganslich anfgehoben. 
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Beilage B. 

Lehrziele, 

weiche im Onä*sheit des Lehrplaies 4er polytechnisch™ Schule bei itm MaturitÄtspüfiiigei 

vtransgesetzt werden. 

A. fürdio untere Ablhcilung. 

Mathematik. Vollständige Kenntniss der gesammten niederen Mathematik; zu dieser werden gerechnet: 
I) die Grundoperationen in Buchstaben, die Lehre von den Potenzen und Logarithmen, die Auflösung der Gleichungen 
ersten und »weiten Grade* mit mehren Unbekannten, sowie der Gleichungen dritten Grade» mit einer Unbekannten; — 
3) die gesammt« Planimetrie nnd Stereometrie; - 3i die ebene nnd körperliche (sphärische» Trigono- 
metrie nebst deren hauptsächlichsten Anwendungen auf die Fandamentalprohlemc der Geodäsie und mathematischen 
Geographie; — 4) die descriptive Geometrie, vorzugsweise die construetive Lösung der auf die Verbindung vod 
Punkten, Oeraden und Ebenen bezüglichen Aufgaben, sowie Darstellung der Durchschnitte von krummen Flächen 
unter sich und mit Ebenen. Für die unter 2 , 3 und 4 genannten Gegenstände dient das Lehrbuch : Grundznge der 
Geometrie von Dr. O. Schlömilch, 2 Theile. Ebenach bei Barecke. 18M; — 5) die analytische Geometrir 
der Ebene und des Raumes mit besonderer Rücksicht auf die Linieu und Flächen der aweiten Ordnung; zu Grunde 
gelegt wird das Lehrbuch der analytischen Geometrie von O. Fort nnd Dr. O. Schlömilch, 1 Theile. Leipzig bei 
B. O. Tenbner. 

Mechanik. Genauere auf mathematische Begründung gestützte Kenntnis» der Gesetze des Gleichgewichte* 
und der Bewegung , mit besonderer Rücksicht auf die Vorbereitung für den Ours der Maschinen] ehr«. Da der Vortrag 
bereits in der zweiten O'lasNe stattfindet, kann nur die niedere Mathematik mit Einschlags der ebenen Trigonometrie und 
der Anfangsgründe der analytischen Geometrie hei der Behandlung vorausgesetzt werden. Mit Ausnahme der dnreb 
diesen niederem Stand der mathematischen Vorkenntnisse bedingten Abänderungen ist der Umfang, in welchem der 
Stoff zum Vortrage gelangt, im Wesentlichen mit dem Inhalte des ersten Bandes von „Weisbach's Lehrbuch der 
lngenienr- und Maschinen-M echanik" Übereinstimmend. 

Maaohinenlehr«. Allgemeine Einleitung in die Maschinenlehre. Darstellung des Zweckes nnd der Zusammen- 
setzung der Maschinen. Allgemeine Betrachtung der Krüfte, welche bei dem Betriebe der Maschinen in Anwendung 
kommen, sowie der Motoren, Transmissionen und Arbeitsmaschinen zu dem Zwecke, die allgemeinen Bewegungsvor- 
haltnisse nnd ihren Einnuss anf die Uonstniction - und Dimensionsverhältmsso der Maschinen und ihrer Theile nachzu 
weisen. Specielle Betrachtung der vorzüglichsten Maachincuelemente sowohl in theoretischer als constxuctiver Hinsicht 
mit steter Rücksicht anf die Praxis. Specielle Betrachtung der vorzüglichsten Motoren und einiger häufig vorkommen 
den Arbeitemaschinen, jedoch nur in beschreibender Weise, wobei die Eigentümlichkeiten der Constrnction nnd Wir- 
kung ins Auge gefasst und ihre Bedeutung für industrielle Anlagen besonders hervorgehoben werden. — Die specielle 
Betrachtung der Maschinenelemente wird durch das Entwerfen und Construircn dahin einschlagender Gegen- 
stände, dem nur die Schüler der Section A. beiwohnen, unterstützt. — Dem Vortrage wird vorzüglich „Weisbach's 
Lehrbuch der Ingenieur nnd Maschinen - Mechanik " und „Red te n bac Ii er 's Resultate des Maschinenwesens" m 
Grunde gelegt und von der Anwendung der höheren Mathematik Umgang genommen. 

Mechanische Technologie. Beschreibung und Erklärung der Verfahrungsarten nnd einfacheren Vorrich- 
tungen beim Bearbeiten de« Metallesund Holzes wesentlich nach Karmarsch's Lehrbuch der mechanischen Techno 
logie, Band 1. 
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Physik. Kenntniss der Thatsachcn und ihr«"« Zusammenhanges in dein Umfange, wie dieselben in Pouillet- 
Müller's Lehrbucho behandelt sind, < mit Ausnahme der doppelten Brechung und Polarisation , welche in der unteren 
Abtheilung nur in geringerer Ausdehnung behandelt werden. 

Chemie. Im Vortrage der theoretischen Chemie wird der unorganische Theil in dem Umfange von 
Wühlers Grundriss der Chemie behandelt; bei dem organischen Theile geben die allgemeinen Erörterungen , welche 
in Schlossberger's Lehrbuch* der organischen Chemie jedem Abschnitte voranstellen, den Umfang des Vortrags au; 
die grössere oder geringere Spccialkenntniss der diesen Abschnitten augehörenden Körper, welche ausserdem ange- 
strebt wird, hängt von der als bekannt vorauszusetzenden Wichtigkeit dieser Körper in theoretischer und praktischer 
Beziehung ab. — Beim Vortrage der technischen Chemie wird das Verständuiss aller chemischen Erscheinungen, 
welche bei technischen Verrichtungen vorkommen, sowie die Kenntnis» der technisch - chemischen Fabrikationsmetho- 
den bezweckt; es wird daher auch das Wesentliche von dem in dem Handbuche der technischen Chemie von E. L. 
Schubarth hierauf Bezügliche in diesem Vortrage initgotheilt. — Die praktisch-chemischen Ar b rite n sollen 
einesteils das theoretische Wissen der Schüler befestigen, anderntheils ihnen Gelegenheit geben, sich in der Anstel- 
lung chemischer Versuche zu üben. Mit Rücksicht hierauf wird der Gebrauch des Löthrohrs nnd die qualitative che- 
mische Analyse nach „Will's Anleitung zur chemischen Analyse" gelehrt; es werden die fflr die Technik wichtigsten 
voluraetrischen Analysen ausgeführt, Präparate dargestellt and in Uebereinstimmung mit dem technisch - chemischen 
Vortrage, so viel als irgend möglich von den Schülern diejenigen Versuche wiederholt, welche zur Erläuterung wissen- 
schaftlicher Sätze während des Vortrags angestellt worden sind. 

Mineralogie. Dom Vortrage liegen die „Elemente der Mineralogie von C. F. Naumann" zu Grunde; bei 
Beendigung desselben rauss von den Schülern erwartet werden, dass sowohl der allgemeine als der specielle Theil 
dieses Lehrbuches zu ihrem vollkommenen Verständniss gelangt ist. In dem krystallographischen Theile de» Vortrages 
und den Repetitioneu wird zugleich auch stete Rücksicht auf die Bezeichnungsart nach Weiss und auf die Methode 
von Qnenstedt genommen, die an einem Krystalle auftretenden Flächen in eine Ebene zn projiciren, wie dies in der 
„Methode der Krystallographie von F. A. Quenstedt, Tubingen 1840" ausführlich entwickelt worden ist. — Können 
in diesem Cursus über Mineralogie auch nicht alle bekannten, selbst nicht alle in dem zn Grunde gelegten Lehrbuche 
beschriebenen Mineralien erläutert und betrachtet werden, so ist doch die genauere Kenntniss der entweder in techni- 
scher Beziehung oder durch ihr Vorkommen wichtigeren Arten ein unerlässliches Erfordernis«. 

Deutsche Sprache und Denklehre. Das Ziel, welches in der unteren Abtheilung angestrebt wird, leuchtet 
»u» der nachfolgenden Aufstellung des ganzen Unterrichtsganges , wie er in beiden Abtheilungen bcTolgt wird, hervor. 

Der Unterricht in der vaterländischen Sprache hat alle diejenigen Unterrichtsgegenstände zu umfasseu, 
welche die sowohl dem gebildeten Manne, als dem tüchtigen Geschäftsmanne nöthige Fertigkeit, mit möglichster Sicher- 
heit und Freiheit im Gebiete seiner Vorstellungen nnd Gedanken sich zu bewegen, unmittelbar fördern helfen. 
Hierher gehören also (für den Deutschen): 

1) die deutsche Sprache: a) hinsichtlich der Mittel, die sie zur Bezeichnung der Vorstellungen und Ge- 
danken und ihrer nächsten Verbindnngsweisen darbietet, und der Gesetze, an die sie dabei unbedingt gebunden ist, 
(Sprachlehre, Grammatik»; 6) hinsichtlich der umfassenderen Darstelhingsweisen , unter welchen der Sprechende, je 
nach seinem besonderen Bedürfnisse und Darstcllungszwecke, eine freiere Wahl hat, (Vortragsichre, Stylistik); r) hin- 
sichtlich der Getsteswerke , welche überhaupt bis jetzt in ihr eine befriedigende und mustcrgiltige Darstellungsform 
gefunden haben (Bekanntschaft mit den deutschen mustergiltigen Schriftstellern oder Classikern und Geschichte der 
deutschen Sprache selbst); 

*Jl die Donklohre. 

In der Natur dieser Unterrichtsgegenstände liegt es, dass sie zwar sämmtlich für jede Bildungsstufe der Ler- 
nenden, aber nicht alle stets in gleichem Umfange zu berücksichtigen sind. Ihre Verthcilung durch alle ('lassen der 
polytechnischen Schule ist daher folgende: 

I) Vortrag und Erklärung ausgewählter mustergiltiger Abschnitte aus den Werken deutscher Schriftsteller 
bieten zugleich Gelegenheit dar : a I zunächst zur Berichtigung etwa noch vorkommender Fehler und Verwöhnungen, 
überhaupt aber zur letzten allgemeinen Verständigung über Bedeutung, (Gattungen und Arten,) Beugung, Fügung und 
Betonung der Wörter und Sätze, (Interpunktion,) mit Hervorhebung aller derjenigen Eigentümlichkeiten, durch 
welche die deutsche Sprache von den bekanntesten anderen Sprachen sich unterscheidet; — b) zur Kenntniss und Be- 
achtung der genaueren Bestimmung, Prüfung, Erfindung und Verbindung der Begriffe und Gedanken. (Wöchentlich 
1 Stunde in der III., und I Stunde in der II. Classe der unteren Abtheilung.) 

i> An die Stelle dieser Uebungen tritt die eigentliche Denklchre, besonders verweilend bei den Lehren 
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von dctn Wesen, Jeu Merkmalen, der Bogränzung und Entwickelung der Begriffe, von der Gestaltung der Urtheile, 
ihrem Gebrauche and Werthc, (al* Grundsätze, Folgesätze, Axiome, Hypothesen etc.» von dem Wesen der Schlüsse 
und ihren Üblichsten Abkürzungen , Verbindungen und Einkleidungen , von der Einteilung nnd Gliederung de« Denk- 
stoffes, von der Beweisführung, sowio von den gewöhnlichen Ursachen de« Irrthnmes und den ihm entgegenwirkenden 
Mitteln , wobei die Lernenden verbunden sind , du Verständnis« aller dieser Kegeln durch vielfache und selbsttätige 
Anwendung derselben auf Fälle an« Gedankenkreisen, in denen sie sich selbstsUndiger bewegen können, in erproben. 
(Wöchentlich 1 Stande in der I. Ciasso der unteren Abtheilung und 1 Stunde in der uugetrennten oberen Ab- 
teilung). 

3) Die Uebungen in der Darstellung der Gedanken überhaupt, (Stylübungen): «> beginnen mit Bearbei- 
tung mannigfaltiger , bald dem gewöhnlichen Leben , bald den besonderen Erlebnissen und Verhältnissen der Lernenden 
entnommener Aufgaben, (wöchentlich I Stunde in der III. Ciasso der unteren Abtheilung), — 1) ordnen sich aber 
später (wöchentlich 1 Stunde in der II. Ciasso der unteren Abtheilung) nach den Abtheilungen der (kurzen, aber zu- 
sammenhängenden) Vortragslehre (Stylistik) über Eigenschaften , Arten und Formen des Style». Die diese Uebaugen 
begleitenden mustergiltigen Abschnitte aus deutschen Schriftstellern treten in der nämlichen systematischen Reihen- 
folge auf und führen dadurch — c) zu einer vollständigen Kenntniss und Uebersicht der wichtigeren sprachlichen D*r- 
stellungsfnrmen. — Endlich d) macht (in der I. Ciasse der unteren Abtheilung) eine Ilinweisnng auf die geschichtliche 
Entwickelang der Sprache nnd des Schriftenthumes dos deutschen Volkes (Abriss einer Geschichte der National - Lite- 
ratur,) den Schlass dieser (der allgemeinen Geistesbildung gewidmeten,) sprachlichen Besch iit'tipiugen. 



4) Die nothwendige Rücksiebt auf den künftigen Stand und Beruf der Lernenden erheischet aber anch noch 



eine durch alle Classen (wöchentlich in der HI. und II. Classe unterer Abtheilung je eine Stunde) gehende Reihe von 
besonderen Uebungen im Geschäftsstyle, in der Ordnung, das» die in dem gewöhnlichen Leben und bei den Ge- 
schäftsverhältnisscn aller Gewerbtreibenden vorkommenden Aufsätze, welche zugleich die der Erfindung und Darstel- 
lung nach leichteren und kürzeren sind , (in der III. Classe unterer Abtheilung) den Anfang machen , längere Anfsätxe 
nnd ein Geschäfts -Briefwechsel darauf (in der II. und I. Classe unterer Abtheilung) folgen, endlich zn den auf be- 
stimmtere wissenschaftliche, künstlerische (artistische) und industrielle Vorkenntnisse zu gründenden Gedanken -Ent- 
wickelungcn , wie dergleichen s. B. von Beamten oder Sachverständigen , mit Ausschliessung der juristischen Auffas- 
sungen, zu leisten sind, (in den beiden Classen der oberen Abtheilnng,) Auleituug ertheilet wird. 

Französische Sprache. Es wird durch den Unterricht bezweckt, die Fertigkeit einen französischen Schrift- 
steller im Fache der Geschichte , Naturwissenschaften und der Technik zn verstehen , und sich schriftlich nnd mündlich 
über leichtere Gegenstände richtig auszudrücken , bei den Schülern hervorzubringen. 

Maschinenzeichnen and Projectionslehr*. Die systematische Aufeinanderfolge der hier vorgetragenen Gegen- 
stände ist aus dem nachstehenden Unterrichtsgange zu entnehmen: 

Projectionslehre. I. Theil. Entstehung der Projectionsmethoden , Begriffe der Projectionen nnd Bil- 
dung der Projectionsebenen. Darstellung eines Punktes, einer geraden , gebrochenen nnd gekrümmten Linie, sowie 
mehrerer Linien mit steter Elitwickelung ihrer wahren Längen und der Neigungswinkel, die dieselben sowohl mit ein- 
ander, als auch mit den Projectionsebenen bilden. Projection einer and mehrerer theils paralleler, theils sieb schuoi- 
dender Ebenen, nebst Bestimmung der Neigungswinkel, die eine Ebene mit den Projectionsebenen einschliesst, sowie 
der Durchschnitts- und Neigungswinkel, welche mehrere Ebenen gegenseitig mit einander bilden. Weitere Betrach- 
tangen von Punkten, geraden Linien und Ebenen in Hinsicht anf ihre gegenseitigen Entfernungen, Neigungen and 
Durchdringungen. Entstehung und Darstellung krummer Flächen , besonders der cylindrischen , conischen und Um- 
drehungsflächen; Darstellung begrenzter Ebenen und Körper in verschiedenen Lagen gegen die Projectionsebenen. 
Projection der regulären Polyeder und mehrerer Uauptformen der Krystallographie. Durchschnitte verschiedener 
Körper mittelst Ebenen nnd Bestimmung der geometrischen Grösse des Schnittes. Gegenseitige Durchdringung der 
genannten Körper und Entwickelung ihrer Oberflächen , sowie Eintragung der Schnitt- und Durcbschnittalinien in die- 
selben. Endlich Erläuterungen der für die Praxis noch wichtigsten Darstellungsmethoden , als: der Uebereck - Pro- 
jection, der einfach schiefen (Cavalier-) Darstellung und der doppelt schiefen (isometrischen) Projection. — 
II. Theil. Dieser soll nur die praktische Anwendung des ersten Thoiles näher erläutern, indem zuerst von ein- 
fachen, später von zusammengesetzteren Maschinenteilen z. B. Kuppelangen, Lagern, Gcradfübrungen etc., wovon 
nur ein Grund - und Anfriss gegeben ist, eine Seitenansicht, ein Längen - nnd Qnerdnrchschnitt etc. abgeleitet werden 
niuR«. Diese Zeichnung kann dann auch gleichzeitig zur Entwickelung einer Cavalier - Darstellung und isometrischen 
Projection dienen. 



Schattenconstrnction. I. Theil. Entstehung des Schattens. Annahme der Richtung der Lichtstrahlen 
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tür geometrische Zeichnungen. (Jonstruetion der Schatten von gerad- und schiefstehenden , geraden, gebrochenen und 
gekrümmten Linien, voller und durchbrochener Ebenen, sowie gekrümmter Flachen auf horizontale , vertikale oder 
beide Ebenen zugleich uud auf gekrümmte Flüchen. Elitwickelung der Schatten von geraden, schiefstehendeu, ge 
neigten und übereinander liegenden prismatischen und pyramidalen Körpern, auf horizontale uud vertikale Ebenen. 
Lebungen in der üoustruetion der Schatten für die am häufigsten vorkommenden Verbindungen uud Formen der Kor- 
per a. B. von prismatischen und pyramidalen Korpora mit Platten überdeckt, Kugeln, Ringen, Nischen, Säulenlüsbeu, 
$tfulenköpfen etc. etc. — II. Theil. Uebungen im Tuschen von Ebenen und im Rundluschen werden zuerst nach 
Contonrzeichnungen an einfachen architektonischen und Maschinenteilen angestellt. Hierauf folgen Ausführungen 
ahnlicher grösserer Gegenstande in Tuache und Farbe, wobei uoch die übliche Bcdeutuug der letzteren in geometri- 
schen Zeichnungen besonders angegeben wird. 

Perspective. I. Theil. EuUtehung des perspectivischen bilde« und Herleitung desselben aus der geo- 
metrischen ]*rojection»ltthrc , insbesondere Eutwickelung der Distanz-, Accidental • und Theilpnukte, des Fusspunktes 
etc., nachdem vorher einige allgemeine Kegeln über die Lage und Entfernung des Augenpunktes für eine bestimmte 
Bildflache gegeben waren. Die Anwendungen hiervon umfassen die perspektivischen Darstellungen von Punkten, 
Linien , Ebenen und Körpern in den verschiedenartigsten Lagen zur BildflJtche. Einzelne solche Darstellungen werden 
hierauf benutzt, um dazu den Schatten sowohl für eine Licht- als Sonnenbeleuchtung zu con6truiren. — II. Theil. 
Nächst der Aufnahme und Ausführung ganzer Maschinen und einzelner architektonischer Gegenstände bezweckt dieser 
Theil auch noch die sofortige Entwickclnng porspcctivischcr Bilder von Gegenständen, wie sie sich täglich im gewöhn- 
lichen Leben darbieten und die nur durch gegebene Dimensionen vorgeschrieben werden. Gewöhnlich werden zu 
dergleichen Ausführungen diejenigen Skizzen benutzt, welche beim Aufnehmen angefertigt werden müssen. 

Masch in euze ichneu. Mit der Kenntuiss der vorher erwähnten Darstellungsmethoden ausgerüstet, gehen 
die Schiller theils an die Aufnahme nnd Ausführung einzelner geeigneter Maschinen, mechanischer Vorrichtungen, Mo- 
delle oder Apparate, theils an daN Austragen einzelner Theilo ans vorgegebenen Maschinenzcichnungeu , theils endlich 
«n die Anfertigung von Werkzeichnungen, wie sie bei der praktischen Ausführung verlangt werden. 

Praktiaohe Qeomotrie. Dieselbe wird in folgenden Abschnitten iu zusammenhangendem Vortrage gelehrt, 
und im Sommer durch praktische Uebungen unterstützt. 

1) DioKettenmessuiig. Beschreibung und Gebranch und bezichendlich Corrcctiou der "hierbei uöthigen 
Werkzeuge und Instrumente. Das Abstecken uud Messen gerader Linien uuter verschiedenen Bedingungen nnd mit 
verschiedeneu Hilfsmitteln. Das Abstecken und Mcsseu von Winkeln mit Kette, Baken, Winkelkreuz und Winkel- 
«piegcl. Das Abstecken von Figuren, insbesondere von Baumplantagen, kleiner Kreise und Ellipsen. Die Ermitte- 
lung der Flächeninhalte einzelner Parzellen und Parzelleneomploxe nach der Zerlegungs- nnd Coordinatcn - Methode. 
Nachweis der Fehlerquellen hierbei. Die Grundrissaufnahme nach der Triangulir-, Parallel- und Perimeter- Methode. 
Das Auftragen der Figuren nach den auf dem Felde gemessenen Bestandteilen. — Genauigkeit der Kettenmessung. 
Genauigkeit der Messung der Linien auf dem Papier. 

1» Die Menselaufnahme. Beschreibung, Theorie, Gebrauch nnd Corrcctiou der hierzu niithigon In- 
strumente: des Messtisches, der Libelle, des Diopterlineals, der Kippregel , der Boussole etc. Die Aufnahme von 
Punkten durch Vorwartjtvisiren und Messon , Vorwärtsabschncidcn , Seitwartsabschneiden und Rückwärtsabschneiden. 
Anwendung dieser Grundoperationen auf dio Bestimmung unzugängiger Linien, Absteckung von Winkeln und Pa- 
rallelen, Aufnahme einzelner , sowio zusammenhängender Grundstücke , mögen solche eine freie Ucbersicht gewahren 
oder nicht (Umziehen). Die Aufnahme eines grossem Vcrbandos von Grundstücken über mehrere Menselblätter. 
Das hierbei nöthige geometrische Netz. Die FlachcninhalUermittclung nach vorhergegangener Menselaufhahme unter 
Auwendung der verschiedenen mechanischen Hilfsmittel ( Planimeter ). Das Copiren und Verjüngen der Charten 
il'antograph). 

3) Die Theilungslehrc. Dieselbe zeigt die Bestimmung der Theilungslinien der mit der Kette oder der 
Mensel aufgenommenen Grundstücke zum Behuf der Dismeinbration oder Zusammenlegung und zwar unter verschie- 
denen Bedingungen sowohl bei gleicher als verschiedener Bonität. 

4) Das Höhenmessen. Beschreibung, Theorie, Gebrauch und Berichtigung der hierbei nöthigen Instru- 
mente. Das geometrische Höhenmesscn mit Stäben, mit Dcudrometer und mit dem Lehmann'scheu Diopter- 
lmcal. Das Nivclliren mit der Setzwaage, in Verbindung mit den Visirscheiben, mit der Wasserwaage, mit der 
^uecksilberwaage und dem Libellennivean mit Dioptern, sowio die hierbei nöthigen Berechnungen und Profilirungen. 
Anwendung des Nivellirens auf dio Anlegung von Kunstwieaen. 

5) Praktische Stereometrie. Ermittelung der eubischen Inhalte der bei Erdbauten vorkommenden 
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Anf- und Abtragskörper. Bestimmung der cubischen Inhalte runder und vierkantiger Hölzer mit Besug auf die hier 
einschlagenden Tabellen. Das Ausmessen oder Visiren der verschiedenartig gestalteten Uefasse. 

6) Sitnationszeich nen. Der Unterricht wird mit der Anweisung begonnen, Charaktere einzelner Situa- 
tionsgegenstände sowohl in schwarzer als bunter Manier zu zeichnen , geht über zum Copire.n ökonomischer Grundrisse, 
wobei die verschiedenen Arten de« Copirens in Anwendung gebracht und die Culturarte» der einzelnen Parzellen durch 
die üblichen Charaktere in schwarzer oder bnnter Manier angegeben werden, und schliefst mit dem Tuschen der Un- 
ebenheiten des Terrains ab» Vorbereitung zur Darstellung derselben nach dem Lehmann'schen System. 



B. für die obere Abtheilung. 

Höhere Mathematik (Analysis). Nehmlich a) Differentialrechnung; Differentiation der einfachen 
und zusammengesetzten Funktionen , Entwickelung der sucecssiven Differentialquotienten häutig vorkommender Funk- 
tionen; Theorie der Maxiina und Minima; Reihenentwickelungen mittelst der Theoreme von Taylor und Mac Laurin 
(mit Angabo der Gültigkeitsgrenzen). Geometrische Anwendungen der Differentialrechnung, vorzugsweise: die Con- 
strilction von Tangenten, Normalen und Krümmungshalbmessern an ebenen Curven, die analytische Bestimmung und 
descriptive Darstellung von Tangenten und Nonnalebcnen an Curven doppelter Krümmung, sowie von Tangentialebenen 
und Normalen an beliebigen Flächen. — 6) Integralrechnung; Integration der einfachen und zusammengesetzten 
Funktionen sowohl in unbestimmter Form als zwischen bestimmton Grenzen; zwei- und dreifache Integrale in gleicher 
doppelter Auffassung. Vorzugsweise sind die geometrischen Anwendungen hiervon zu beachten , nämlich die Quadratur 
und Kectification der Curven, die Complanation der Flächen (*. B. der Gewölbrlärhen), die Cubatur begrenzter Räume 
mit besonderer Rücksicht auf die Linien und Flächen zweiten Grades. Integration der Differentialgleichungen, na- 
mentlich derjenigen, welche bei geometrischen und dynamischen Untersuchungen vorkommen. — Das hierbei zn 
Grunde gelegte Lehrbuch ist: Compendium der höheren Analysis von Dr. O. Si-hlömilch; Braunsen weig bei Vie- 
weg 1R53. 

Höhere (analytische) Mechanik. Die Vortrüge gehen hauptsächlich von dem reinwissenschai'tlicbcn Stand- 
punkte aus und • bezwecken die Entwickelung der allgemeinen Gesetze des Gleichgewichtes und der Bewegung nebst 
denjenigen Anwendungen, welche nicht ausschliesslich technischer Natur sind. Der Stoff orduet sich folgender- 
massen : u) Statik fester Körper. Gleichgewicht der Kräfte an einem Funkte mit Unterscheidung der drei Fälle, 
ob der Punkt frei oder gezwungen ist, sich entweder auf einer Linie oder auf einer Fläche zu bewegen. Gleichgewicht 
paralleler Kräfte, Bestimmung der Schwerpunkte von Linien, Flächen und Körpern. Allgemeine Bedingungen des 
Gleichgewichts beliebiger, auf einen Körper wirkender Kräfte; Prinzip der virtuellen Geschwindigkeiten. Beispiels- 
weise: die Statik der Ketten- und Kettenbriickenlinien , der Gewölbe und Futtermauem. — fci Dynamik fester 
Körper. Bewegung eines Punktes, der von beliebigen Kräften getriebeu wird, namentlich freier Fall der Körner in 
widerstehenden Mitteln, Pendclbewegung und Plauetenbewegung (Entwickelung der Keppler' sehen Gesetze). Allge- 
meine Gesetze der Bewegung von Massensystemen, Prinzip der verlorenen Kräfte, Lehrsatz von der lebendigen Kraft, 
Erhaltung des Schwerpunktes, Prinzip der Flächcnerhaltung u. s. w. Besondere Aufmerksamkeit wird der rotirenden 
Bewegung eines Körpers und der damit zusammenhängenden Theorie der Trägheitsmomente gewidmet. — c) Hydro- 
statik. Allgemeines Gesetz des Gleichgewichtes flüssiger Körper und Bestimmung des im Inneren herrschenden 
Druckes ; Unterschied zwischen tropfbaren und gasförmigen Flüssigkeiten und hierdurch bedingte verschiedene Anwen- 
dung des allgemeinen Gesetzes. Beispielsweise : die Gleichgewichtsobcrflächen rotirender Flüssigkeiten, Statik schwim- 
mender Körper, Höhcnmcssnngen mittelst des Barometers. — d) Hydrodynamik. Allgemeines Gesetz der Be- 
wegung flüssiger Körper; Vereinfachung« desselben unter Voraussetzung des Parallelismus der Schichten. Aus Aus« von 
Flüssigkeiten ans Gefässcn , Bewegung von Wasser oder Dampf in Köhren , Bestimmung des von der Flüssigkeit aus- 
geübten Druckes oder Stosses. 

Hoher« Physik. Der Vortrag erstreckt «ich auf folgende Gegenstände. I. Allgemeine Wellenlehre, 
d. h. t) Die Welle an sich (Ausweichung, Intensität, Phase der Schwingung. Bildung fortschreitender Wellen). 
2) Die Welle in Abhängigkeit vom Mittel (Fortpflanzung in allseitig gleichmässigcm oder im Mittel mit verschiedenen 
Elasticitätsaxcn. Wellenoberrläche. Erscheinungen beim Wechsel des Mittels». 3) Welle und Welle < Interferenzen ). 
— II. I^ehre von den Wellenbewegungen flüssiger, fester und gasförmiger Körper, besonders insofern dieselben hör- 
bare Schwingungen erleiden. Theoretische Herleitung der Erfolge aus den Grundsätzen der allgemeinen Wellen- 
lehre und Kenntnis* der empirisch gewonnenen Resultate. III. Lehre von den sichtbaren Schwingungen des Aethers, 
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ans welchen , gemäss dor Lehren I., die optischen Erscheinungen abzuleiten sind. Daher besonders diejenigen Thcile 
der Optik, auf welchen die Annahme von Aetherschwingungen fusst, und deren Sätze wiederum aus der Annahme der 
letztern sich im Voraus und in Uebercinstimmung mit der Erfahrung ergeben, d. h. besonder« die Lehre von der dop- 
pelten Brechung und den Interferenzen des gewöhnlichen und des polarUirten Lichtes. (Entwickelung der Bcuguugs- 
erseheinnngen , der elliptischen, circularen und geradlinigen Polarisation durch Zusammensetzung und Zerlegung der 
Aetherbewegnngen. Kenntniss der Versuche und ihrer Erfolge sowohl bei homogenem als gemischtem Lichte zum 
Zwecke der Bestätigung der Theorie). Die Kenntniss der Emanationstheorie wird insofern vorausgesetzt, als sie bei 
manchen Erscheinungen da zur mathematischen Ableitung braachbar und oft gebraucht worden ist, wo sich von dem 
physikalischen Grunde der Erscheinung absehen laust. Aus den praktischen Theilen : Theorie des Achromatismus und 
der optischen Instruinente. — IV. Lehre vom Magnetismus. Vorzugsweise die Lehren von der Wirkung der Magnete 
in die Ferne. Zusammenhang zwischen magnetischer Erdkraft, Schwingungsdauer, Trägheitsmomente, magnetischem 
Momente , Entfernung u. s. w. — V. Lehre von der Elektricität. Besonders genaue Kenntniss der Gesetze der strö- 
■nendeu Elektricität iu quantitativer Beziehung, (Stromstarke, elektromotorische Kraft , Widerstünde, Polarisation) 
der Verfahren, die einzelnen dabei wirksamen Grössen zu bestimmen und die Leistungen der verschiedenen Elektri- 
citatsquellen nach den verschiedenen Einheiten zu messen. Von den einzelnen Stromwirkungon, zumal den chemischen 
and magnetischen (zugleich in ihrer praktischen Verwendung zur Galvanoplastik, Telegraphie etc.). — VI. Lehre von 
der Wanne. Yolnmenveränderung. Aggregatsveränderung. Latente Wärme , speeiiische Warme. Verbreitung der 
Wärme durch Strahlung und Leitung. Gesetze des Erwärmens und AbkUhlens. (Quellen der Wärme. Wärme der 
Erde. Metcreologische Beziehungen der Wärme. — In allen Theilen der höhern Physik wird nicht nur die vollständige 
Kenntnis» der Experimentalphysik, sondern nach die Fähigkeit vorausgesetzt, mit Hülfe niederer and höherer Mathe- 
matik theils die zusammengehörigen einzelnen Ewscheinungen gesetzmäsaig zu verbinden, theils in den dazu geeigneten 
Theilen die Erfolge aus den allgemeinen Grundsätzen der Theorie im Voraus abzuleiten. 

Volkswirthschaftslehre. Der Vortrag bezweckt, Uber die Natur der Vermögensteile, die Gesetze ihrer Ent- 
stehung , Vertheilung und Verzelumng , möglichst klare Vorstellungen und eine Kenntniss der im volkswirtschaftlichen 
Interesse bestehenden Einrichtungen und Anstalten unter steter Bezugnahme auf das Königreich Sachsen hervorzu- 
rufen. Es wird hierbei das Lehrbuch der Volkswirthschaftslehre von Dr. K. II. Kau und Wilhelm Koscher 's System 
der Volkswirtschaft benutzt. 

Detitsche Sprache und Denklehre. Vgl. die Aufstellung beim Lehrziele der unteren Abthoiluug. 

Englische Sprache. Es wird bezweckt, bei dem Schiller die Fertigkeit hervorzurufen, einen Schriftsteller 
im Fache der Geschichte, Naturwissenschaften und Technik mit Leichtigkeit lesen und sich schriftlich und mündlich 
über leichtere Gegenstände richtig ausdrücken zu können. 

Maschinenlehre. Allgemeine Theorie der Bewegung der Maschinen; Entwickelung der Gesetze für die ver- 
schiedenen Bewegungsperioden der in Bewegung befindlichen Maschinen ; Anwendung dieser Gesetze auf die (Instruc- 
tion der Maschinen. Specielle Betrachtung der zum Maschinenbetriebe vorzüglich angewendeten Kräfte. Theorie der 
Motoren, der Transmissiouen und verschiedenen Arbeitsmaschinen. Die Behandlung dieser Gegenstände geschieht mit 
Benutzung der höhern Mathematik und mit Zugrundelegung von „Weisbach's Lehrbuch der Ingenieur- und Maschi- 
nenniechanik" und von „Redtenbacher's Resultaten des Maschinenwesens", und wird in einer solchen Ausführlich- 
keit vorgenommen, wie es die Anwendung der theoretischen Lehren auf die Construction der Maschinen und ihrer 
Theile erfordert, wenn dieselben den verschiedenen von der Praxis vorgeschriebenen Bedingungen der Leistungsfähig- 
keit, Oekonomie u. s. fort entsprechen sollen. Diese Behandlung wird unterstützt durch die Hebungen im 

Entwerfen und Berechnen Ton Maschinen, welche parallel mit den Vorträgen gehen und die vorgetragenen 
Lehren auf specielle Maschinenconstrnctionen in Anwendung zu bringeu bezwecken. Es werden Berechnungen und 
Entwürfe für auszuführende Maschinen nach den vorgeschriebenen praktischen Bedingungen in derselben Art ange- 
fertigt, wie diess in wohlgeordneten und rationell geleiteten Maschinenfabriken geschieht, soweit es in der Schule über- 
haupt ausführbar ist. Hierbei wird mit den einfacheren Maschinenteilen begonnen, zu zusammengesetzteren Theilen, 
Maschinen und ganzen Maschinenanlagen übergegangen und zwar je nach der Fähigkeit und dem etwa bereits gewählten 
Berufe der Schüler. Zugleich wird für jedes vollständig ausgeführte Projoct der Kostenanschlag gefertigt. Ausserdem 
werden die Ucbungen auf Beurtheilung vorgelegter Projecte , sowie auf Veränderung und Verbesserung als fehlerhaft 
erkannter ausgedehnt. 

Mechanische Technologie. Der Vortrag der unteren Abtheilung wird durch Behandlung der spinn- und 
webbareti Stoffe, der Papierfabrikation u. s. w. ergänzt unter theilweiser Benutzung des 2. Bandes von Karmarsch's 
Lehrbuch der mechanischen Technologie. 
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Strusen-, Eisenbahn- Ulid Wasserbau. Bei den Vortrügen bilden nicht die Vorschriften u „,j Kegeln, welche 
man für diese Baue aufgestellt hat, den Hauptgegenstand, sondern es wird eine wissenschaftliche Fundiruug der 
Gesetze erstrebt, die bei Strassen-, Wasser- nnd Eisenbahnbauten theils ausschliesslich, theils vorherrschend 
massgebend sind, und oft zu einer Verallgemeinerung der desfallsigen praktischen Regeln, oft aber auch zu einer Be- 
schränkung derselben führen. Uebrigens werden diese Disciplinen nicht in der beschranktesten, sondern in einer um- 
fänglichem Form aufgefasst und abgehandelt, und es wird auch das Gemeinschaftliche und Verschiedene derselben 
nach Bestimmung und Ausführung aufgesucht und erörtert. — Die Reihenfolge , in welcher der Stoff zur Behandlung 
gelangt , ist folgende : 

I. Einleitung. Bestimmung der Canülc , Strassen und Eisenbahnen ; Verhaltnisse des Transportes von Lasten 
auf denselben; Theorie der thierischen Kraft; Gestaltung der motorischen Kraft bei Locomotiven. — II. Theorie 1) des 
Bodendruckes, 2) der Fortpflanzung des Druckes durch Boden, 3) der Futtermauern und ßohlwände, 4) des Einram- 
men» der Pfahle, 5) der Gründung im geschlossenen Boden, 6> der Grtiudung im fliessenden und stehenden Wasser, 
7i des Transportes der sogenannten Sinkstoffe. — III. 1) Verfahren bei Anfertigung von Strassen -, Eisenbahn - nnd 
Canalprojecten , 2) Aufnahme und Protiliruiig , 3> Sprengarbeiten , 4) Transport des Boden». — IV. Ii Messung der 
Stromgeschwindigkeiten, der Wassenneugeu und der Wasscrtiefen , 2) Theorie der Stauhöhen und Stauweiten, 3) Theo- 
rie deT gleichförmigen Bewegung des Wassers in Flüssen, Grüben und Röhren. 

Strassen bau. II Lage der Strassen Uberhaupt, 2i Gründung oder Unterbau der Strassen; 3) Oberbau der 
Strassen, 4) Unterhaltung der Strassen, Pflasterung der Strassen. 

Eisenbahnbau. Ii Lage der Eisenbahnen überhaupt, 2) Dammschüttungen und Einschnitte mit Hinsicht 
auf Rutschung und Verwehung mit Schnoe, 31 Tunnelbau, 4) die verschiedenen Formen des Eisenbahn -Oberbaues, 
5t Weichen und Drehscheiben, 6) Theorie der Rader für Eiseuhahuwagen, 7) Seilebenen und stehende Maschinen für 
Eisenbahnen, 8) Betrieb auf Eisenbahnen, 9) Luft - und electromagnetische Telegraphen für den Bahndienst. 

Wasserbau. 1) Uferbefestigung, Buhnen- und Parallelwcrke , 2) Stromcorrectionshauten , 3) Grabenbau, 
4) Canalbau, 5) Schleussen-, Docks - und Deichhau, 6) Betrieh der Hafcubauten, 71 Wehrbnu, 8i Wasserleitungen. 

Brückenbau. Dieser wird unter Voraussetzung der Grundlehren der Mechanik und der höhern Mathematik 
A \ rein theoretisch rücksichtlich der Formen der Brücken und der Lagerung oder Stützung ihrer Enden , und unter 
Anwendung der hierbei gewonneneu Resultate, V) mit Hinsicht auf das zum Brückenbau taugliche Material und mit 
Bezugnahme auf das praktische Bodttrfniss abgehandelt Die Hauptabschnitte , in welche der Brückenbau zerfällt, 
sind demnach folgende: ad A. I) Dio Theorie der stehenden nnd hängenden Bogen, 2) die Theorie der polygonalen 
Brücken, 3) die Theorie der Spreng- und Hängewerke, 4) die Theorie der einfachen Tramerbrttcken. — nd ß. Brücken 
von Holz. Citustructiiui und Berechnung I) der einfachen Tramerbrücken, 2i der amerikanischen Gitterbrücken, 
3) der Spreng- und HängewerksbrÜcken , 4) der polygonalen Brücken. — Brücken von Gusseisen, Walzeisen und 
Blech. Construction und Berechnung 51 der Tramerbrücken , 61 der Gitter - und Blechhrücken , 7) der Röhrenbrücken, 
8» der Spreng- und HängewerksbrÜcken, 9» der Bogenhrncken und 10» der Ketten- und Drahtbrücken. — Gewölbte- 
Brücken. Construction und Berechnung II) der Pfeiler und Widerlager, 12) der Lehrbögen und Lehrgerüste, 13) der 
geraden Brückenbögen und 14) der schiefen Brückenbögen. 

Entwerfen und Berechnen von Bauobjecton aus dem Gebiet« der Btrassen-, Wasser-, Eisenbahn- und 
Bruckeubaukunda. Die Bestimmung dieser praktischen Uebung geht dahin: dem Schüler Gelegenheit zu geben, sich 
Sicherheit und Geläufigkeit in der Anwendung der theoretischen Lehren für bestimmte Fälle der Praxis und Fertigkeit 
in der Darstellung von Bauprojecten für die Ausführung anzueignen. Zu diesem Ende werden dem Schüler erst ein- 
fache und hierauf fortschreitend schwierigere Aufgaben ans dem Bereiche des Ingenienrfaches zur graphischen und 
nach Befinden schriftlichen Bearbeitung aufgegeben. Die letztere erfolgt in der dafür im Lehrplane festgesetzten 
Zeit unter Anleitung und Nachhülfe des Lehrers, und es wird dabei nicht Mos darauf geachtet, das* das Projcct den 
gegebeneu Bestimmungen überhaupt entspreche, sondern auch darauf, dass die Details mit steter Beachtung der Eigt-n- 
schaften des Materials und seiner Bearbeitung, so wie unter Berücksichtigung vorgeschriebener örtlicher Verhältnisse 
und Hülfsmittel bemessen, geformt und dargestellt werden. — Die Aufgaben selbst erstrecken sich Uber folgende Bau- 
objecte: Mauerverband, Gründung auf Schwoll- nnd Pfahlrost, Schornsteinbau etc. Dachconstraetionen in Holz, 



Eisen und Blech etc. Winden, Haspel, Krahne, Pumpen etc. Drehscheiben, Weichen, Wasserstationen etc. Ein- 
fache Gebäude, Bahnhofshallen etc. Uferbefestigung, Wohn- nnd Deichanlagen, Wasserleitungen etc. Einfache 
Uolzbrückcn, Lehr- und Baugerüste, Gitterbrücken in Holz nnd Eisen, gusseiserne Brücken, Hängebrücken etc. 
Massive Brücken, Tunuels. — Die Einzelnheiten der Aufgabeu stehen nicht fest, sondern wechseln mit dem Schüler 
nnd seiner Befähigung. 
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Astronomie. Die Vorträge Uber Astronomie haben für die polytechnische Schule zwei Hauptzielpunkte, näm- 
lich : u) die Vorträge über höhere Geodäsie abzuschliessen oder jene einfachen astronomischen Aufgaben zu lösen and 
einzuüben, auf welche umfängliche geodätwehe Arbeiten zu basiren «ind, und b) die Zeitrechnung und die Zeitbestim- 
mung für das bürgerliche Leben einschließlich der Anfertigung der Calender, zu lehren. — Zur sicheren Erreichung 
dieser Ziele werden die Qrundlehren der Astronomie wissenschaftlich abgehandelt, und es dienen hierbei (nach einer 
umfänglichen Uebereicht der Erscheinungen am Himmel und der hieraus folgenden scheinbaren und wahren Anord- 
uungen der Körper unseres Sonnensystems) die Vorlesungen Uber Astronomie von J. J. Littrow, (Wien 1830 bei 
lieubner) als Lehrbuch. 

Theoretische und praktische GeodÄsi». Neben dem laufenden Vortrage folgender Abschnitte bestehen im 
Sommerhalbjahr die nöthigen praktischen Uebungen . welche »ich an die der untern Abtheilung anschliessen und hier 
in erweitertem Umfange fortgesetzt werden. 

Einleitung. Begriff, Umfang und Eintheilung der Geodäsie. 

1) Die Winkclmessinstruinentc. Einrichtung und Theorie der einzelneu Thcile, zugleich mit Rück- 
sicht auf die Beseitigung oder Verminderung der Fehlerquellen bei der Winkelmessung. Einrichtung, Gebrauch und 
Correction des Astrolabium«, der Boussole, des Theodoliten , des Kathetoineters , de» Spiegclsextanten , des Mayer- 
Borda'schcu Reflexions - und Multiplicatiouskreises und der Kippregel mit Gradbogen. 

2) D i e II or i zo n tal m cssu nge n. Das trigonometrische Netz. Dreiecke des ersten , zweiten , dritten 
Ranges. Bestimmung und Bezeichnung der Netzpunkte. Das Messen und Reduciren der Winkel. Genauigkeitsgrad 
hierbei. Die Berechnung der Dreieckseiten. Geodätische Bestimmung der geographischen Breite und Lange, sowie 
der Convergenz der Meridiane. Berechnung der Coordinaten der Dreieckspunktc. Bestimmung der Dimensionen der 
Erde. Das Entworfen geographischer Netze. Uie verschiedenen geodätischen Projectionsmethoden. Das 
geometrische oder graphische Netz. Hauptnetz und Sectionsnetz. Die auf vorhergegangen e Tri angu- 
lirung gestützte Detailmessung sowohl trigonometrisch als graphisch. Das Aufnehmen nach dem 
Augenmaasse, insbesondere der Bergsituation. 

3) Die Verticalmessnngen. Das trigonometrische Hölienmessen sowohl aus kurzen, als aus 
gr«s»ern Distanzen. Einfluss des Krümmungshalbmessers der Erde und der irdischen Refraction. Das Nivel- 
liren. Einrichtung, Theorie, Gebrauch nnd Correction der verschiedeneu Nivcllirin&trumente, insbesondere der 
Libellenniveaux mit Fernrohr. Die verschiedenen Nivellirmethoden. Anwendung des Nivellirens auf Vorarbeiten für 
rlauanlagen. Die hierbei vorkommenden Absteckungen, namentlich der Strassen- und Eisenbahncurveu , nebst den 
Profilirangen und Berechnungen der ab- und aufzutragenden Erdkörper. Theorie und Praxis des barometri- 
schen Höhenmessens. Einrichtung nnd Gebranch des hierbei zu verwendenden Barometers und Thermometers. 
Hypsometrische Tabellen. 

4) Die Elemente der Markscheidekunst. 

5) Die Ausgleichungsrechnnngen der praktischen Geometrie nach der Methode der kleinsten 
^uadratsummen. 

Sitnationszeichnsn. Nachdem die Theorie Uber die Darstellungsart unebener Oberflächen nach Lehmanns 
System entwickelt wordon ist, werden zunächst die verschiedenen Arten der Bergstriche unter gleichzeitiger An- 
wendung auf geometrische Flächen, sodann das Zeichnen einzelner Bergtheile, freistehender Berge und grösserer 
Oehirgsparthien sowohl nach Vorlege blättern, als nach gegebenem Horizontalen - Netz, das Zeichnen nach Bcrgmodel- 
\f.n und endlich das Darstellen der Gebirgsflächen in untertnschter Manier geübt. 

Oeognotie. Der Vortrag verbreitet sich mit steter Rücksicht auf Sachsen Uber alle die Erdrinde zusammen- 
setzenden Gesteinsablagerungen und Gebirgsmassen, deren petrographische Beschaffenheit, LagerungsverhKltnisse und 
pef logisches Verhalten erörtert werden , zu welchem Zwecke im Laufe des Sommers zahlreiche Excursionen angestellt 
werden und ein öfterer Besuch des K. Mineraliencabinets stattfindet. — Während des Vortrages wird zunächst auf das 
„Lehrbuch der Geognosie von Dr. C. F. Naumann 1860 — 54" und den „Grundriss der Versteinerungskunde von 
H. B. Geinitz, 1846" Bezug genommen, sowie aber auch dnreh Vorzeigen vieler monographischer und grösserer 
Werke eine Kenntniss der wichtigsten Literatur im Allgemeinen hervorgerufen. Es muss demnach von dem Zuhörer 
eine Kenntniss der verschiedenen Gebirgsformationen und der sie bezeichnenden Gesteine und Versteinerungen , ein 
Vertrautsein mit den Gemengtheilcn der krystallinischen Gebirgsarten und deren Beziehung zu den geschichteten , mit 
der Aufsuchung brauchbarer Gesteine und deren technischer Verwendung , endlich aber auch mit den Veränderungen, 
welch«' die Gesteine durch Gewässer und Atmosphärilien erleiden , erwartet werden. 
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Chemie. Die praktisch-chemischen Arbeiten der oberen Abtheilung bilden zum Theü die Fort- 
setzung der in der unteren Abtheilnng begonnenen und bestehen deragemXss in weitern Uebungen in der qualitativen 
Analyse, maassanalytischen Bestimmungen und Darstellung von Präparaten. Zum Tbeil kommen neue Arbeiten hin- 
xu, indem die quantitative Analyse noch Fresenius' „Anleitung zur quant. ehem. Analyso" gelehrt und Anleitung 
in der Ausführung von Vorarbeiten ertheilt wird r wie sie bei Einrichtung chemischer Fabrikationsswcige vorkommen. — 
Der ausserdem noch stattfindende Vortrag über Chemie be« weckt einerseits eine Wiederholung des in der unteren 
Abtheilung schon Dagewesenen, theils eine Weiterfuhrung der Schüler in rein wissenschaftlicher, wie in technisch - 
chemischer Richtung. 
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Beilage C. 



Gesetze 

für die Schiler der ^l^kiisebei Schmie. 

1) Jeder Schüler hat einen sittlichen und religiösen Lebenswandel zu führen, innerhalb und ausserhalb der 
Schule alle« zu vermeiden, was dem guten Kufe der polytechnischen Schule nachtheilig sein kann, und seine ganze 
Thätigkeit auf Erreichung des durch den Lehrplan ihm vorgesteckten Zieles zu richten. 

2) Oefterer Besuch öffentlicher Wirthschaften , Theilnahme an Spiel- und Trinkgelagen, sowie an Verbin- 
dungen jeder Art ist untersagt. Vereinigungen au Bildungsswecken , durch welche der Zweck der polytechnischen 
Schule nicht beeinträchtigt wird, sind nur dann gestattet, wenn zu denselben die Genehmigung des Directors auf 
Grand der eingereichten Statuten und Angabe sämmtlicher Theilnehmer ertheilt worden ist; die ertbeilte Genehmigung 
kann jederzeit zurückgezogen werden und bedarf beim Beginn eines neuen Jahrescursns erneuter Bestätigung. 

3) Jeder Schüler hat den bei der polytechnischen Schule Angestellten achtungsvoll und anstandig au begeg- 
nen, die Anordnungen des Directors und der Lehrer pünktlich zn vollbringeu, mit seinen Mitschülern gesittet und fried- 
lich- zu leben und den Aufforderungen und Weisungen des Hausmeisters und Dienstpcrsonale«, sofern sie auf die Auf- 
rechthtürnng der bestehenden Vorschriften gerichtet sind , Folge zu leisten. 

4) Jeder Schuler hat seine Unterrichtsstunden pünktlich und regelmässig zu besuchen, Abweichungen vom 
Unterrichtscursus nur mit Erlaubniss des Directors vorzunehmen , bei unvermeidlichen Abhaltungen den bestehenden 
Vorschriften gemäss »ich Urlaub zu erholen, und sich zu entschuldigen, dem Unterrichte aufmerksam und mit Vermei- 
dung jeder Störung beizuwohnen, die ihm aufgegebenen Arbeiten sorgfältig zu fertigen und keinen Unterrichtszweig 
ohne Erlaubnis« des Directors aufzugeben. 

Schüler, welche 14 Tage lang fehlen, ohne gehörig entschuldigt zu seiu, werden ausgeschlossen. 
6) Jeder Schüler hat sich den schriftlichen und mündlichen Prüfungen, so oft solche angeordnet werden, zu 
unterziehen und seine Arbeiten zu den zu veranstaltenden Ausstellungen herzugeben. 

Diejenigen, welche den Prüfungen nicht beiwohnen, ohne durch ärztlich bescheinigte Krankheit ent- 
schuldigt zu sein, haben den Anspruch auf ein Zeugniss Uber die Fortschritte in den betreffenden Unterrichtsfachern 
verloren. 

6) Die als solche bezeichneten Unterrichtsmittel sind unweigerlich und zwar von jedem Schüler auf seine 
Kosten rechtzeitig anzuschaffen. 

7) Das Local, die Unterrichtsmittel und das Mobiliar der polytechnischen Schule sind mit möglichster Sorg- 
falt zu schonen ; Beschädigungen sind vollständig zu ersetzen. Ist bei einer vorgekommenen Beschädigung der ThKter 
nicht zu ermitteln, so ist die betreffende Clause in ihrer Gesammtheit zum Ersätze verbunden. Das Mitnehmen 
einzelner Unterrichtsmittel (Vorlegeblätter und dergl.) nach Haus ist ohne besondere Erlaubnis» des betreffenden 
Lehrers streng untersagt. 

8) Das Schulgold ist pünktlich pränumerando zu entrichten. Schülern , welche drei Monate in Rest bleiben, 
ohne um Gestundung nachgesucht und solche erhalten zu haben, kann der fernere Besuch der Lehrstunden nicht ge- 
stattet werden. 

9) Jeder Schüler hat seine. Wohnung und den Namen seines Wirthes , sowie jeden Wohnungswechsel an- 
zuzeigen. 

4 
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10) Den wegen Uebertretung der Schulgesetze in GemJUaheit de« Organisationsplanes zuerkannten Strafen 
hat sich jeder Schüler folgsam und bescheiden zu unterwerfen. 

11) Soll der Abgang eines Schälers vor Beendigung des vollen Unterrichtscnrsus erfolgen, so ist deshalb 
14 Tage vorher bei dem Director die Abmeldung anzubringen, welcher bei unmündigen Schülern die Genehmigung der 
Eltern oder des Vormundes beizufügen ist. 

13) Jeder Schüler ist verpflichtet , den Bestimmungen der von dem Dircctorium besonders bekannt gemachten 
Regulative und sonst zu treffenden Anordnungen , namentlich den an der Anschlagtafel zu veröffentlichenden Bekannt- 
machungen Folge zu leisten. 



» 



Digitized by Google 



Beilage D. 

Stiftungsurkunde des Reisestipendienfonds 

für Sekiler in polvlwkiiwk« Schile, 

gegründet von dem Lehrercolleglum im Jahre 1833, genehmigt durch Ministeria) Verordnungen vom 12. Mai 

und 8. Juni 1853. 

Die Lehrer der Königlichen polytechnischen 8chnle in Dresden beschliessen bei Gelegenheit der 25j»hrigen 



Reisestipendienfond 

unter folgenden, dorn Königlichen Hohen Ministerium des Innern zur Genehmigung vorzulegenden Bestimmungen 
zu gründen. 

§■ 1. 

Der Capitabrtamtn des Keisestipendienfonds soll gebildet werden : 

a) durch freiwillige Geschenke , 

b) durch die Eintrittsgelder, welche bei öffentlichen, von einzelnen Lehrern der polytechnischen 
Schule , die sich dazu bereit erklären , für ein grösseres Publicum in der Aula zu haltenden Vor- 
trägen erlangt werden ; 

c) durch die Honorare , welche bei Gutachten , die von dem Lehrerkollegium der polytechnischen 
Schule verlangt werden, liqnidirt werden können; 

d) durch andere von dem Königl. Hohen Ministerium des Innern diesem Fond zu überweisende Neben- 
einnahmen. 

Hierher sind zn rechnen : 
die Betrüge für Benutzung von Letalen der polytechnischen Schule zu andern als den Schul- 
zwecken ; 

die Einnahmen vom Verkaufe der Programme, Organisationsplüne , Bibliotbekkataloge und an- 
derer von der Anstalt ausgehender Veröffentlichungen; 
die nnerhoben bleibenden Reste der von dem König]. Hohen Ministerium einzelnen Schülern be- 
willigten Stipendien , soweit darüber nicht zu Gunsten anderer Schüler verfügt wird ; 
c) die aus dem von Lindenau'schen Keisestipendienfond bewilligten Betrage, welche innerhalb der dazn 
gestellten Fristen nicht zur Verwendung kommen und daher für verfallen zu erachten sind. 

§• 2. 

Die in §. 1 aufgeführten Einnahmen werden hypothekarisch oder in sicheren Papieren zinstragend angelegt. 

§•3. 

Die erlangten Zinsen und diejenigen Geschenke, welche ausdrücklich unter der Bedingung gewährt werden, 
dass sie nicht znr Vermehrung des Capitalstammes dienen sollen , werden zu Stipendienzahlungen verwendet. 

§.L 

Die Grösse einer Stipendienbewillignng soll mindestens 100 Tlialer nnd höchstens 300 Thaler betragen. 

§• 5. 

Bei Zugewahrnng eines Stipendiums kommen nur die Schüler der oberen Abtheilung der polytechnischen 
Schule in Berücksichtigung, welche sich die für ihren Beruf erforderliche wissenschaftliche Vorbereitung vollständig 
erworben und sowohl im Verhalten als Fleiss die Zufriedenheit ihrer Lehrer erlangt haben. 
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Es i»t nicht ausgeschlossen, dass in geeigneten Fällen die ZugcwShrung mehr als einmal an eine and dieselbe 
Person erfolgen könne. 

§. 6. 

Ein bewilligtes Stipendium ist innerhalb eines vierjährigen Zeitraumes, von dem Abgange dea Schülers an 
gerechnet, zur Verwendung zu bringen; entgegengesetzten Falles ist dasselbe als verfallen zu erachten. 

§• 7. 

Die Stipendien sind zwar zunächst für Reisen zn weiterer Ausbildung der Stipendiaten im Gesammtgebiete 
der Technik bestimmt, doch ist nicht ausgeschlossen, dass dieselben anch für einen längeren Aufenthalt an einem Orte 
ausserhalb Dresden, z. B. «um Besuche einer Universität, gewährt werden. 

Im erstcren Falle ist von dem Stipendiaten der Reiseplan zur Genehmigung vorzulegen und über die Reise 
selbst ein Bericht einzureichen. 

Im letzteren Falle hat der Stipendiat den Plan seiner weiteren Ausbildung ebenfalls vorzulegen und sich 
über die gedeihliche Verfolgung desselben durch entsprechende Zeugnisse auszuweisen. 

§•8. 

Die Bewilligung der Stipendien erfolgt dnreh das Lehrorcolleg ium der polytechnischen Schule. 

§• 9- 

Die Geschäftsführung und Rechnung bei diesem Stipeudienfond besorgt der Diroctor der polytechnischen 
Schule unter der Oberaufsicht dos Köuigl. Hohen Ministeriums dos Innern, zu welchem alljährlich Rechnung Uber 
diesen Stipendienfond abzulegen ist. 

Dresden, am 9. Mai 1853. 



Die Lehrer der königlichen polytechnischen Schule. 

Prof. Dr. Hüls se. Prof. Schubert. Prof. Dr. Sc hl öm i lc h. Prof. Stein. Prof. Heine. 
Prof. Dr. Geinitz. Prof. Dr. Lösche. Lohrer Pu sehne r. Lehrer Wentz el. Lehrer 
Kuschel. Lohrer Erler. Lehrer Fort Lehrer Nagel. Prof. Dr. Lowe. Prof. Hughes. 
Lehrer Schumaun-Leclereq. Assistent HXckel. 
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Beilage E. 



I vehrplan 

der Ministfriaber«r<Uuii£ vn 7. Febriar 18SS. 

Untere Abt h eilung. 



StnikitetittJil 

im 



CT. III. (Erstes Jahr.) 

11. 11. Mathematik. (Stereometrie, Algebra, Tri- 
gonometrie.) 
4. 4. Experimentalphysik. 
3. — Kepetition der Naturgeschichte. 

— 4. Theoretische Chemie ( Anorganischer Theil.) 
3. 3. Deutsche Sprache. 

3. 2. Französische Sprache. 
8. 6. Projectionslehre. 

— 5. Planzeichnen. 

4. 4. Ornamentenseichnen. 



Wüchrnllirhe 
SlundcMX&hl 

CT. II. {Zweites Jahr.) 

4. 4. Analyt. Geometrie der Ebene, sphärische Trigo- 
nometrie. 

— 4. Praktische Geometrie. (Vortrag.) 
6. 6. Mechanik. 

4. — Theoretische Chemie. (Organischer Theil.) 

— 4. Technische Chemie. (Erster Theil.) 
4. 3. Mineralogie. 

3. 3. Allgemeine Bankundc. 
3. 3. Deutsche Sprache. 

3. 3. Französische Sprache. 

6. 4. Projectionslehre. (Schattenconstmction , Perspec- 
tive.) 

4. — Feldmessen. 
2. Pls 



5. — 
5. 

4. 4. 

— 2. 

3. 4. 

2. 2. 

2. 3. 



für Section A. 
8. 4. Maschine 
4. 4. Practisch 



CT. /. (Drittes Jahr.) 
für Section A., B. u. C. 
Analyt. Geometrie des Räumen. 
Elemente der höheren Mathematik. 
Maschinenlehre. (Elemente der Maschinen.) 

„ „ (Beschreibung der Motoren.) 
Mechanische Technologie. (Metalle, Holz.) 
Technische Chemie. (Zweiter Theil.) 
Deutsche Sprache und Denklehre. 
2 — 3. 2 — 3. Englische Sprache. 
2. 2. Französische Sprache. 
2. 2. Maschinenzeichnen (nach Aufnahmen.) 
2 — 4. 2— 4. Architectonisches Zeichnen. 

für Section B. für Section C. 

— 2. Practische Geometrie. (Vortrag.) 8. «. Practisch chemische Arbeiten. 
4. — Feldmessen. 

— 2. Planzeichnen. 
2. 2. Steinschnitt. 
4. 4. Practisch chemische Arbeiten. 
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Obere Abtheilung. 



für Section A. 
4. 4. Maschinenlehre. (Motoren.) 
3. 3. Mechanische Technologie (Fa- 
serstoffe.) 

30. 18. Maachinenentwerfen. 
Septbr. Besuch techn. 



//. CT. (Vieriet Jahr.) 

für 8ection A., B. u. C. 
6. 5. Höhere Mathematik. 
3. 2. Deatscho Sprache und Denklehre. 
3. 3. Englische Sprache. 

— 4. Buchhalten ti. Kaufmännische Geschäftsführung 
für Section B. 
4. 4. Strassen- und Wasserbaukunde. 

3. 3. Höhere Geodäsie. (Vortrag.) 
13. 8. Entworfen von Strassen- und 

Wasserbauen. 

4. 4. Situationszeichnen. 

3. 4. Geognosie. 

4. — Geognostische Excursionen. 
Septbr. praktisch geodätische Arbeiten. 



für Section C. 
3. 1 Vortrag über Chemie. 

3. 4. Geognosie. 

4. — Geognostische Excursionen. 
16. Ii. Practisch chemische Arbeiten. 
Septbr. desgl. u. 



für Section A. 
4. 4. Höhere Mechanik. 
3. 3. Maschinenlehre (1 
lagen.) 

30. 18. Maachinenentwerfen. 
Septbr. Besuch techn. Etablissements. 



Cl. I. (Fünfltt Jahr.) 
fBr Section A., B. u. C. 
4. 4. Höhere Physik. 
i. a. Volkswirtschaftslehre. 
X 3. Deutsche Sprache und DenkJehrc. 

3. a. Englische Sprache. 

für Section B. 

4. 4. Höhere Mechanik. 
8. 3. Brückenbaukunde. 

3. 3. Astronomie. 

16. ' 13. Entwerfen von Brückenbaucn. 

4. 4. Situationszeichnen. 



für Section C. 
a. 3. Vortrag Uber Chemie. 
16. 16. Practisch chemische Arbeiten. 
Septbr. desgl. u. Besuch technischer 
Etablissements. 



Jahr. 



Es wird Gelegenheit gegeben , dass sich die Schiller 
Anleitung der betreffenden Fachlehrer beschäftigen. 



\ - 



«•« B. C T«k..r Iii 
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jMirt.) 

btifcbe 6b«mie, (fwllwad)«) in — ju befhmmenbrn 2 @tb 

IfAe SpraAe, (f^antter) MittmoA unb Samftag oon 6-7, Morgen« (mit 61. V ) 2 » 

anbMgigureno 3eiA«*n, (itorfc) ©amftag ppn 8 -10 . . . 2 „ 

f u n g * f u n b e, (SAmtbt) Dienftag unb Samftag oon 7-8 . 

iftrif, p r a f t i f A e , (SJaur) Dienftag Den 2 übe tu { , : rta * g „ 

|cf)tc btr alten Sauf unft, (Säumer) Montag Don 7 -9 ........ 2 » 

<j)tt unb (»eograpbie bet SReujeit, (rait<|l.V.) (Den^el) MithpoVDonnerft'ag "u. <Sam. 

(lag von 7—8 3 w 

tebelltren, (^alrabubet) in — )u befhmmenben 6 „ 

ieurfunbe, (Sonfiruettenelebre mit 3eiAnen, (frinel) Montag pon 2-4, Dennerftag 

,*».J* n i~l 0 ' 8mtafl Ppn 10-12 u - * pn 2_4 ' Samftag Don 10-12 . 10 » 

ine nb au, (aWiiflrr) I>ioijlag oon 8-10, £Kittirod> unb J)onnerftag ton 10-12 . 6 » 

Ii 11 e n c o 11 fr r u c t i r n e n , (Perfelbt) MttfmeA unb Donnerftag ppn 2 - 4 4 • 

iiieiimcbeiliren, (Sd>»ei|er) in - ju befrimmenben 9 » 

11 1 r, populäre, (3eA) in ju befriitunrnben 1 8 ■ 

*<xl 0 gif d>e Hebungen, (0. flurr) Dienftag unb Samftag Pon 11-12 .' .' 2 - 

lltrrn, ($lecf) Montag Bon 2-4 unb Dennerftag pon 4-0 4 - 

n a 1 e f 0 11 0 m i e , (Mdprlen) Montag , MittireA unb greitag oon 5-6 . . . . . , 3 » 

rtte n te m ei* ne 11 . (SSirtb) Donnerftag pon 10—12 2 * 

in a f eg 11 o 1 i e , iftüMer) Donnerftag MB 4 6 unb grrilag pon 5— 6 . . . .... 3 » 

falifAt Hebungen, (£>olfemanii) greitag Pen 2 5 3 * 

plegie, (cAmibt) Montag u. MtttrooA oon 4-5 unb Samftag Pon 2—4 .* . . .' .* 4 

V. CUffe. 

hfienbereAniing, (Säumer) greitag pon 7 - 9 2 „ 

tirürre, <£ein*) (mit IL rV.), Dienftag pon 8-10, MirtweA u. Samflag oon 10-12 . 6 » 

f d) e Sora**, (Watitter) Montag unb SWittn>o<^ oon 6—7, Morgen» (mit (R IV.) . . 2 « 

anb« (gigureii) .{ot*nen, (fturfe) Dienftag oon 1— 4 (mit CLuL) 2 .< 

Ate ber neuem Saufunft, (Säumer) Dpitnerftag Pen 8-10 2 - 

ebteu. Weegrapbie ber 9ieu^eit, <Drii$eOMittiPoA,Donnerjt. u. «amftagp.7-8(m. KUV.) 3 * 
ii f ii ii f f mit %i r i j e c t i r e n (Srepmann ) Montag, Dienftag u. MittreoA Pen 7 10, Dienftag 

pon 10 12 unb greitag Pen 9-10 12 » 

ieurfunbe, Straft», ßifenbabn« u.ffiatferbau mit entwerfen, (£änel) Montag 

u. Donnerftag Pen 10-12 u. Samftag oon 8 - 10, allein, (catnfrag 

ppn 10 - 12, Montag unb greitag Pen 2-4 (mit dt. IV.) . .12 » 

Srfonftrrcr #d ti fcf Uun trrriebt. 

©(etdlaBfenP mit Waffe L per poI»tct»n(t*ri 6*ulf. 

etr-SiffcnfAafteii, (Sru&er) Montag p. 9 11, Mtttipo* D. 11 -12 u. S^rnftagp. 9 - 12 6 « 
mt € pra*e unb <S tot Übungen, (Den<el) Montag unb greitag Don 7 9 .... 4 « 
Ii tun g in» SSeAfelreAt, (Srufeer) Dienftag pon 11-12 1 » 

f Ae Sütad) e, (Wantter) Montag pon 2—3, Dienftag, SWittipp* unb ©amftag p. 8 9 4 - 

k n b« (g i g tt r e n< ) 3 e t * n e n , (Äurfe) 3)tenftag ppii 6—8 2 « 

jpfifdje ®pra*e, (Oelber) Dienftag Pen 1—4 unb Donnerftag Pon 10-12 . . . . 4 » 
l«geograpbie, (Sriiber) ÜÄentag oon 3 4, Dienftag p. 10 11 u. Donnerftag p. 8-9 3 » 
!iiif*e Spracbe, (Äumler) Mentag Pen 6-7, Deniierftagunb (gamftag Pen 68. .5 « 

ännif*e ülritbmctif, (Sru^er) Montag pon 11-12, Mittipoct) unb greitag p. 10-11 

u. Donnerftag Pen 9 10 4 

dnnifAe aorrefpenbe nj in englifAer (italienifAer) (SpraAe, (berfelbe) TOtttiPoA 

unb greitag Pen 9-10 . . 2 " 

ännifie ßorrefpenbenj in franjöfifAer Spraye, (berfelbe) Dienflag oon 9-10 

unb greitag Pen 11-12 . . . . 2 „ 
le«, (mit Gl. I.) Montag unb greitag Pen 4-5 2 „ 

Der Unterridjt im Inrnen ftnbet Statt: MittweA unb 6amftag ^benb«. 

Siblietbefftunben : Mtthpo* unb Samftag pon 2-4 llpr. 

etnttgart, im Jiprii i859. Digitized by Google 
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